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Sommerabend 


Der Tag war heiß, 

Die Sonne brannte, und die Luft war jcwül, 

Set aber, un den Abend, wird es etwas fühl. 

Ein leifer Windhaud) macht die Blätterfronen raufchen. 
Und ftill wir laufchen 

Dem Nachtgebet von einem Fleinen Sänger; 

Der wird uns jo zum Dränger, 

Auch hinzutreten, 

Um Gott, den Höchten, angubeten. 


€3 dunfelt leicht; 

Da flattert durd) die Lifte eine Fledermaus, 
Sie ijt die legte, und der Sommertag tft aus. 
Der legte Windhauch Hujcht nun um die Ede; 
Die legte Strede 

War jhon nur nod ein Teifes Schleichen. 

Die eriten matten, bleihen 

Sternlihter kommen 

And jagen Gutenacht den Frommen, 


SH geh’ zur Ruh. 

Der Schluß des heißen Tages war fo fehö 
Roc einen Blit hinauf zu jenen Sternenhöh’n, 
Rod einen Seufzer hin zu ihn, dem Eiwigwachen. 
Der wird's jchon machen, 

Dak meine Seele ruhen darf in Rrieden; 

Und wen der ift beichieden, 

Der darf’3 jchon twagen, 

Dem Herrn zu trau’n in allen Zagen. 








AR.R 


z * z / 
AUbendfrieden 
&8 ift nod) eine Ruhe vorjanden dem Volfe Bottes, (Hebräer 4, 9.) 


Den Abend heigen wir gern willfommen. Er bringt Ruhe und 
Stille und Frieden. Das Tagewerk ift getan, nun wird e3 Seierabend. 
ach de3 Tages Laft und Mühe Haben wir das Ausfpannen verdient. 
Der Körper fordert fein Recht und die Seele jhlieht ji) auf fr jtille, 
befinnlihe Gedanken. 

Die Abenditille tut dem Herzen fo wohl. Der Tag jah aus wie allı 
andern mit feinem Werger und feiner Freude. Alles ging wie jonft. Rod 
einmal zieht er ung durd) den Sinn. Aber Dinge und Menfhen jcheinen 
im Abendliht ihre [charfen Züge zu verlieren. Wir jehen die Welt mil- 
der umd freundlicher art. Die Gedanken gehen zu unjeren Lieben, zu 
Srennden und Nadbarn. Auch Seimatgedanken wehen ums an, wie bon 
Wind übers Meer getragen. Dab die Lieben drüben längit im Schlume- 
mer Liegen, ftört uns wenig, toie fie ja auch ange fchon am Schaffen 
find in Haus und Feld, an der Werkbank, im Büro und ‚Seicäft, wenn 
wir hier aufitehen. An diefem Abend ftehen fie mit unferer Zeit und in 
unjeren Gedanken. 5 

Mit güttigen Händen führt uns der Abend in foldes Denken hin- 
ein. Wir denken iiber heute und gejtern und morgen. Tatfächlic) denen 
wir über unfer ganzes Leben und find damit zufrieden oder and) u 
zufrieden, Doc werden Hoffnungen heller, und gutes Vornehmen wird 
jchneller gefaßt, Wir verlieren Leichter die Unficherheit und Unruhe im 
Inern. Wir Holen uns Mut zu froger Zuberficht. Wir glauben ftärfer 
und ruhiger an das Gute und jöhnen ung aus mit der harten Welt, 

So will fi der Segen, auswirken, den der liebe Gott mit jeden 
Abend iiber feine Kinder auäwieht. Bon, ihm wird ıms das Genieken 
des Stillewerdens um uns und in uns gefchenft. 














j 363 md tiichtiges Volk, dem in den 
Kanada — 


fegten, Dahrzehnten Unrecht ge 
ihehen fer. Befonders lobt er das 
Karlsruhe Betragen und den Fleii des japa- 


nifhen Studenten. Dur) die ame- 
rifaniihe Bejakung habe das j 
panifche Volk viel Böfes gelernt. 


Reifebericht von 
®%.Lohrenz 








(1. Fortjeßung) 

Mit uns auf diefem Schiff ijt 
ein Engländer, der 25 Sahre iı 
Tofio, Japan, an einer höheren 
Schule unterrichtet hat. Segt fährt 
er auf Befuch in feine Heimat. Sei- 
ne Eindrüde von Bapan find in- 
tereffant, Er hält die Sapaner jehr 
ho: 3 ift ein ftrebjames, fleißi- 





Sonntag, an 28. Juli, abends, 
jehen wir Land, das nördliche Jr- 
land. Bald fehren vie zwifchen 
Infeln durch, und eine von ihnen 
foll die fein, wo der fhottifche Mo: 
nig Bruce fi in einer Höhle ver: 
jteett hielt. Dort joll er die Spinne 
beobachtet haben, deren wiederhol- 
te8 Verfuhen ihm Mut negeben 

(Bortfegung auf ©. 4—1) 


Naak 3. Weufeld T, 


Biladelfia, Paragıay, 





zeb. den 4. März 1892 in Mler- 
anderpol, Südrußland, ging als 
4jähriger Anabe mit feinen Eltern 
in den Mer Jahren) nad der 
Srenburger Anfiedlung. Seine 
Eltern waren Jacob und Maria 
Neufeld, Karaguj. Sn feinem 16. 
Zebensjahe Fam er nad der Baw- 
lodarer Anftedlung, Sibirien, zu 
leinem Schwager Korgelins Wine 
ger, Konftantinorofa, wo er 3 Jah. 
re blieb. 1911 fam er nad) Lu 
gowjk, Neufamara, und 1914 Heis 
ratete er Bel. Aganetha Wedel. 
1921 wurde er befehrt, getauit 
und in die MBG aufgenommen. 
12 Skinder wirrden ihnen geboren, 
bon denen 3 im Kindesalter und 
eine Ihon Erwachjiene, Frau Ger- 
bard alien, ftarben. E& blieben 
noch 4 Söhne und A Töchter. Sohn 
Dafob ift Zahnarzt in Siladelfias 
Daaf ijt Tijchler in Ontario, Ka- 
nada; Seinrih it Schmied in 
Halbitadt, Neuland, und Hans ar- 
beitet in der Sliefenjabrif feines 
Bruders Safah. Sein hter find 











Sufjanna, deren Mann Willi Did 
an der Delprefie arbeitet; Marga- 
retha, deren Mann Klaus Neu: 
feld al® Schmied in SHalbitadt, 
Renland, tätig ijt; Ana, Fran 
Elda Brand in Kanfas USW; und 
Frl. Käthe, von Beruf Kranfen- 
ihiefter in. Fernheim. 

1929 famen Gefhm. Siaat Neu- 
feld von Neufamara über Miosfau 
und Deutihland nady Paraguay, 
Bernheim, wo fie in Nr..8, Schön- 
brunn, anfedelten. Etlihe Sahre 
nad) dem Krieg mit Bolivien, ver- 
liegen fie Fernheim und zogen 
nad) Sarguetta bei Confepeion, 
Dftparagıray. Da diefe Siedlung 
fidh nad) etlichen Jahren auflöfte, 
famen Neufeld8 zur in den 
Ehaco und wohnten dann mehrere 
ahre in NeuMölln, Molonie 
Menno, Dann zogen fie zurüid nad) 
Fernhein, io fie num jchon einen 
Ihönen Sof bejahen. Br. Neufeld 
war ein reger, fleißiger Mann. 
Anfangs Februar bekam er im Ge- 
ficht fo etwas Verdächtiges und be- 
fürchtete, daß es eine Lähmung 
fei. Sie hatten fich nicht getäufcht, 
und jchließlicd) wurden and) Arm 
und Dein der Linfen Seite davon 
betroffen. Bom 7. auf den 8. Zum 
(Aachts) wurde die Tide Geile 
panz gelähmt. Solange war er 
zu Saufe, wo ihn Tochter Käthe, 
die Kranfenfchweiter ift, pfleate, 
dann aber wurde er unter Arzt- 
Tiche Behandlung ins Fernheimer 
Krankenhaus gebracht. Biß dahin 
fonnte er noch jprechen, und fein 
Sedächtnis war ziemlich Har, aber 
am 29, Juni trat eine völlige Lüh- 
nung ein, und die Sprache ber- 
fagte. So lag er fünf Tage und 
Nädite, ohne zu ejlen: oder zu rin» 
Ten. Bon den Angehörigen war im 
den legten jehweren Tagen falt im- 
mer jemand bei ihm, biß er am 
7. Sult verfhied. 

(Zortjegung auf Seite 52) 


Ausgehende MBE-Miffionsarbeiter 








Br. Walter Sawabiy mit feiner Chegattin und Sohn Terrh, Yarrow, 8. C,, 
find anf ber Reife nadı Belgifh-Kongo, Afrika, wo fie in der Gcole Belle Une, 
Schule für Kinder der Mifjionare, in der Nähe de3 MBG-Niffionsfeldes Kajüi, 
als Hangeltern und Lehrer dienen werden. Sie beitiegen das Schiff in New 
Yoıt an Juli. Die Schule dat die MEG-Miffion gemeinfam mit der Kongo- 
Qıuland: on der Allgemeinen Konferenz. — Br. Snwasstys Eltern find Ge- 
fihtwifter Peter I. Entwatsky, und Frau Suratky ijt die Torhter von Peter B. 
Neufeldts, alle in Inrrow, 8. E., wohnhaft. Dr. W. Sewanft erhielt feinen 
A.B,- Titel im leiste Frühling am Tabor:Eoltege and war Glementarfdhullehrer 
in Britifp Columbia, (Klifchee don der MBG-Milfionsbehörde.) 





Nachrichten: 


— Bir find don mehreren neuen 
Refern diejes Blattes ‚gebeten wor- 
den, ihnen alle Ausgaben zuzu- 
Ihiden, in denen die erjten Sa- 
pitel der Auslegung des Buches 
der Offenbarung von Bred. A. $. 
Unruh erfhienen find. Wie tun 
das gerne, folange der Vorrat 
reicht, In diefer Nummer erjeint 
and Die erjte Fortfegung des 
Neileberichtes zur 6. Mennoniti- 
schen Weltfonferenz von Bred. ©. 
D. Lohrenz. Wer diefe beiden fort- 
laufenden Auffäge nod) nicht Tieft, 
dem möchten wir fie als wichtig 
md Hodinterefjant empfehlen, Xie- 
ber Xefer, wenn du mithelfen 
twillit, diefes deutfhipracdhiae rift- 
liche Familienblatt zu verbreiten, 
jo weile beim Anwerben neuer Le» 
fer bitte auf die erwähnten Artikel 
hin. Beftellern jchieen wir die fchon 
erihtenenen Nummern auf Wunj 
zu. Wir danken allen, die in Ieß» 
ter Zeit neue Zefer angeworben 
haben, denn ohne Abonnenten fün- 
nen wir nicht beftehen — jo twich- 
tig ijt euer Dienftl 

— Das Riejenzelt des Predigers 
Georg RL Brunt fol am 36, An- 
gut nad Winnipeg Tommen, 
Eigentlich jolten die Berfammlin- 
gen hier fhon am 18. beginten, 
da aber der Erfolg bei Altona jo 
groß ift, bat man Br. Brunt, dort 
nod) eine Woche zu dienen. Bei au- 
tem au jhlechtem Wetter find all- 
abendlich erjt bei Steinbad, dann 
bei Winfler und jegt bei Witona, 
Dan., Tanjende Zuhörer in das 
gelt gefommen. In Winnipeg ha- 
ben fi neun mennonitifhe Dxts- 
gemeinden verichiedener Ridhtun: 
gen bereinigt Hinter diefen Feld- 
zug für Neubelebung und Evan- 
gelifation geftellt. Das Zelt wird 
am Ufer des Ned River bei der 
Ronije-Brüce in Elmwood jtehen, 
wo früher die Swifts:Schlädhterei 
itand. Die Berfammlnmgen follen 
8 Uhr abends «neue Zeit) anı 
25. Aurguft Beginnen ımd jeden 
Abend, bis zum 8. Scepember ein- 
ichließlich, ftattfinden, Sie werden 
in Enaüfh fein. Es iit reichlich 
Raum da, die Mırtos zu barken. 

5 Dezehr berichtet 
don ihrer Neife, dah fie am 24. 
Sul wohlbehalten in Naravanpet 
ud am 25. in Mahbubuagar, 
Miflionsftationen der MBG-Son- 
fereng in Indien, eingetroffen find. 
Auguft wollten fie, Te- 
Zins amd Kliawer, in 
Dentichland, Tanden 

















Ser, 
Franffurt, 
und ac Starlarude zur 6. Menno- 
aitifchen Weltfonferenz fahren, 
— Schw. Maria Niediger, R.R., 





werde am 4. Anguft in der 
Shilliwal-MUBS als Weifions- 
arbeiterin eingejegnet. Muf ihrer 
Neife nad) Indien war fie auch et- 
liche Tage in Winmipeg und 
iprach in, der Elmmood-Gemeinde 
Fırz bon ihrem Nuf zum Dienit. 
— Die Nnönerweider Menno- 
nitengemeinde Hat in Winnipeg 
(Fortfegung auf Seite 53) 
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Blicke durch den Dorhang 


EhHina. — „Wir halten e3 nicht für nofvendig, dak alle fozialijti- 
hen Staaten in allen Fragen unbedingt die vollfommen gleihen An- 
Hanungen haben mülfen — das ijt fogar innerhalb der Partei eines 
einzelnen Landes möglich.“ Diejes Plädoyer fiir Toleranz gegenüber 
verfciedenartigen Anfichten hielt Fürzlic) der chinefiihe Minijterpräfi- 
dent Tidu En-Iat. Befondere Bedeutung gewinnt diefe Meußerung da- 
durd,, daß neuerdings vor allem in der Sowjetunion die Theorie von 
den „vielen Wegen zum Sozialismus“ umd no) mehr der Begriff „Na- 
tionalfonmmmnisinus” verworfen, berfemt und verurteilt werden. Was 
aber diefe Heu ichtiger und bemerfenstwerter macht, iit die 
Tatjache, dab gefallen ijt, jondern daß fie zu eine 
ariindlich vorbereiteten und jorgfältig Talfırlierten Plan der hinefiihen 
Konmumiften gehört, mit dem diefe Mosfaus Alleinanfprich auf die 
ortHodore Auslegung des „Leninismus—Marrismus” angreifen, Wäh- 
rend die fowjetifchen Führer einen unerbittlichen Feldzug gegen den 
„Reviftonismus“ führen, unterziejen die Ehinefen den „Marrismus” 
einer Revifion, wie jie in gleicher Nadifalität felbft von den „Liberalften“ 
Kommuniften in Polen, Ungarn oder Zugoflawien nicht verfucht wor- 
den ift. Sie ftellen feit, dab fi) innerhalb der. fommmmiftiihen Gefell- 
IHhaftSordinumg Widerjprüche gezeigt haben — fihtbar vor allem in den 
Spannungen zwijchen der herrihenden Bürokratie und, der übrigen Be- 
völferung —, und fie folgern daraus, daß zur Vejeitigung diefer Wider- 
ihrüdje ein milderes Mima geichaffen werden muß, in dem „alle Blu- 
men blühen“ Eünnen, Damit haben die dinefiihen Kommuniften, eine 
theoretiie Nectfertigung für die revolutionäre Gärung in Mittel- 
oitenropa im gleichen Beitpunkte geliefert, da die Somjets diefe Gärung 
gewaltfam unterdritdten holen. 

Polen. — In Rolen, als dem einzigen Land, in dem die „Libe- 
ralen“ innerhalb der fommuniftiihen Parteien des „jozialiftifhen La- 
ger8“ ihre Anfichten och verhältnismäßig frei äußern können, wurde 
die hineftfche Thefe don den Antiftaliniiten und „Nevifioniften” fofort 
begeiftert aufgegriffen, um damit die eigene PVofition zu feitigen. Der 
Hauptnußnießer des dinefiichen Vorftoßes Tcheinen zunähit Gomulfa 
und fein PBarteianhang zu fein, jene zentrale Gruppe, die einerjeit3 
die Staliniften und andererjeit3 die nach größeren Freiheiten rufenden 
Sntelfeftuellen befämpft. Die polnifche Führung hat fich beeitt, die Aiten- 
reife des Minifterpräfidenten Cyrankiewiez als eine Betätigung und 
Unterftügung der gegenwärtigen polnifchen Politik auszulegen und dar- 
auf hinzumeifen, daß e8 zwifchen den Parteien Bolens und Chinas auf- 
fallende Aehnlicfeiten und eine enge ideologische Verwandifchaft gebe. 
Die Somulkagruppe Iegt die hinefiihen Anfichten iiber die polnifche 
Entwidlung jo dar, plc China nationale Abweichungen für an- 





nehmbar halten, jo Tangg die Partei die abjolte Kontrolle in der Hand 
behalte und fich der oppofitionelle Widerftand nur innerhalb des Par- 
teirahmens ausiwiefe, Somulfa fordert die Intellektuellen auf, fich der 
Barteilinie anzufchließen oder die Partei zu verlaffen; er verlangt die 
Kontrolle der Partei iiber den gefamten Staatsapparat; er bezichtigt dre 
Staliniften der Sabotage an feinem Programm und Fiindigte an, daß 
diefeg Programm troß Moskauer Drud in allen wejentlichen Punkten 
unverändert fortgeführt twerde, 

Somumfa ift in Beitnot geraten. Binnen Firzejter Zeit muß er inner- 
halb der Partei Ordnung aefhaffen haben, und fonfrete Erfolge feiner 
Rolitif vorweifen Fönnen. Im Dezember diejes Jahres joll der nächite 
RBarteifongreß zufammentreten. Smweifellos geniekt Somulfa im Lande 
immer nod) große Bopularität al8 Symbol der polnifchen Souderäni- 
tätsbeftrebungen. Die Bauern find ihm dafiir dankbar, daß er ihnen , 
den Mustritt aus der verhaßten Rolleftipwirtihaften ermöglicht hat. 
Auch ein [der Induftriearbeiterfchaft leiftet ihn noch) treue Gefolg- 
ihaft. Schließlich) haben ihm die Zugeltändnifie an die Kirche viel Som- 
yathien aefibert. Doch die Anteilnahme der breiten Maffen an den polt- 
tifchen. und ideologiichen Auseinanderfegungen hat feit den von Begeii 
rung erfüllten Tagen im Oftober 1956 merklich nachaelaffen. Di 2 
bald der PRurtei aber wird Somulfa von der ftaliniftifch geführten Biir- 
fratie, die aud) jeßt nod) in einigen Provinzen den Parteiapparat in der 
Hand hat, gebaßt und gefürchtet; bei den Intellektuellen wiederum Tann 
er nicht mehr wie im Oktober auf eine unbedingte und fein Opfer 
Iiheuende Silfe rechnen, feit er verfucht, ihnen den Maufforb anzulegen. 

I den Tegten Wochen find die Schwierigkeiten fir Somulfa weiter 
angewadfen. Troß der gemeldeten Produftiongiteigerung im eriten 
Quartal wird immer wieder berichtet, daß e8 vielerorts an den notwen- 
digiten Sitern des täglichen PVeharfs mangelt und die Benölferung 
ungeduldig zu werden droht. STeichzeitig mußte die Regierung auf den 
verjhiedenften Gebieten mit Strafandrohungen oder Liberalifierungs- 
einfränfungen vorgehen. Der wieder zugelaffene private Einzelhandel 
wurde mit einem ftrengen Spefulationsgefeß bedroht. Die Arbeiterräte 
dürfen ihren wirtihaftlichen Mufgabenbereih nicht überfchreiten. Der 
Intellektuellen find „unzuläffige Polemifen“ verboten. Die nee 
Sugendorganifation hat die Parteilinie anzunehmen. Die Bauern wer- 
den järfer zur Einhaltung der MWblieferimngsquoten angehalten. Much 
in den Beziehungen zu den nichtfommuniftifhen Parteien haben fich 


















Sähwierigfeiten gezeigt, und die Parteiführung dürfte e8 als untrag- 
bar anfehen, daß der unabhängige Landjugendverband mehr Sugend- 
liche zählt als die Zugendorganifation der Bartei, So fieht fi Gomulfa 
geziwungen, im Lande die fogenannte Tommuniftifhe Difziplin durch 
aufegen, ohne daß er jedoch auf den Roligeiterror früherer Zeiten, den 
er jelbjt abgejchafft hat, zurüidgreifen Fann, 

Ungarn. — Einer jolden Einfchränkung fieht fih das Kadar- 
regime in Ungarn gegenüber, Mögen die Ereigniffe in diefem Land 
bei oberflählicher Betrachtung mande Nehnlichkeit mit der polnifchen 
Entwicklung haben, fo find dig Methoden und Ziele doc) geumdverfdhie- 
den. Die Jugendverbände, die Schriftfteller-Drganifationen und die 
!rbeiterräte jtehen im Mittelpuntt der Angriffe, da 08 dem Sadar- 
regime darum geht, alle Kräftegruppen, die nicht unter der ummittel- 
baren Kontrolle der Partei ftehen, drutal zu Defeitigen. Im ganzen 
Rand wird ein neuer Propagandafeldzug durchgeführt, bei dem bie jatt« 
jam befannten. Darftellungen iiber Urjachen und Verlauf der „Konter- 
rebolution” panfenlos wiederholt werden, während Erefutionen und 
Maffenverhaftungen nod) immer an der Tagesordnung find, 

Bor der Nationalverfammlung teilte Nadar mit, dai die PBarla- 
mentöwahlen nicht zum borgejehenen Termin ftattfinden witrden; ftatt 
deffen follte die Bevölkerung ihre Kräfte darauf Fongentrieren, der Wirt 





IHaft wieder auf die Beine zu Helfen. Gegenwärtig it der Produktions 


wnfang der Zeit vor dem Freiheittfampf zu SO Brogent wieder erreicht, 
doch ein wefentlicher Teil der wirtichaftliden. Erholung aeht auf Koften 
der ausländifchen Silfe. Von jegt an wird Ungarn aber in zunehmen- 
dem Maße auf jeine eigenen Wirtichaftsfräfte angewiefen fein, und e8 
zeigen fich bereit3 die erften Arifenfumptome. ‚Die Preife für verichie- 
dene Nahrungsmittel mußten erhöht werden, und die Snflationsgefahr 
wädhit. i 

In der Tichechoflowafei und in Rumänien ift das nun jehon mehr 
als ein Jahr alte Problem der diffidenten fommumiitifhen Sntellektir- 
ellen noch immer nicht zue Zufriedenheit der Negime gelöft worden. 
Beim Barteifongreß der flowakifchen Kommunijten wurden verfchie- 
dene Schriftjteller angegriffen, weil fie fich nicht an die vorgefchriebene 
Rarteilinie gehalten hätten; ein Univerfttätsprofeffor wurde aus der 
Partei ausgefchloffen. Mus dem gleichen Grunde wurden in Rumänien 
mehrere Sciftiteller und verichiedene Titerarifche und parteilofe Zeit- 
Ihriften getadelt. In der Tiehechoflowafei wird die vor einigen Monaten 
begonnene Zagd auf angebliche Spione nod) fortaeiekt. Much die poli- 
tifchen Vrozeffe mit hohen SFreiheitsitrafen fiir Gegner des Regimes 
häufen fi) wieder. 

* 

Sn Oftberlin trafen fi) Barlamentsdelegationen der drei induftrie- 
reichiten Länder Zwifhenenropas, der Tichechoflowakei, der deutlichen 
Somjetzong und Polens; fie wurden von den Parlamentspräfidenten 
der drei Qähder geführt. Der hineftiche Shrasche Mko Tfetung fol in 
näditer Zukunft eine Oftenropareife antreten. Die Vermutung liegt 
nahe, dat troß Mosfaus Bentihungen, feine alleinige politifche umd 
ideologiiche Vorherrichaft zır behaupten, der Einfluß Notchinas im Sa- 
telfitenhereich wachjen wird. 








Aeufzere Milton der it, um ein Zehrerzengnis fir Bel- 
5 aifch-Kongo zu erhalten. 
M.-Be.-Gemeinde a a 


Sefchw. Bernon W. Vogt PBar- 
ton, Nebr.) find beim Sprad;- 
ftudium in Belgien. Sie fehruen 
nach dent Tag aus, da fie ins Feld 
der Arbeit gehen fünnen, 

Schw. Katherine Wiens (Eoal- 
dale, Alta.) dat ihren Rurfus in 
Belgien erfolgreich) beerdigt und 








Afrifa, — Ein neues Bamphlet, 
das die Miffionsarbeit in Bel- 
ailch-Kongo beichreibt, ift gedrudt 
worden ımd für die Gemeinden zır 
haben. In Bildern, Shhrftrationen, 
kurzen ShHilderungen befchreibt 
3 die berjchiedenen Zweige der 
Arbeit, wie das Licht denen ge 
bradt wird, die in geijtlicher Nacht 
(eben. Gemeinden md einzelne 
Perfonen, die nicht anf der Lifte 
für joldes Meterial find, dürfen 
um Steieremplare bei der Board 
of Foreian Miffions, 315 South 
Rincoln, Sillsboro, Kanfas, USW, 
anfragen, 





Bruder Leslie Ortman (Sil- 
ver Lake, Marion, SD.) arbeitet 
aegenmwärtia in Belgien an einem 
Kolonialfurfuns, der erforderlich 


wird am 17. Auguft fertig fein, 
un nad Belgifch-Rongo zu gehen. 

Brafilten. — Bejchtw. Sacob 
Die (früher Schr, Dlga Pries, 
Sriiwold, Man.) haben Furze Fer 
vien genommen und fehren dann 
wieder in die Miffionsarbeit in 
Brafilien zuriid. 

Gefchioifter Erven A. Thiegen 
(Needley, Kalif.) gedenken in der 
nahen Zukunft auf Urlaub nad) 
Haufe zu Tommen. 


Stofumbien. — Millionare Ka- 
theon Senzner (Buftre, Montana) 
und Gefch. Sacob W. Lömen 
(Yarrow, 8. €.) werden im Au- 
anjt mach Saufe fommen. Gegen- 
wärtig Hilft Schw. Zengner in der 
Arbeit in Sftmina im Choco, und 
Seihw. Löwen arbeiten noch im- 


mer an dem Spradftudium der 
Waunana-Sprache. 

Ekuador. — Gefchtw. David 
Nadtigall Yarıw, B. E.), ge 
genwärtig auf Irlaub, machen id) 
fertig, fiir den 2. Termin im 
Radiodienft bei HCIB, Quito, 
Efuador, zurüdzulehren, 

Indien. — Ein neues Behände 
de3 Bethanien - Bibel - Inftituts, 
Shpamfhabad, Indien, wurde art 
7. Sufi dem Seren geweiht. Die 
Briider Tiws und lliewer dien- 
ten bei der Einweihung. Das Ge- 
bäude wurde unter der Aufficht 
von Bruder 3.3. Dit (Winnipeg, 
Dan.) gebaut und von Bruder RP. 
B. Balzer, (Sillsboro, Kanjas) be 
endigt, der gegenwärtig dort ald 
Prinzipal dient. Der gegenmär- 
tige Schultermin fing am 8. Juli 
1957 an. 

Ale Miffionsarbeit: 
dieng waren auf der Halbja 
Beratung in Sadeherla vom 8. bis 
11. Juli zugegen. Die Brüder 
Töns, Nliewer und Defehr pfleg- 
ten Gemeinfchaft mit den Arbei« 
tern. Ihre Botfchaften vom Worte 
Gottes und ihre Ratjehläge wur- 
den von den Miffionaren hoch ge- 
ichägt. 

Sefhiwifter ©. 3. Fröfe und 
Bamilie (Winuipeg, Man.), Bad- 
&herla, Indien, find am 12. Zuli 
nad Kalkutta abgefahren, wo Dr. 
Fröfe einen Imonatigen Kurfus 
in der Schule für tropische Medi- 
zin nehmen wird. 

Japan, — Die Familie Sarrı 
Briefen (Hillsboro, Kanfas) ift 
slüklih von Yapan in den Ver- 
einigten Staaten angefommen. 
Sie werden den erften Teil ihrer 
Serien in Kalifornien Jebringen. 
Im Auguft werden fie 
berfammlungen der Sugend de 
Südlichen Diftrift3 in Siloam 
Springs, Arkanjas, befudhen und 
dann in der Iekten Hälfte bom 
Auguft nad) Hill&boro fommen. 

Paraguay. — Die Paraguay 
Miffionare berichten von einer er- 
folgreihen Miffionsfonferenz. Die 
Arbeiter mwirrden durd) die Ge- 
meinfchaft und den Mustaufdh von 
Erfahrungen gejtärkt, und befon- 
dere Probleme der Miffion wur- 
den geregelt. Die Konferenz wur- 
de auf der Miffionsitation im 
Chaco abgehälten, wohin alle Mij- 
fionare, die von Muncion einge 
jchloffen, gefommten waren. 

USA. — Beihw. Walter 2. 
Friefen find von Freino, Kalif., 
nad Sndiahoma, Dla., aesoaen, 
wo fie fi) den Miffionsarbeitern 
am Anfang des Schultermins, im 
September, anjdliefen werden. 
Gegenwärtig befucht Bruder Frie- 
fen die Offahoma-Univerfität, um 
ein Rehrerzeugnis im Staate Ofla- 
honta zu erhalten. Neben der Leis 
tung der geiftlichen Arbeit in der 
Poft-Oaf-Gemeinde, bei der die 
Sndianerbrüder mithelfen, wird 
Br. Friefen and in der Boft-Dak- 
Miffionzjchule unterrichten. 

Merito, — Geh. Dan W. 
Petfer (Corn, Ofla.) beendigen ihr 
Spradjtudium in Saltillo, Mexi- 
To, im Nuguft und werden dann 
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in Nuevo deal in der Bibelfhule 
unterrichten. Die Schweitern Mary 
Martens (Fairview, Ofla.) und 
Maria Schulz (Greenfarm, Sa8- 
Fatheivan) ftudieren während der 
Sommermonate die  fhanifche 
Spracde in Saltillo und Bruder 
D. 3. Gerbrandt (Gnadenmu, 
Hillsboro, Hanf.) in Mexiko City. 


MCE- 


Nachrichlen 


nZrainecs", — Die adyte Grup- 
pe lernfeendiger internationaler 
„Zerinees” ijt dabei, fi) mit Aıne- 
rifa und amerifanifhen Menno- 
niten befanntzumanen, indem fie 
ihre verfchiedenen Arbeitsitellen 
antreten. Sie wohnen bei menno- 
anitifchen Familien in 13 verfchie- 
denen Staaten. 


12 Trainees find von Dentfch- 
land, 11 von den Niederlanden, 2 
von der Schweiz und je 1 Trainee 
von Paraguay, Sordanien und 
Frankreich. 

Margarete Braun don Aun- 
cion, Raraguay, wird im Bire 
des Mennonitifchen Silfswerfes in 
Afron arbeiten. Sie ijt in Ruf 
land geboren und wanderte 1948 
nad PBaranııay aus, two fie in 
Afuncion im MEC-Biro gearbei- 
tet hat, 

Fawzi Bader von Hebron, Zor- 
danien, wird im Mirguft eintref- 
fen. Er wurde auf das Trainee 
progranım durch die MEC-Nrbei- 
ter Ada und Yda Stolgfus, die 
im nabenheim in Hebron dienen, 
aufmerffam gemadit. 

Marianne Nußbaumer don 
Franfreich, deren Bruder und 
Schweiter in den Vereinigten 
Staaten ftudierten, wohnt bei Fa- 
milie Conrad Nagel in Berne, 
Indiana. 

Die übrigen Trainees und ihre 
Bürgen find: 

Deutihe: Maus Did, Ben- 
no Harder, Jumbild Sergler, Inge 





Sangen, Suarid Sanzen, Rita 
Sanzen, Günter Sangen, Srm- 


gard Lichti, Renate Neufeld, Heinz 
Dirring, die alle bei einzelnen 
Familien untergebracht wurden. 
In Snftituten arbeiten Sigrid Er- 
ling und Nenate Sittler. 

Holländer :Zacobus Bran- 
denburg, Naltje Martens, gHen- 
drifje Marteng, Wietertje van 
Schieveen md Neje Worda bei 
Samilien, und für Snftitute arbei- 
ten; Hermine M. ©. Denz, Folelt 
je Soefema, Cornelis Nijnen- 
berg, Siltje van der Laan, Minte 
van der Wal und Elijabeth Dirt: 
maat. 


Schweiz: Elsbeth Dobler ı. 
Hans Oberli. 


Europa. — Gefhtw. Noah Good 
von Luneajter, Pa., find nad) Eu- 
ropa gefahren, Ivo fie die PAX- 
Männer, feelforgerifh betreuen 
und daneben. fir die „Eajtern Bo- 
ard of Miffions and Charities” 
arbeiten werden. Noah Good über- 
nimmt die Arbeit von Kohn Dürf- 
fen (Hesiton, Ranf.), der in Eu- 
ropa bleiben wird, um dort zu 
jtudieren. Das Ehepaar wird in 
Raifertslantern wohnen. 


Defterreidh. — Selene Did pon 


Winnipeg, Man., iit nah Wien 
gefahren, two. fie im Hilfswerk des 






MEL-Hilfswerf in Rorea 


Hungrige Koreaner anringen da3 Laftauto de8 MEL, in der Hoffnung etwas 


werk dient dort mit den Sachen, die 


MEE arbeiten und an Gemeinde- 
arbeiten der Wiener Mennoniten- 
gemeinde mithelfen wird. Bis 
1942 hat fie in Rußland gewohnt, 
fiichtete dann nad Polen und 
Deutfepland, und fam vor Tieben 
Sahren nad Sanada. Vor einem 
Sahe erfuhr fie, daß ihre Mutter, 
Frau Helene Düd, m Sidruß- 
land lebt. Der Aufenthaltsort ih- 
vos Vaters ift noch nicht feftgetellt 
worden. Schw. Dirk hat am MBG- 


zu effen zu befommen oder ein Stu Kfeidung zu erhafchen. Das MEC-Hilfs- 


Mennoniten in Nordamerika fpendeten. 


Bibeleollege in Winnipeg ftudiert 
und während der Iegten 4 Jahre 
in Sodfeld, Man., und in Sn- 
dianer-Referbationen unterrichtet. 

Vietnam, — Dr. Donald ©. 
Böring und Frau von Mound- 
ridge, Sanf,, befinden fi auf dem 
Wege nad) Banmethout, Vietnam, 
wo fie fi) der medizinifchen 
Dienititelle des MIC anjdliegen 
werden, die dort Einheimifchen 
dient. 





Alostau will deutiche Minderheiten 
wieder beijer behandeln 


€3 häufen fi) die Stnweife dar- 
anf, daß die WSSANMegierung 
gegenwärtig eine wohlberedhnete 
Kampagne durchführt, die ber 
Stärkung der Rolle der. für lange 
Sahre von den Sowjets Ihärfitens 
verfolgten dentichen Minderheit 
dient. 

Der Kreml hofft allem Anidhein 
nad, daß durd eine teilweife Ne- 
ftanrierung der Rolle der deutfchen 
Minderheit in der Sowjetunion, 
verbunden mit der Berichtigung 
einiger der zahllofen Ungereshtig- 
Teiten, die diefer feit Zahrhunder- 
den in Sidrußland anfällig ge- 
mejenen Minderheit angetan tour- 
den, fie fiir das bolfhewiftifche Sy- 
ftem zu gewinnen. 

Diefe neue Kraml-Linie gegen 

iiber der deutichen Minderheit fteht 
nun jedodh im Einklang mit der 
jeit Firzerer Seit abermals geä 
derten foijetiihen Nationalitäten- 
politif. Die während und nad den 
Seiten Weltkrieg ausichlieglih 
von Stalin geleitete Nationali- 
tätenpolitit der WSSN führte in 
mehreren Fällen zu völliger Aus: 
merzung Heinerer Volksgruppen, 
und 3 wegen fogenanter 
Iloyaltät gegenüber den Go- 
tjet3, 
Die gegenwärtig feitzuftellende 
Umfehrung diefer Stalin-PBolitit 
bat zweierlei Motive: die neuen 
Krenlmachthaber wollen die Un- 
terftügung der bisher verfolgten 
Bölkerihaften geivinnen. Außer 
den möchte Moskau der Anklage 
des weltlichen Anslands entgehen, 
jeit Sahren Völterınord betrieben 
zu haben. 

68 Tiegen jedod, fiir den Kreml 
befondere Sründe vor, ben Ver- 
Fırch zu unternehmen, die deutfche 
Minderheit — die Wolgadeut- 
Ichen — für Tich) zu getoinnen. Ein- 
mal hoffen Chrujhtichom und Ge- 
nofjen, ficher in Beutfehland danıit 
mehr Srende für das forwjetiiche 
Regime zır geioinnen. Serner joll 
unter den Wolgadentichen das be- 

















reits häufig von ihnen geäußerte 
Verlangen gejtillt werden, die So- 
wjetunion zu verlaffen und nad) 
Deutfchland zurüdzufehren. Und 
ichlieglich find die Wolgabdeutichen 
den fowjettfhen Madhabern als 
talentierte md fleigige Arbeiter 
befannt, auf die man nicht gern 
verzichten möchte, 

Bisher hat der Kreml num ber- 


Wenn ih jo die Bilder in der 
„Menn, Rundihan” betrachte, die 
uns 4 oder 5 Generationen von 
Mennoniten zeigten, dachte ich öf- 
ter8 daran, dah 8 wahricheinlic 
aud) interejfieren würde, ein ähn- 
Lches Bild aus einem Naturbolf 
zu beingen. So habe ich Erfundi- 
gungen eingezogen ımd 4 Gene 
rationen don den ım$ hier ums 
gebenden Lengua-Sndimnern aud- 
findig madhen fönnen. 

Zum Bild: Das Bild zeigt 4 
Generationen don Lengua = Is 
dianern aus dem zentralen para- 
auayiihen Chaco. Diefe Indianer 
haben gewöhnlich in unmittelbarer 
Näde eines jeden Mennonitendor- 
fe8 eine Niederlaffung und are 
beiten bei den Mennoniten. En- 
her kommt e8, daß fast jeder Len- 
aua-Iudianer außer dem Namen 
in feiner Sprache no) einen men- 
nonitifhen Namen hat. 

1. Die Urgrofmutter (vorm, in 
der Mitte figend) Heigt in ber Zen- 
gua-Shrade Romatkufatfitfit, das 
bedeutet: „Die jehr Tleine Waife,“ 
Einen mennonitiihen Namen hat 
fie noch nicht. 

2. Die Großmutter (rechts fie- 
hend) heißt in der Zengua-Sprade 
Safufafwinatem, d. h.: „Das Tanı- 
ge Mädchen,” Sie heißt außerdem 
„Lena“, 

3; Der Vater Heißt Safuf- 
nayingjad. Die veriwirrende wört- 
Ticje Neberfegung wiirde etiva Yau- 
ten: „Der Vater von dem Mäd- 
"en des hier Anfäfligen.“ Er Hat 
früher Sesma geheißen und hat 





idiedene Maßnahmen ergriffen, 
um die deutjche Minderheit in der 
USSR für fid) einguneymen. E3 
ilt damit begonnen worden, einige 
Beitungen in deuticher Sprache für 
fie zur veröffentlichen, Eine diejer 
Beitungen fommt in Moskau her 
aus und foll in der gejamten 
WSSR für deutihfpradige Le- 
fer erfheinen. In diefer Hinficht 
unterfcheibdet fich diefe Zeitung 
ganz erheblich von den in englifcher 
und franzöfiiher Sprache in Mos- 
Fau veröffentlichten Vlättern, die 
ausichlieglich für den Berfand ins 
Dal Ausland hergejtellt wer- 
en. 

Radio Moskau hat feit Furzem 
ötwei füglide Sendungen in deut 
iher Spracdhe eingeführt, die ih) 
an die deutihipradhigen Bavol- 
ner der WSCSR richten, „EI it 
mit großer Sicherheit damit zu 
rechnen”, heißt e3 in einer Firz« 
Tichen Sendung von Radio DOft- 
berlin aus Mosfau, „daß weitere 
Schritte folgen werden”, 


Die deutfhen Sendungen bon 
Radio Moskau verjuchen uller- 
dings primär den in Deutjchland 
herrfchenden Berdadht zu zer- 
ftreuen, daß biele der angeblichen 
Wolgadeutihen eigentlich zurüd- 
gehaltene Kriegsgefangene und 
Bioilinternierte find. Sn den Sen- 
dungen wird daher jtet8 darauf 
vertiefen, daß e3 Ti) bei diefen 
Deutfhen ausihliegih um Nad- 
fommen vor Generationen einge- 
wanderter Deutjcer handele. 

Bisher Tiegt jedody nicht der 
mindefte Hinweis damuf vor, dab 
die Wolgadeutjchen auch wieder in 
den Befig ihres Eigentums ge- 
langen, bon dem fie 1941 in der 
grauenhafteften Weife vertrieben 
wurden. Gegenwärtig Teben die 
Refte der Wolgadentihen über alle 
Teile der SSR verftreut, 





























diefen neuen: Namen exit erhalten, 
als fein Mädchen den Namen be- 
reit8 hatte. Sngjap bedeutet Va- 
ter. Mlfo würde Sakufnayingjap 
in der Zengua-Sprache bedeuten: 
„Der Vater von Sakufnay.” Er 
bat außerdem den mennonitifchen 
Namen „Sohann.” 

4. Das Kind (eva 10 Jahre 
alt) Heißt Safufnay, 8. d.: „Dus 
Mädchen des hier Anfäfligen.” E83 
heißt außerdem „Liegen“. 

Diefe Indianer Ieben in der 


4 Generationen bei den Indianern in Paraguay 


Dred. Peter S. Rehler 




















fehrie bon feiner 9,000-Meilen- 
Südamerikareife nad) Steinbad), 
Dean., zurii und berichtete in der 
‚Chortig - Kirde von feinen Reije- 
eindriiden. Meber zwei Monate 
hatte die Neife gedauert, die in 
eriter Linie den Ziwert hatte, 
Freunde md Verwandte zu be 
juchen. Seine Eindrüde von der 
Entwidlung der Nolonien find 
durchaus pofitiv. Belonders auf- 
fallend waren die guten Bibel- 
fenntniffe unter den Kindern und 
Sugendlichen, was wohl auf den 
Sedrandy von Gottes Wort zum 
Schulunterricht gurüidzuführen it. 
(Eingef, von D. ®. Schellenderg.) 


Bags, Brafilien 


Heinrich Sehderau ift hier im 
Krankenhaus. Er hat Zeberfrebs. 

Anfonften ijt der Gefundheits- 
zuftand in unferer Anfiedlung bes 
friedigend. 

Zwei Wochen lang Hatten ivir 
\önes "Wetter, doc num Hakies 
wieder geregnet, fo daß die Au8- 
faat nicht beendet werden Fanı. 

Mit beiten, Grüßen, 

Heinrich Epp. 































































































Niederlaffung bei Waldrode, No« 
fonie Neuland. Sie werden mijfio- 
narifd von Br. Alex VBartel aus 
Waldrode betreut, der das Photo 
zur Verfügung ftellte und die 
Meberjeginig der Namen beforgte. 
Biel Segen. und Freude für die 
Arbeit an der „Mennonitifchen 
Rundihan” wünfhend, grüßt 


Heinrich Raplaff, 
Waldrode, Kol. Neuland, Ehaco, 
Baragıay, SA. 
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Kanada — Karlerufe 
(Sortfegung von S. 1—2) 


habe, den Kampf noch einmal auf- 
aumehmen, Den meiften Zefern iit 
die Gejchichte wohl bekannt. 

Die Baffagiere fchauen jehn- 
füchtig aufs Land. Wohl acht e8 
uns hier auf dem Schiff gut, aber 
auf feiten. Boden werden: wir us 
doch beffer fühlen. 

Montag morgens, an 29. Suli, 
verlaffen wir in Liverpoof das 
Schiff. Die Zolbeanten find jehr 
audorfommend. Mar, hat fiir ung 
Raflagiere des Riefendampfers ei- 
nen Zug bereititeheit, der ung mad) 
Zondon bringen Toll. 

Der Zug madt auf Amerikaner 
einen eiwas jhäbigen Eindrud: 
alles ift Eleiner, al wir 28 ge- 
wohnt find und mandes ift noch 
altmodijcher eingerichtet. 

Rangfam fahren wir aus dem 
Safen und durch die Stadt. Aus 
dem Bugfenfter hat man ja nur 
einen beichränften Ausblid, aber 
foviel fieht man, daß Liverpool 
gewaltigen Safen- und Zugber- 
Fehr hat, und daß 08 eine fehr gro- 
Be und vielbefhäftigte Stadt ift. 

SH Habe das Bild der eng- 
Tifchen Zandjchaft noch feit 1925 
gut im Gedächtnis. E8 ijt ein hüb- 
fches, fehr wohlgepflegtes Land; 
alles ift grün und iiberall fieht 
man Seen und Bäume, Die bie- 
len Bauten jteben fo dicht neben- 
einander, daß der Unterjehied ziwi- 
hen Land und Stadt, iie wir ihn 
gewohnt find, hier nicht zu Fin- 
den ift. 

Immer twieder fieht man Waf- 
fergräben. Sie ziehen fih von 
einem Fluß zum anderen und 
durch die Iegten ann man nud) 
da3 Meer erreichen. Früher waren 
fie die Verfehrsivege der Länder, 
aber au, heute nod) ift auf ihnen 
viel Frahtverfehr. Sin und wieder 
jede ich ein Kanalboot Teife auf 
dem Waffer fhaufeln. Stellen- 
weife fiten Leute am Ufer der 
Baffergräben und fijhen. Einmal 
iehe ih eine ganze Familie, Mann, 
Frau und Rinder, diefem angench- 
men Vergnügen nadhgehen. 

Die meiften Snaben tragen hier 
Sinichofen. Er fieht fo frei umd tich- 
tig „jungig” aus. Ein neben ms 
fißender Amerifaner fant, ihm ge- 
falle das, und er bedauere, dak 
feine Rumgen Iange Sofen tragen 
miüffen. &8 fei, als ob fie dadurd) 
nie jo recht Kinder feien, fondern 
mehr wie junge Männer ausfehen. 

Von Liverpool bi8 Ronden find 
03 per Bahn, 19334 Meilen. Wir 
fahren durch mehrere Städte und 
Städtchen. Aus dem Fenjter jeden 
rauch etliche Ruinen, alte Rd. 
fter umd Burgen. Tas Land ijt 
dicht befiedelt, aber alles wird fehr 
aut in Ordnung gehalten, und man 
hat den beftimmten Eindrud, dak 
@ den Eimvohnern wirtichaftlich 
aut gehen muf, 

In London fteigen tie auf der 
Station Eufton aus. It da hier 
ein Leben md ein Lärın! Wäh- 
vend ımfere Saden auf einen gro- 
har Bus verladen werden, fehe ich 
nich ehwas um. Außer den vielen 
Engländern ficht man verjchiedene 
Vramme ımd Schwarze, SH habe 
mich in London fehon früher dar- 
über gewundert, daf man verhält: 
Emm viel Farbige auf den 
1 fieht. Das erinnert im- 
mer wieder daren, daß Londen ja 
die Hauptitadt eines gewaltigen 
Veltreides war, in dem die Sonne 
nie unterging. 

















Bi wir zu unferen Hotel fom- 
men und unjere Zimmer belegt 
haben, ijt nicht mehr diel vom Tag 
geblieben. Im der Eile jehe ich 
noch von draufen die „Od Bai- 
Iey“, ein befanntes Gerichtshaus; 
man zeigt uns die Gegend, wo 
Diefens gelebt hat; wir ftehen am 
Grab von Zohn Milton, Sohn 
Vesley, feiner Mutter Sufanna 
u, a. m. 

An nächften Morgen jtehen et: 
liche von ung vor 5 Uhr auf, und 
wir fahren mit dem Bus nad) 
Trafalgar Square. Hier find die 
vielen Tauben, fteht Nelfon’s ho- 
he3 Denkmal und eine ganze Reihe 
von anderen Denfmälern. E83 
macht alles einen befferen Ein- 
druc auf mich, als id) e8 mir ge- 
dacht hätte, Wir gehen die „Ihe 
Mal“ hinunter, und vor ung Liegt 
der Buckingham Palace. Zur Iin- 
fen Seite it ein gewaltiger und 
fhöner Bark, und zur rechten ein 
großer Palait, dort, jagt man uns, 
wohnt die Königin Mutter. Ror 
dem Budingham Balace fehen wir 
uns die Wade in ihren roten Röf- 
fen und Scheren Bärenfellmügen 
näher an, &8 fieht alles Schön und 
vornehm aus, nicht fo Falt und 
fteif, wie ic) e8 mir gedacht hatte. 

Wir gehen zuriick und am, Tra- 
falgar Square befteigen wir wie- 
der den Bus. 

Sm Hotel effen wir Frühftiiet 
und fahren dann mit einem für 
zwei Tage gemieteten Bus Ios. 
Bir find 22 Mennoniten in Diefer 
ruppe, alle aus den Vereinigten 
Staaten und Kanada. Eine erfah- 
rene Neifeführerin begleitet ung, 
Sie fennt die Stadt ausgezeichnet 
und Tann fo nebenbei mand ein 
Gejchichtäien, das mit diefem oder 
jenem Plaß verbunden ift, erzäh- 
Ion. 

Bir fahren quer dur) diefe 
große Stadt London. Wir jeher 
verjhiedene befannte ‚Shlöffer! 
Stirchen md Bejchäfte; toir fahren 
durch die Vorjtadt; die Säufer find 
in einem anderen Stil erbaut, 
aber in guter Ordnung; man 
fieht biele Blumen, 

Es it mie faum möglich, alles 
aufzuzeihinen, daS nennensiwert 
wäre. Wir miflen  eilen, Auf 
ihön nenflegten, aber nicht rei- 
ten Wegen fahren teir nad Stofe 
Poges. Hier Halten wir bei einem 
fehr alten, aber wunderbar ge- 
tflegten Friedhof an. Auf dem- 
jelben fteht eine fehr alte Kirche 
und das Grab des Dichters Tho- 
mas Sray, der hier, unter jenem 
alten Yaunı, das [höne eleaifche 
Gedicht „Kirchhofspoefie” gefchrie- 
ben haben foll. Reben feinem Grab 
it das Grab feiner Srau, die ct- 
liche Sahre vor ihm ftarb. Auf 
ihrem Grabitein it ein Turzer 
Vers von Gray gejehrieben, der 
mit der range endet, wie er jegt 
tpird weiterleben Tünnen. 

Nächftens halten wir bei „Zor- 
dan’s Meeting Souje*. &8 ift ein 
altes Duäfer-Verjammlunashaus. 
Der Mann im Saus betont, eg jet 
feine Stiche, fondern ein Bar 
fammfımgshans. Zu diefer Kirche 
gehörte der befannte Quäfer Ril- 
fiam Penn, der auch in der Ge- 
Ihichte der Mennoniten eine Rolle 
gefpielt hat. Shm gehörte ein ge- 
waltiges Zandarenl in Rordame- 
tifa, der heutige Staat Pennfyl- 
banien, Das Land hatte der gute 
Mann als einen Zufluchtsort für 
die bedrängten Proteftantenfami- 
Ten Europas gedadht. Au; eine 
Anzahl Mennoniten folgten feiner 


Einladung. Vor der Kirche Tiegen 
Bir. Penn, feine zwei Frauen, 
und mehrere feiner Kinder begra- 
ben. Sie liegen bier jdjon 300 
Sahre, aber immer wieder fahren 
Leute hin, um etlihe Minuten an 
diefem Grabe zu ftehen. „Das Ge- 
dächtnis des Gerechten bleibt im 
Segen.” 

Und weiter rollt unfer Bus 
durch die herrliche Gegend. Ganz 
England ijt wie ein großer Park. 
63 geht durch die Stadt Oxford, 
mit den höheren LZehranftalten. 
Diele Gebäude find jchon Hunder- 
te bon Nahren alt. Sier ift auch 
die Kirhe, in der Cranmer, Za- 
timer und Riddley vor iiber 300 
Jahren verurteilt wurden, und 
dort ift der Pla, auf dem fie Te- 
bendig Werbrannt wurden. Ein 
Kreuz zeigt den genauen Pla, 
und ein großes Denfmal ijt dem 
Andenfen diefer Märtyrer gewid- 
met. 

Meiter geht e8 durch die fchöne 
Landfchaft. Hier ift das alte Schlof; 
der Ehurchills (Blenheim Palace). 
Auch Winfton Churchill fol hier 
geboren fein. Dann Eonmen wir 
zum Vefig der Disraelis, der nod, 
in den Händen der Familie it, die 
dem jüdifchen Glauben treu ge- 
blieben ift. 

Wir fommen zu dem jahrhun. 
dertealten „Warwik Cajtle“. Die 
olten Mauern ftehen noch, der Hof 
iit Fehr gut in Ordnung gehalten, 
md ein Teil des Schlofjes wird 
von den Nahfommen der Familie 
auch heute no bewohnt, Eine 
Anzahl der Gemächer find als 
Mufeum offen zur Befihtigung 
für Einteittsgeld. &3 Tommen hier 
jo biele Bejucher, daß e8 fat fo 
äugeht tie bei Eaton’3 in Minni- 
peg. Dur die Yahrhunderte ift 
on, dem alten Schloß immer wie 
der etwas Hinzugebaut worden, 
Die Wände find 10—14 Fuß dirk. 
Sn den großen, hohen Simmern 
hängen foftbare Gemälde, und au 
den Wänden viele alte Raffen, 
Panzer und dergleichen. Auf den 
Fußböden Tiegen Foftbare Tep- 
piche, und das große Schlafzimmer 
fit fogar an den Mänden mit fol- 
den Teppichen behangen. Man er- 
hält einen Eindruck von dem Reich- 
tum und der Madt der Eigen- 
tümer. Obzivar das Gefchlecht der 
Warwids auch Heute noh zum 
Hocadel des Landes gehört und 
dem jungen Schloßherrn dor etiva 
zwei Monaten der erite Sohn ge- 
boren wurde, ift das, mas der Fa- 
mitte heute noch geblieben it, ie: 
nig im Vergleich zu dem, mag fie 
einit hatten und waren. 

Sn „Stratford on Avon” be- 
fuchen wir die Kirche, in der Wil- 
am Shafeipeare begraben Tiegt. 
Es ift eine jhöne alte Kirche. 
Shafejpeares Grab it vorne in 
der Kirche am Sohaltar, Er it 
17 Fuß tief begraben. So wollte 
er 8, man jollte ihn nie aus: 
graben. Stratford on Avon ift eine 
Ihöne Stadt umd gegenwärtig mit 
Dejuchern überfilt, Im hiefigen 
Shafefpeare-Theater werden jekt 
gerade feine Dramen vorgetragen, 
und zu den Vorftellungen fonumen 
Sufchaner bon weit und breit, jo- 
gar von Deutjhland. Wir befuchen 
zwei alte Säufer: das Heim der 
Anne Hathoway, die dann fpäter 
Shafefpearesg Frau wurde, und 
das Heim der Shafefpears, Beide 
Häufer find etiva 400 Sabre alt. 
Sie find beide mit Stroh gededt. 
Obzwar das Stroh aud alt ift, 
fan e3 doc) nicht das erfte Dach 





fein, denn ein Strohdecd) hält hier, 
jo feat man ung, bis 60 SZahre. 
Die Einrihtungen in den Häu- 
fern ift anders, al3 wir fie heute 
haben, aber die Menjchen waren 
bejtimmt nicht weniger alüdlich, 
als wir e8 heute find. Die Größe 
der Häufer zeigt, daß man damals 
weniger zufammengedrängt wohn- 
te, als heute, 

Ss Stratford on Avon bleiben 
wir iiber Nacht. AIS.ich morgens 
aus meinem Zimmer zum Fenfter 
binausjhaue, jehe ich vor demjel- 
ben verfehiedene Objtbäume, fo: 
Mepfel, Birnen und Pilaumen. 
Die Bäume find voll von Früch- 
ten, aber nod) alle grün. 

Nach Frühftic geht es weiter, 
und toir fommen nad, „Sulgrabe 
Manor“, dem einjtmaligen Heim 
der Walhingtons, von denen Ge- 
orge Waihingten, der bekannte 
Brölident der Vereinigten Stan: 
ten, abjtammt. Diefes Haus jteht 
unter Raturfchug und davf nicht 
abgebrochen werden. €3 ift viele 
Sahrhunderte alt. Urfprünglic 
war e8 ein Slofter. NIS Heinrich 
VHI. die Klöjter auflöfte, fam die- 
fer Befig wohl 1539 den Be- 
fig der Familie Wafhington. Sie 
behielt da3 Haus etwa 120 Jahre. 
Von hier wanderten die Eltern von 
George Wafhington aus politi- 
Ihen Gründen nad den Vereinig- 
ten Staaten aus. 

Sn den Fenftern und über der 
ieht man nod das Mappen 
der Wafhingtons. Drinnen find die 
Zimmer mit den nötigen Möbeln 
ausgeftellt, au leider, Schuhe, 
Betten, Küchengefdhier, eine Bibel, 
1607 gedrudt, und vieles andere 
mehr jteht, hängt und Tiegt dort. 
Die Wände find unten 9 Fuß und 
4 Zoll breit. E3 berührt jo eigen- 
timfich, fo ein altes Sau mit 
Ausitattung aus jener Beit zu be- 
fichtigen, 

Wir fommen mın zur Stadt 
Vanbury. Es ift eine alte Stadt 
mit vielen alten Bauten, Auf dem 
Marktplak jtcht ein altes, in 
Form eines Kreuzes errichtetes 
Denkmal. Es wurde von dem enge 
lifchen König Edward I. im An- 
fang des 14, Sahrhunderts ge- 
baut. Seine geliebte Frau Elea- 
nore war ihm  gejtorben, Ihr 
Reichnam wurde nach London ge- 
fahren, und in jeder Stadt, wo der 
Leichnam zur Nacht Dlich, Tie 
der König ein Denkmal erbauen. 
Im ganzen 9 ganz gleiche Rreuze. 
Von den damals erbauten Denkt: 
mälern ftehen nur nod) 2, Etliche 
davon hat man aber genau nad 
dem Original wiedergebaut, und 
das Denkmal in Banbury it fohon 
im 15. agrhundert nenerrichtet 
toorden. 

Bon diefeom Kreuz bier in Ban: 
bury findet man in vielen Büchern 
fie Kinder Heine Reime, wie 3.%.: 








„Ride a cock horse to Banbury 
cross, 

To see little Jenny upon a white 
horse. 

She has rings on her fingers and 
bells on her toes, 

She shall have music wherever she 
goes.“ 


In Bedford, der nächten Stadt, 
fehen wir da8 Dental von Sohn 
Bumyan, dem bekannten, engliichen 
Brediger, der in feiner Erfenntnis 
uns Mennoniten jo nahe jtand, 
und der das befannte Buch „Bil: 
grim’8 Progreg“ neichrieben Hat. 
Hier in Bedford jah er 12 Zahre 
im Sefängnis, Er müre befreit 


worden, hätte er verjproden nicht 
au bredigen. Das tat er aber nicht. 

Hier ift aud) die Kirche, in der 
er predigte. Die Tiie derjelben hat 
etwa at wunderbare Bilder aus 
Erz aegoffen, die verihiedene Epi- 
joden aus Bunyans Bud, darjtel- 
len. In der Kirche jelber ijt ein 
Bunyan-Pärfeum. 

Nicht weit von Bedford befindet 
fich der große Vegrähnisplap der 
amerifaniiden Soldaten, Eine 
hohe Maner, in der Namen und 
Adreffen der Toten eingrabiert 
find, umgibt den Plab. Hier iit 
eine fchöne Gedenkhalle erbaut, 
und der ganze Friedhof, auf dem 
wohl Taufende begraben, find, ijt 
wunderbar jhön umd gepflegt. An 
hohem Maft weht die amerifanifche 
Blagge. 

Bir fommen zu dem bekannten 
Sambeidge, Sier befinden fid 17 
höhere Tehranjtalten. Die Univer- 
fität von Cambridge ift eine der 
beftbefannten der Welt, "Oxford 
und Cambridge, beides berühmte 
Pläge höherer Bildung, wetteifern 
niteinander, 

Mande Diejer Gebäude find 
einfach Gedichte, „Porfie in 
Stein“, und ic Fan nur andeu- 
ten, nicht befchreiben. 9. B. King’3 
College Chapel, 1446 angefangen, 
ft aus weißem Stein, 289 Fuh 
lang, 80 breit, md 44%, Hodı. 
Die Dede ift gewölbt und hat feine 
Stügen. Die vielen großen Fen- 
jter find aus buntem Glas, und 
ftellen 26 Sauptfzenen, jede aus 
4 Bildern, beftehend, aus der Hei- 
Üigen Schrift dar. An den Wän- 
den find von innen ımd bon außen 
in Stein gehauene Statuen. Sie 
find wunderbar jdön, wu alle 
Türen zeigen reiches Schniktderf. 
Man jagt uns, wir witrden auf 
diefer Neife viele fhöne Kathedra- 
len fehen, aber feine, die diefer 
Kirde an Schwung und Schön- 
heit iberträfe. Bor 400 Sahren 
eritanden jolche Schönen Gebäude, 
und e8 ijt augenfcheinlich, daß nicht 
nur die Baumeifter, fondern auch 
ein großer Teil der Bevölkerung 
für folde Runit Liebe und Ber- 
jtändnis hatte, Sit das auch deute 
noch) der Fall? Europder wundern 
fich immer wieder, das fie in Ame- 
vifa die Mufeen amd ähnliche 
Pläge Teer finden. Nebenbei ge 
fagt, die Statiftif zeigt, dak iu 
Amerifa weit weniger Bücher pro 
Berfon gelejen werden als in euro: 
päifhen Ländern. Sollte e8 äu- 
treffen, daß der Durhfchnittsame- 
rifaner wenig Verftändnis für 
Kunft, Bücher und Mufif Hat? 

Hier im öftlihen Teil Englands 
it das Land nicht ganz fo dicht be- 
fiedelt vie in mittleren und teit- 
lichen Zeil. Die Farmen find grö- 
Ber umd die Säufer ftehen weiter 
auseinander. Die armen find 
aber auch durch Seen und Bänme 
voneinander getrennt, 

Das Getreide fteht vielderjpre- 
end md it veif oder fait reif. 

Häufig fehe ich zwei „Kombines“ 
auf einem nicht zu araken Felde 
arbeiten. Die Erklärung dafür it, 
daß der englifhhe Farmer fich jolche 
Majchinen nicht Tauft, fondern 
mietet fie von einem Unternehmer, 
der ihm danın das Getreide drifcht, 
Diefe Methode Hat ja feine Nad)- 
teile, aber auch den großen Vor- 
teil, daß der Stleinfarmer nicht fo- 
diel Geld in die Mafchinen Stegen 
braucht. 

Jmmer wieder Fällt mir auf, 
daß man Hier vielfach anders 






denft als in Amerifa, Da find 
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bier die vielen hunderte Sabre al- 
ten Häufer. Ber uns würde man 
Tie abbrechen und neue bauen; hier 
yibt man fid) viel Mühe, fie zu er- 
halten; man [hätt und bewahrt 
fie gerade deshalb, weil fie alt find. 
Daun ehe ich immer wieder ein- 
zelne jchöne Bäume mitten in ei 
nem Getreidafeld; ja, ich jehe fo- 
gar, daß man dort junge Bärmte 
bin und wieder anpflangt. 

Die Wohnhäufer ind durdiwez 
gut und bon Bäumen und Br 
men umgeben. 

Die Boligei ift freundlich und 
dienitbereit. Man, fagt mir, dah 
Bolizei, Zivilbeamte und Banf- 
beamte bier weit beifer bezahlt 
werden al3 bei uns. Man jagt, 
fie jeien daher auch beffer und zus 
ger. 

Segen Abend fommen wir in 
Hari an und Befteigen den 
Tampfer „Dufe of York“, der 
chva nach 10 Uhr abfahren, foll. 
Auf Ddiefen Dampfer jteigen unter 
anderen Dußende deutjher Sun: 
gen und Mädchen. Sie find eva 
15 Jahre alt, Haben fi) unter Be- 
leitung ihrer Lehrer, England an- 
aefehen, jekt geht e8 heim. Auf- 
fallend ift mer, dah ich Hier nir- 
gends jo etinas wie eine Abneigung 
gegen die Deutfchen verfpüre. Sie 
mag dafein, ijt aber nicht jo offen- 
bar, daß wir fie yaben, bemerfen 
fünnen, 

Wir haben nun unjere Tone in 
Enaland beendet. In Liverpool 
ftiogen wir an Land, von dort ging 
03 nad) Zonden, dam nad Or 
ford, nad Stratford on Abon, 
Banbury, Bedford und fhlieklic 
nad) Sartwich. Wir haben einen 
iönen Teil von England gefehen, 
überall hat man ung freundlich 
aufgenommen und „Menno Tra- 
del Service“ hat alles aufs befte 
arrangiert. England ijt ein fchönes 
Land. Kein Wider, dat die Eng- 
länder ihr Land Tieb haben und 
ftolz darauf find, Wie diefe Leute 
zu ihrer Seimat ftehen, dürfte fol- 
gendes illuftrieren: 


Auf unferem Dzean-Dampfer 
verjanmelten fi) "die Baffagiere 
an, den Abenden im Saal. Sie 
fangen umd unterhielten fich dort, 
und zum Schluß fangen fie die 
engliihe Nationalhymne. Nun 
hatte eines Abends ein Ungar 
während de3 Liedes abfihtlid et- 
was anderes gefungen, Der wollte 
Ihheinbar zeigen, daß er da8 Gange 
nichts rechnete. Der vor ihm fte- 
hende Engländer — id) tourde mit 
ihm jpäter befannt und denke, daß 
er wirklid) ein, Gentleman war — 
drehte fich um und fagte dem Un- 
garn: „Schweigen Sie, oder id) 
baue Ihnen ins &eficht.” Der Un- 
gar fehivieg. ALS fie hinausfamen, 
aing der Unger zu den Englän- 
der, aber derfelbe Tante: „Sageır 
Sie fein Wort, fonft haue ich Sh- 
nen eins.” Später fagte er zu 
mir, auf diefe Angelegenheit Be 
zug nehmend: „Ein Menich, der 
auf das, was anderen heilig und 
wert ift, nicht Ridfich: nimmt, ift 
nicht wert, daß man, ihn achtet.” 
Hat der Engländer aud) feine Fch- 
ler, die dem Reifenden auffällig 
find? Vielleicht Fönnte man fagen, 
der Engländer Tebt zu fehr in der 
Vergangenheit; fie it ihm gerade 
zu heilig. St 3. B. die Straße eng 
und Frumm, an den Seiten jtehen 
ganz alte Säufer, fo Yäßt er alles 
fo wie 63 ft. Der Holländer Hin- 
aegen bricht die alten Säufer ad 
und baut neue breite Mege, Dod, 
im großen und ganzen bin id) 














dankbar, ein Bürger des britiichen 
Smperimms zu fein. 

Unfer Stanaldampfer Tegt fi in 
Bewegung. Wir fahren aus Dem 
Öafen, vorbei an beleuchteten 
Schiffen und Häufern, Holland zu. 
Mufwiederjehen, fehönes England, 
int September beabfichtige ich nod) 
einen oder zwei Tage bier zıt fein! 

(Sortjegung folgt) 


Sant I. Neufeld Fr 
(Schluß von Seite 1—4) 


Ye Begräbnigfeier fand im 
Berfammlungshaus der MBG am 
8. Juli unter großer Beteiligung 
itatt. Nedner waren die Prediger 
Peter lafjen und Seinric Srie- 
fen. Sie fagten der Tetdtragenden 
Sattin und den, Kindern tröftende 
Worte. Die hier noh im Chaco 
wohnenden Kinder Tonnten alle 
dabei fein. Dirigent ®. 3. Neu- 
feld fang mit einem Chor aus 
Kranfenjchweitern, dem Arzt Dr. 
Dollinger, und einigen anderen, 
paffende Lieder. Die Leichenichau 
war im igreien. An offenen Sra- 
be fprad) Bruder Gerhard Suffau 
tröftende Worte nad) 1. Kor, 15. 
Dan dedte Erde den Sarg, E5 
wirede noch gebetet, und zum Ab: 
ichluß das Lied: „DO Ser, id) 
bitt' mm Ehrifti Blut, mah’s nur 
mit meinem Ende gut“, gefungen. 
Sm Nuftrage 

der trauernden Zamilie, 
B. 5. Nah, Filadelfia, 
Paraguan. 











Yarrow,B. €. 


Am 14. Juli wurde Br. Sein: 
rich 3. Harder, 85, von der MBG 
aus zu Örabe tragen. Nach einem 
Schlaganfall war er feine Ietten 
11 Lebensjahre im hiefigen Alten» 
heim. Sn Rußland hat er viel in 
den Kaufladen gearbeitet, aud) bei 
Franz laffen, dem Vater unjeres 
Ebitord. Die Prediger Hermann 
Lenzmann und Roh. Harder fpra- 
den auf dem Begräbnis. Pred. 
Dad. Klaffen fang mit feinem 
Männerchor Schöne Lieder. 

Am 21. Suli Fırhren Mgathr 
Maffen und Irma Wiebe ab, zuerit 
nad Afkron, Penna., und dann 
nad Neufundland, um dort im 
Auftrage des MET als Lehrerin- 
nen zu arbeiten, und den Rindern 
Gottes Wort zu bringen. 

Am 27. Sul fuhr Miffionar 
Adr. Ejau mit feinem genejenden 
Töhterchen wieder zurüd in fein 
Miffionsfeld und zu feiner Ya- 
milie in Afrika. 

Am 21. Zuli war in der MB 
die Hochzeit don Käthe Affen, 
Tochter von Hermann Rlajfen, und 
Eduard Sieshredht, Sohn von Pe- 
ter Giesbrecht jun. Pred. Herm. 
Both bradte die Anfprade in 
Engliih, und Pred. Herm. Lenz- 
mann bollgog die Trauhandluna. 
Am Abend vorher war in derjel- 
ben Kirche die Hochzeit vom Dav. 
Derkjen, und einem englifchen 
sräulein. Bred. Herm. Lenzmanı 
hielt die Hochzeitspredigt und 
traute das Paar. 

Am 1. Auauit var Pred. Gerh. 
Balzer, Fernheim, Paraguay, in 
der MB. Er teilte und etivas 
don ihrem jehweren. Anfang mit. 

Die Simbeerernte it faft been- 
bet, fie fiel ganz gut aus, wenn e8 
des vielen Negens wegen au ab 
und zu fchlechte Beeren gab. 

Wir haben einen fühlen, ange 
nehmen Sommer. 


An 3. Auguft war ein Br. 


Theophil Hoff in der MBS. Er 
teift für Die Bethel-Vielefeld-An- 
ftalten in Deutfchland, und gab ei- 
nen Vortrag in Wort und Bild. 
Die Anjtalt hat 7,000 Serante, 
3,000 Angeitellte und Pfleger. 
Much von Afrifa zeigte er viele 
Bilder. Er ijt dort viele Jahre 
Miijtonar gewejen, 

Am 4. Auguft war Prod. 3. A. 
Tonws dom MBG-Bibelcollege in 
Minnipeg bier. Er brachte einen 
wichtigen Vortrag und zeigte Bil- 
der vom College. Die geivefenen 
Eollegeftudenten fangen unter der 
Zeitung von Br. Viktor Martens. 


Korr. 








Nachrichten DR 
(Sortiegung bon Seite 1—5) 


das VBethaus der EMB-Gemeinde 
(Zellowihip Chapel) auf Rafjau 
Street gefauft. Die EMBG baut 
ein neues Bethaus. 

— „Menno Travel Service”, 

das Reife-Bermittlungsbiro des 
MEE, hat in Winnipeg sine Ab- 
teilung eröffnet, der %. 9. Unrub, 
302 Romwer Bldg., borjteht. Mer 
furze oder lange Reife plant, Tann 
fih an diefe Stelle um Auskunft 
und Bedienung wenden. 
— Lehrer Victor Peters, der 
ühere Shriftleiter der „Wtenno- 
hen, Zehrerzeitung“, betreibt 
in diefen Sommer im Auftrage 
der „Manitoba Siltorical Soriety” 
ımd der Manitoba-Univerfität ein 
Studium der Huteriihen Brüder 
in Manitoba. Diefes ijt eine aus 
der Serie der Forihungsarkeiten 
über die Yevölferung Manitobas, 
von denen die über die Merno- 
niten (Dr. Francis) über die 
Ufrainer und über die Ständer 
ichon abaeichloffen find. Lehrer 
Peters Hat ein mohlmollendes 
Verjtändnis für die Huterer, für 
ihre Gefchichte, Gebräuche und 
Probleme, ward hofft von ihnen 
auch auf wohlmollendes Entgegen: 
fonmen. 

— Leiter der MBG zu Arons- 
aart, Man., Pred. A. Gode und 
Gattin, begingen am 21. Juli das 
Felt ihrer Silberhodhzeit. 

— Am 30. Juli wurde in Sas- 
Tatoon Herman riefen bon der 
MLE aus zu Grabe getragen. Er 
hinterläßt feine Frau, 5 Söhne 
md 4 Töchter. 

— HR. Bender, 18, Ailfa 
Craig, Dnt., wurde um 16. Juli 
tödlich werlegt bei der Arbeit am 
Wege. Seine Eltern gehören zıt 
der Armtichen Gemeinde, die zum 
Aufbau der Wilfa-Craig-Rnaben- 
anjtalt biel beigetragen, hat. 

— Die REM-Polizei hat Fürz- 
fich auf einer Snfel, nahe bei Fort 
Bermilion, Alberta, den Leichnam 
eines €. C. Wicler gefunden, der 
feit Mpril vermißt wurde, 

— Eima 2,500 Reidtragende 
waren am 22. Nuli zum Beqräb- 
niS ihres ermordeten Gemeinde 
Bruders Paul Eoblenz, 25, g& 
Tommen, der bon der Amifchen 
Kirche zu Sugarereef, Ohio, aus 
beerdigt tourde. Am 18. Sult, 
abends, waren zwei betrunfene 
junge Männer in das Sarmerhaus 
eingedrungen, in dem das Ehe- 
paar Raul und Dora Eoblenz mit 
ihrem ZTöchterhen mohnte, und 
hatten Geld verlangt. Nahdent 
Baul ihnen feine Barjchaft gege- 
ben hatte, beläjtigte der eine feine 
Frau, und als der junge Ehemanı 
Hilfe holen mollte, jhoffen die 








Banditen ihr nieder und ent- 
Hohen. Als fein Vater aus dein 
Nahborhaufe zu Hilfe eilte, war 
Baul Schon tot. Die Polizei hat die 
Uebeltäter erfaßt, und im Staate 
Ddio fteht für Mord die Todes: 
ftrafe. 

— Abram 3. Willns, 80, ift 
am 21, Sun in Niagara on the 
Zafe nad) längerem Kranfenlager 
heimgegangen. Er Hinterläßt feine 
Gattin, 3 Söhne und 3 Töchter. 
Er wurde bon der Mennoniten- 
gemeinde aus in St. Katharines 
beerdigt. 

— Tie 1867 beim Weierhof, 
Zeutfchland, gegründete menng- 
nitijche Nealanftalt am Donners- 
berg hatte bis 1936 im Segen ge- 
arbeitet, Aber dann murte die 
Schule dem Nazi-Regime überlaj- 
fen werden. 1945 wurde fie bon 
den Siegern für Truppenzivede 
belegt, und Dis jegt war die Nid: 
abe de3 beichlagnahmten Zand- 
ihulgeims nicht zu erreichen. Do 
nun darf der Schulverein damit 
rechnen, im Frühjahr 1958 die 
Anitalt wieder zu jeiner Verfü- 
gung zu haben. 


— Die Bıuderhöfe in Bara- 
auay wollen bekanntlich, nicht mehr 
als Suterer bezeihnet werden, da 
zwilchen ihnen md den Suterifchen 
in Kanada und den USA eine 
Iharfe Trennung entjtanden tft. 
Die „Bruderhöfler“ haben jekt 
Höfe in England, Deutfhland, Ru- 
raguay, Uruguay, bei Forejt Ri- 
ver in Norddafota, Woodereit im 
Staate Neiv York, und Fürzlich 
haben fie am Gorley-Sce bei 
Untontown, Bennfplvanien, ein 
80-Simmer-Hotel gekauft und cı- 
nen Bruderhof eröffnek wo fie 
Spieljahen fabrizieren tollen, 

— Unter den Befuchern in Tet- 
ter Woche waren Henry Sanzen 
mit Frau Martha neh. Siaaf und 
ihre Sthtefter Agnes Sfaat, Töc- 
ter don Seinrich Siaats, Yarrom, 
B. €; Heinrich Nanzen von St. 
Catharines, Ont., u. a. m. 

— Das „Mennoblatt” berichtet 
aus Baragua: 


Dreimal brachte ein Flugzeun 
hoben Befuh nad) Filadelfin, 
Sernheim. An 11. Suli Yandete 
eine Gruppe von 28 Perjonen. 
Unter ihnen waren mehrere Ver- 
treter aus dein Mukenminiftertium 
der USY, von Runft 4, und der 
paraquapifche Miniiter für öffent- 
The Bauten, General Cofin. — 
Am 19. Suft Iandete wieder eine 
Gruppe von 28 Perfonen aus 
Mincion, unter der Zeitung bon 
Dr. Ramirez Boettner. Dabei wa- 
ren andere Doktoren und Studen- 
ten der Medizin bon der Afımncio- 
ner Univerfität. — Am Sonntag, 
dem 21. Nuli, landete ganz uner- 
wartet wieder ein bolldeladen: 
Flugzeug. E3 war der Polizeichef 
von Paraguay, Duarte, mit fei- 
nem Stab. Die Serren waren auf 
dem Weg nad Meal Eitigarribia. 
— Fedesmal wurden die Einrid- 
tungen der Kolonie befichtigt. — 
Den Werzten wurde im Stranfen- 
haus ein Mittagejien ferbiert. 

Ein Frauentreffen der ganzen 
Kolonie fand in Neu-Halbftadt, 
Reuland, itatt. Alle Frauenvereine 
aus den Dörfern, waren vertreten. 
Heltefter Nempel eröffnete die 
Feier. Aus allen Dörfern wurden 
Berichte gegeben. Nach dem ge= 
meinfamen Mittoggmahl im Kel: 
Ierraum brachten etliche Mädchen 
aus Neu-Haltftadt ein Progranım 

















bon Liedern und Gedichten. Dann 
wurden Sachen beriteigert, die 
eltejter Friefen aus Kanada ge 
jpendet hatte, 

Menno WViche, ein PAX-Mant 
aus Abbotsford, ®. E., Kanada, 
verließ die Kolonie Bolendam nad) 
anderthalbjährigem Dienit. Er hat 
hier erfolgreich gearbeitet. Die 
Berfuchsftation hat in diejer Zeit 
durch die vielen Verfuche eine grö- 
Bere Bedeutung gavonnen. Menno 
bat auch fonft, befonders in der 
Sugend- und Chorarbeit, eifrig 
uitgehoffen. — Er wird nun et- 
liche Monate am Trans-Chaco- 
Weg arbeiten. Zu Weidnacdhten will 
er in Nanada fein, 

xu“x 
Syrien. — Die fyrifhe Negierung 
erklärte, daß Nordunien mit dent 
Ahbruch der diplomatischen Bezie- 
bungen und jogar mit einem mili» 
tärifhen Angriff gedroht habe, 
wenn die Santpagne der fhri- 
ichen, Preffe gegen Sordanien nicht 
eingejtellt werden würde, Syrien 
bat das jordanifche Ultimatum ab» 
gelehnt, weil die Vreffe in Syrien 
frei iit und die Regierung „Lei- 
lei genjur* über die Breife 
ben Fanı. Sprien ift pro- 
foijetifch eingeftellt und ift mit 
Menypten alliiert. Jordanien it 
eines der arabifhen Tänder, das 
e3 nach der Suezkrife ablehnte, die 
gührerftellung Aegypten in der 
arabiihen Welt anzuerkennen. 
Sordanien ift eng mit dem Irak 
und Saudi - Nrabien verbunden. 
Die forifche Regierung hat don der 
Sotvjetregierung die Zufage einer 
induftriellen und tedhnifchen Silfe 
im Werte von 115 Millionen Dol- 
Tar erhalten. & 

xux 
Bulgarien. — Wegen der großen 
wirtichaftl. Schwierigkeiten Bul- 
gariens wurde die Internationale 
Meile von Plovdiv, der bedenten- 
den Snduftrieftadt an der Marika, 
abgelagt. Sie fol im Fommenden 
Srühjehr nadhgehalt werden, falls 
fich die Lage des Landes bi8 dahin 
ftabilifiert. 

xı“ x 
Nortuegen. — König Saafon VII. 
von Norwegen ift der ältefte Serr- 
cher der Welt. Er feierte in aller 
Stille feinen 85. Geburtstag. Der 
König it Teidend und verbrachte 
den Tag im Föniglichen Schloh. 
Er war 1955 gefallen und hatte 
fich ein Bein gebroden. Seitdem 
überließ er die Negierimgsge- 
ichäfte dem Brinzregenten Diaf. 
md ec bat hat fich feitdem auch 
nicht in der Deffentlichkeit gezeigt. 

— Die Offenbaltung aller Rir- 
en auch an Werktagen empfehlen 
die Iutherifchen Bilhöfe Norme- 
gens. Bisher find nur die Kirchen 
in den Städten werftans geöffnet 
newefen, 





a 





nn» 


Dman. — Engliiche Truppen find 
jet auf dem Bormarfch in die Ge- 
biete'von Oman und Musfat, um 
dort die Nevolte aegen den Sul: 
tan zu unterdrüden. Das erite 
girl it die Stadt Niziva, die als 
Hauptanartier des Smnams bon 
Oman gilt, der die Nevolte Tei- 
tet. Der Oberbefehlshaber der bri- 
tifehen Streitkräfte vedhinet mit 
einer nur Turzen Dauer Diefes 
Feldzuges. Die Rebellen haben 
Waffen aus Saudi-Arabien und 
Hegypten erhalten. 


(Sortfegung auf Seite 12—1) 
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Beriunndte und Freunde gefucht 


Sofephine Littan fucht in Ka- 
nada Ferdinand Heinrich Kittan, 
geb. 10. April 1919. Er wurde 
im Oftober 1939 von Grufin 
Zuvemburg eingezogen, und hat 
in Woronefh) im Sanatorium ge- 
dient, 

Einfender: Sohn Wiens, 
331 Ave. T. South, 
Sasfatoon, Sast. 


Emil Auguft Solans und Frau 
Min mit Tochter Selma mer- 
den vom Sohn und Bruder ge- 
fucht. Die Gejuchten möchten bitte 
ihre Nachricht für den Suchenden 
an mich fchieken, ich befördere e8 
dann über meinen Sohn an ihn 
weiter. Gott gebe Gnade, daf 
auch diefe Suchanzeige trog der 
mangelhaften Migaben Erfolg 
haben möchte, iwie e8 au) bei der 
Suchanzeige meines Sohnes in 


Bernard Rosner 


O:ptometrift — Optiker 
— Augen werben unterfudjt — 


— fpricht plattbeuti — 


542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Dre. med! A. Peters 
Arat und Chirurg 
25,Stadacona.St., Winnipeg 


” Xelephomes: 
Office LE 3-2604 Res. LE 83-2575 


Empfangsitunden: 
2—5 ihr nahmittags 
bon Montag bis Freitag 


Office Phone Resid. Phone 
'WH 2-7116 40-1853 


Dr. 5, Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr namittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 
Telephone WHitehall 2-7679 








der „Mennonitifchen Rundihau" 

der Fall war. 
9. 3. Sanzen, Boz 47, 
Clearbroof, 8. €. 


Frau Luife Bopp geb. Stehle 
Batersname Philipp), aus dem 
Dorfe Bauer des gemwejenen 
Wolgaftrandes, jucdt ihren Halb- 
druder, mit Namen Hermann 
Schneider, feine rau Emilie 
Schneider, jeine ältefte Tochter 
Ella-Rofe. Nad, Iegtem Brief von 
1933 find fie in Chifage mohn- 
haft gewefen. 

Zerner jucht fie ihren Schwa- 
ger, mit Namen Benj. Schlecht 
und feine Kinder Amalie, Lydia, 
Benjamin und Friedrid), die feit 
1922 in New York mohnen, 


Adreffe der Suchenden: 


USSR — P.C.®.C.P., Top. 
Hoocnönpck, Kuposckufi pa- 
Hon, noyr. ora. 22, 6ap. 3, 
KB. 2. 

Einfender: Frau WA. Bergen, 
11 Zeölie Avenue, 
Binnipeg 5, Manitoba, 


Brief aus Rußland 
Alma Ata, 8. Suli 1957, 
Lieber Bruder D. Wiens! 

Nady Shrer Abfahrt aus Alına 
Ata habe id drei Briefe vom ur 
feren Leuten auß Kanada erhalten, 
Einen Brief von H. Mieran, Wa- 
trous, Sasf., einen von W. De- 
Sehr, Winnipeg, und einen von 
Witwe Giesbredht, Winnipeg. Alle 
fuchen ihre Verwandten. Was ic 
hun. Fonnte, habe ich getan. Be- 
fonder8 erfreute mich der Brief 
von Frau W. Giesbreht. Sie ilt 
eine von den Gefhtwiltern Thie- 
Ben aus Halbftadt, meine Sugend- 
freunde, 

Br. Cornies fchreibt ab und zu. 


De. A. P. Warkentin 


Arat und Chirurg 


315 Medical Arts Bldg. 


Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.:6-6006 









Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 







807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 






Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Dr, P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredyftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag 5i8 Freitag 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


Dr. I. 3. Noeufeld 


Urat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. €. Derkien 


AUrat mb Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 


Empfangsftunden tägli) von 2—5 Uhr naimittags 
Sonnabend bon 11—12 Uhr 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 


_ Winnipeg, Manitoba 





Er Iebt nod) in dem Dorf, tvo er 
früher war, und market auf die 
Einreife zu feinem Sohn. Selbjt 
unternimmt er feine Schritte, wie 
e3 Dr. Bender auch geraten hat. 

In diefem Sommer beabfihtigte 
ich, mit meiner Frau meinen Ur- 
Taub in Salbjtadt und Berdianst 
zu berbringen. Aber e8 Fam an- 
ders, der Menich denkt und Gott 
Ientt, Aın 2. Mai erkrankte meine 
Frau am Schlaganfall. Drei Mo- 
nate war fie in [hwerem Zuftande. 
Dept geht c3 wieder beffer, do 
unfere Neife nad Salbftadt ha» 
ben twir num für den Kommenden 
Sommer geplant. 

An Benjamin Unruh fhiete id) 
im Juni einen Brief. Yei unferen 
Brüdern bin id} jekt, nad der Er- 
franfung meiner Frau, felten. 

Bei allen Brüdern Hatte Ihre 
Reife zu ung große Freude aus- 
aelöft, und alles, was Sie md 
Dr. Bender fagten, hat einen fehr 
guten Eindrud gemadt, Wie ger- 
ne möchten tsir Sie wiederfehen! 

Einer unferer Brüder über- 
reichte mir ein Photo, auf dem 
Sie und Dr. Bender unfere Alma- 
Ata-Nepfel in den Sünden halten. 

Venn e3 Ihnen feine großen 
Schwierigkeiten macht, bitfe id) 
Sie um eine Bibel, für die ih im 
voraus danfel 

Mit brüderlihem Gruß 

Aerınder Wächter-Rät. 


Unfere Adrefje: 


USSR — Ka3.C.C.P, rop. 
Anra Ara 12, Hnrephauno- 
HanbHası yınıa N887, Bextep 
Peru A. I. 

« 

Sch erhielt in diefen Tagen obi- 
gen Brief don Dr. Mlerander 
Wächter, den ir auf unferer Ruf- 
Iandreife in Alma Ata trafen. Er 
ift au8 Halbftadt. 

Bir freuen uns zur den Ab- 
bandlungen itber die Offenbarung 
von Br. I. $. Unreuh. Der Herr 
fegrie feine und Euer aller Dien- 
fte auch meiter. 

Gott befohlen, 

Euer Mitarbeiter 

D. 2. Wiens, 445 €. 36 Ave. 

Banconver 15, 3. €. 


(Danfe für die Zufendung die 
fe8 Briefes. Die Bibel fchiefen wir 
an Dr. Wächter; aebe Gott, dak 
fie Hinfommt. — Ned.) 


Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Rechtsanwalt und Rotar 
mit 


GUINET, MARGACH & REMPEL 
9 Yale Rd. E, Chilliwack, B.C. 
Tei. 2-3771 





William Martens 


Dentfhfprehender Reitsanmalt, 
Abvofat und üffentlier Notar 
508 Power Bläg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH2-6179 





A. Buhr, B.A„LL.B, 


Auf der Reife 

Wir verliehen unfer Heim in 
Reedley, Kalifornien, am 16. Zur 
und fuhren über Vakersfield, mo 
wir unfere Rinder Nicherts ber 
fuchten; Wichita, Kanfas, wo ım- 
fer Sohn Albert uns um 2 Uhr 
nadt3 bom Depot abholte, nad) 
Sillsboro, too wir unfere Gejchtvie 
iter N. NR. Sieberts, Jacob Euder- 
manns und Schw. . %. Thieken 
trafen. 

Am 23. Juni waren wir dort 
in ber Verfammlung ımd hatten 
die Freude, viele Tiebe Gefchtoifter 
zu begrüßen. Am NRadimittag durf- 
ten wir um im Altenheim zufant- 
men mit den Alten am Worte Got- 
te3 erbauen. Mein Tieber Bruder 
N. N. Siebert ift fhon fehr fchmadı 
und auch bergeklid,, aber er freitte 
fich fehr, ung noch einmal wieder- 
äufehen. Wir find fo froh und 
dankbar, daf feine Tiebe Sufi nod; 
fo ftarf ift, und ihm fo aut Helfen 
Tann. 

Von Hillsboro fuhren wir nad 
Winnipeg, Man., tvo toir am 29. 
Sunt der Silherhodzeif unferer 
Kinder Ben Sordh8 beiohnen 
durften. 

Nachdem wir in Manitoba eine 
Anzahl Seichtoifter befucht und id; 
in etliden Gemeinden mit Anfpra- 
chen gedient Hatte, blieb meine 
liebe Helen in Winkler bei umfe- 
ren Kindern VBeter Kröfers, und 
ic} fuhr mit etlichen Brüdern nad 
Herbert, Sasf,, zur MIYE-Kon- 
ferenz. E3 war fiir mich auch, eine 
befondere Freude, immer tmieder 
Vrüder und Scheitern zu hegrit- 
Ken, die bor Sahren in unferen 
Verfammlungen den Heiland ge- 
funden hatten. Damals waren e8 
Sünglinge und Sungfrauen, jeht 
find fie Väter und Mütter md 
auch fehon Grokväter und Groß. 
mütfer. Oft dachte ich an die Zeit, 
wenn Wir md mit all den Er- 
Töten berfammeln werden, um nie 
mehr getrennt zur fein. 

Nach der Konferenz furhr ich mit 
etlichen Brüdern mit nad Nord- 
fasfatchewan, mohin meine Tiche 
Fran bon Manitohba Fam. Mir 
durften dort allen Gemeinden ei: 
nen Furrzen Befuch ahftatten. 

DOfE wurde auf meine Krage: 
„Nun, GSejchmilter, wie acht «8 
end?” gefagt: „Wir haben noch zır 
fämpfen!“ Gott fei Zob umd Danf 
für die Soffnung auf unfer zır- 
fünftiges Sein, wo e3 Feinen 
Kampf mehr neben twird. Nadı- 
dem toir die Gemeinden im nörd- 
Tichen Diftriff Beficht hatten, fo- 
tie auch die Gefchmifter meiner 
Frau, fuhren mir wieder nad 
Binnipen. 

Von Wirnipeg aing die Reife 
nach dem Befuch einiger Semein- 
den wieder nach den Vereinigte 
Staaten, und am 1. Mtanft Famer 
wir in Mountain Safe, Minne- 


Kerr's 
Leichenbestattungsbüro 


Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552% 


120 Adelaide St., Winnipeg 








D. Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutihiprehende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 


410 Electrie Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehall 2-2171 


Winnipeg 2, Man. 








Tota, an. Nach) ein paar Tagen fol 
die Reife weitergehen. 

Wir haben and) auf diefer Reife 
wiederholt, Sefchwifter getroffen, 
die wir in Südamerika ud in 
Europa fennen und Heben gelernt 
baden, und 68 tvar ım8 eine große 
Freude, fie wiederzufehen, Unfer 
Gebet ift, daß der Kerr fie in die- 
fem Lande fegnen umd zum Segen 
jegen mödjte, und au in Zukunft 
mit uns auf unferer Reife fei. 

Grüßend, 
ER. und Selen Hiebert. 


Sum Abicheiden von 
Dr. 5.4. Warkentin 


Heute, am 19. Suli 1957, er- 
hielt id) die „Menmonitifche Rumd- 
Ichau“ Nr. 26 vom 26. Suni 1957, 
durch die ich die mich tiefbetrüiben- 
de Nachricht don dem KYeimganga 
meines lieben Freundes Dr. War- 
Tontin erhielt, 

Mich beftimt die Erihnerung 
an meinen Aufenthalt ir Holland 
als eines Mitglieds der menno- 
nitifehen Studienfommiffion vor 
und nad) Weberfeee. Der fürforg- 
Tiche, edle Bruder Hat ung, vor 
allem aber mir, vor der Meiter- 
reife nad) Kanada und den NSY, 
foiwie nad) der Ritkfehr aus Veber- 
fee, forwie auch bei meiner Arbeit 
im Zaufe der Jahre in Europa 
teen zur Seite geftanden. Ic) ver- 
danfe ihm ımendlich biel, mas ich 
ftet3 tief im Herzen tragen werde! 

Ser wieder ift er zroifchen 
mir und amferen edlen holländi- 
ichen Brüdern ein weifer und er- 
folgreiher Vermittler und Dol- 
metjcher geivefen. DS. Dr. A. KRui- 
per, DE. Rıriper jım., Ds, Gorter, 
Br. C. €. Altmann und viele an- 
dere Freunde Haben ımertmegt don 
Dr Warkentin befte, zuverläffige 
Informationen über unfere Sei- 
matgemeinden erhalten. eine 
Zürfpreachen fir fie und die Yus- 
anderer aus ımferer ruffifchen 
Wahlheimat haben viel dazıı bei- 
getragen, daß unfere Bemühungen 
überreige Unterftigungen erfuh- 
ran, 

Noch diefer Tage fprad) ich von 
dem Kollegen zu meiner Leben, 
Fran md fagte, ich miffe an ihn 
Ichreiben md ihm fiir alles, alles 
danken! 5 

Diefe Zeilen feien ein Sträuf- 
fein auf feiner Ruheftätte und auf 
den Tifch aller der Seinigen, die 
um ihn trauern, 

Die „Mennonitifche Rundfhan” 
foricht fo fchön han der „&oigen 
Ruhe”! Sie fei ihm und ung, die 
wir ihn Leben und ehren, Troft 
und Stärke und Hoffnung, 

Bir wollen beten: 

„Wenn ich einmal fol fcheiden, 

So fheide nicht won mir, 

Menn ich den Tod foll leiden, 

So tritt du dam herfür .. . 1? 

Sn unferer undergeklichen Kom- 
merzfchule fangen und beteten toir 
diefe Strophe jahrelang in An- 
dacht und in Liebe zu unferem 
Erlöfer, 

2. 8. Unrud und Frau, 
Karlsruhe, Deutfchland. 


WIENS MOTORS 
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165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: WHitchall 23-7726 


Alle Arbeit wird prompt and 
gewiffenhaft ausgeführt, 
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CHRISTLICHER JUGENDFREUND 


ALL LLC 7 GG LAS AL A 


In Mutters Garten 


In Mutters Garten, da steht ein Kirschenbaum, 
in Mutters Garten, da steh ein Baum. 


Der hängt voll Kirschen, die schmecken ja so gut, 
der hängt voll Kirschen, die schmecken gut. 


O, Dora, sieh nur hin, ein kleines Nest, 
0, Dora, sieh nur hin, ein kleines Nest. 


Darin vier Vögelein, vier kleine Vögelein, 
darin vier Vögelein, vier Vögelein. 


Die 





ind so Tungerig, so furchtbar hungerig, 


die sind so hungerig, so hungerig. 


Der Vogelvater und auch die Mutter, 
sie bringen Würmchen und füttern sie. 


Und unterm Kirschenbaum stehn schöne Blümelein, 
und unterm Kirschenbaum steln Blümelein. 


Und eine Rose rot, die blüht so wunderschön, 
und eine Rose rot, die blüht so schön. 


Und in der Laube bei unserm Hause 
da sitzen wir so gern am Kaffeetisch. 


Die liebe Sonne schaut uns so freundlich an, 
wer wohl am meisten Kuchen essen kann? 





Brigitte in Not 
Von Ch. O, 


Heute herrscht im Internat ein 
buntes Treiben. Die dreißig Mäd- 
chen, die. dort während der Schul- 
zeit wohnen und die Oberschule 
der Großstadt besuchen, sind 
eben von der Schule heimgekom- 
men. Sie schwatzen und lärmen, 
denn heute beginnen die Ferien. 
Alle freuen sich schon auf die 
Heimreise zu ihren Eltern. 
„Kommst du mit zum Bahnhof, 
ich brauche noch eine Fahrkar- 
te?” 

„Klar, Gretel, wir nehmen den 
Handwagen mit und bringen die 
Koffer zur Bahn!” 

„Beeilt euch aber, wir müssen 
noch rasch fertigpacken, dann 
brauchen wir den Wagen für die 
zweite Fahrt!” 

So schwirren die Stimmen durch- 
einander. 








2 
Die Blumen 


Wer hat die Blumen nur erdacht? 
Wer hat sie so schön gemacht? 
Gelb und rot und weiß und blau, 
daß ich meine Lust dran schau? 


Wer hat im Garten und im Feld 
sie so auf einmal hingestelli? 
Erst wars doch so hart und kahl, 
blüht nun alles au] einmal. 


Wer das ist und wer das kann 
und nicht müde wird daran? 
Das ist Gott in seiner Kraft, 
der die lieben Blumen schafft. 
W. Hey 


Da hört man plötzlich ein 
Schluchzen. Auf der Treppe steht 
Susi, die Jüngste im Hause. Sie 
ist kaum zehn Jahre alt. Alle ha- 
ben das kleine schüchterne Mäd- 
chen gern. Es dauert eine Weile, 
bis sie unter Tränen den Grund 
ihres Kummers erzählt. Gestern 
habe die Mutter ihr 10 Mark Rei- 
segeld geschickt, nun sei das Geld 
spurlos verschwunden! 

Beklommen schauen die Kame- 
radinnen sich an. Jede von ihnen 
weiß, daß Susi nie viel Taschen- 
geld bekommt. Ihr Vater ist schon 
lange gestorben, und ihre Mutter 
muß schwer arbeiten, um ihre Kin- 
der etwas Tüchtiges lernen zu las- 
sen. 


„Das Geld kann doch nicht 
einfach weg sein, «du hast es sicher 
verlegt, such doch noch einmal 
alles nach!” So versuchen sie zu 
trösten. Aber Susi hat schon ver- 
geblich all ihre Sachen durchge- 
kramt. Eine Erzieherin ist auf- 
merksam geworden. Sie nimmt das 
schluchzende Mädchen bei der 
Hand, um selbst mitzumachen. 
Aber das Geld bleibt verschwun- 
den. Die anderen Mädels packen 
ihre Koffer fertig und versammeln 
sich dann zum Abendbrot im 
Speisesaal. 

Auch die zwölfjährige Brigitte 
ist unter ihnen. Sie steckt voll aus- 
gelassener Freude und kann kaum 
noch stillsitzen! Noch vor dem 
Schlußgebet wird sie zur leiten- 
den Schwester des Hauses gerufen. 
Sehr ernst und traurig blickt 
Schwester Margrete das Mädchen 
an. „Wir haben oben eure Schrän- 
ke und Sachen durchsuchen müs- 
sen und dabei diesen 10-Mark- 
Schein unter deiner Wäsche gefun- 
den!” 

„Der gehört ja gar nicht mir!” 
stößt Brigitte entsetzt hervor. 

„Dann ist es also wirklich Su- 
sis Geld, das du dort versteckt 
hast?” 

Schreckensbleich stammelt die 
so Beschuldigte: „Ich weiß wirk- 
lich nicht, wie das Geld zwischen 
meine Sachen kommt!” 


„Ich kann mir zwar auch nicht 
vorstellen,” antwortet ‚die Schwe- 
ster, „daß du das Geld gestohlen 
ıhast, aber wenn du selbst sagst, 
es gehöre nicht dir, dann wird es 
wohl doch so sein.” 

Das ist ein schweres Gepäck, 
mit dem Brigitte die Heimreise an- 
tritt! Der Verdacht lastet schwer 
auf ihrem Herzen, und am glei- 
chen Abend noch hat sie der Mut- 
ter alles erzählt. Die Mutter kennt 
ihr Kind gut genug, um zu wissen: 
Brigitte würde sie nicht belügen. 
Ganz sicher ist sie zu Unrecht be- 
schuldigt worden. Aber wie soll 
sie das beweisen? Alle Tatsachen 
sprechen gegen ‚sie, und Brigitte 
selbst würde niemandem unter ih- 
ren Kameradinnen einen Dieb- 
stahl zutrauen. 

Ratlos und verzagt falten Mut- 
ter und Tochter die Hände und 
bitten Gott, sie von ihrer Not zu 
hefreien. Noch nie hat Brigitte 
eine so bedrückte Ferienzeit ver- 
lebt wie diesmal. 

Bei ihrer Rückkehr ins Internat 
wundern sich ihre Kameradinnen 
über ihr verändertes Wesen, aber 
niemand außer den Schwestern 
und Erzieherinnen weiß ja, was 
vorgefallen ist. Es bleibt auch kei- 
ne Zeit, darüber nachzudenken, 
denn schon sind alle mit Eifer da- 
bei, den Geburtstag der Heimlei- 
terin vorzubereiten, der alljährlich 
mit Spiel, Gesang und viel Spaß 
begangen wird. 

Sonst ist Brigitte immer führend 
daran beteiligt. Sie dichtete lusti- 
ge Lieder um, wirkte beim Laien- 
spiel mit und hatte die Begrü- 
Rungsansprache zu halten. Aber 
diesmal will ihr nichts gelingen! 
Sie kommt einfach nicht von dem 
Gedanken los: Schwester Margrete 
meint, ich hätte gestohlen! Sie 
kann einfach nicht mitmachen. 

Heimlich zieht Brigitte sich aus 
dem Kreis der Mädchen zurück 
und schleicht in ihr Zimmer hin- 
auf. Doch plötzlich bleibt sie wie 
angewurzelt stehen: Da drüben in 
der Ecke hockt Eva, ihre beste 
Freundin, mit der sie im Klassen- 
zimmer in einer Bank sitzt, vor 
dem Nachtschrank einer anderen 
Klassenkameradin! 

‚Was machst denn du da?” 
stößt Brigitte hervor. 


Puterrot und erschrocken fährt 
Eva auf und versucht noch schnell, 
eine Tüte mit Bonbons in die 
Schublade zurückzuschieben. 
„Ach, die Bärbel hat doch heute 
eine Paket von zu Hause bekom- 
men und da hat sie mir erlaubt, 
mir etwas zu holen.” 


„Das glaubst du doch wohl sel- 
ber nicht, ausgerechnet Bärbel, 
die uns nie etwas abgibt! Ich kann 
ja gleich zu ihr gehen und sie fra- 
gen!” 

Aber da ist Eva auch schon ne- 
ben ihr an der Tür und hält sie 
zurück. „Ach nein, laß das lie- 
ber, ich wollte sie doch bloß är- 
gern, weil immer so geizig ist.” 

Aber Brigitte hört das Stottern 
der Freundin kaum noch. In ihr 
ist siedend heiß der Verdacht auf- 
gestiegen, und schon schleudert sie 
ihn Eva ins Gesicht: 

„Nun weiß ich endlich, wer das 
Geld damals genommen und es aus 
Angst in meine Schublade gesteckt 
hat!” 

Damit knallt sie die Tür hinter 
sich zu und rennt fort. Brigittes 
Ratlosigkeit und Kummer sind da- 
durch noch größer geworden als 
vorher. 

So vergeht wieder eine ganze 
Weile. Die Kameradinnen hören 
bereits auf, über die „verkrachte 
Freundschaft” zwischen Eva und 
Brigitte zu spotten. So etwas 
kommt schließlich unter Mädchen 
öfters vor! 


Die Wochen eilten dahin. Eva 
und Brigitte saßen weiterhin ge- 
meinsam in der gleichen Bank— 
und bald schien es den Mitschü- 
lerinnen, als habe sich nichts er- 
eignet. Der Herbst ging vorüber, 
die ersten Schneeflockem fielen 


Da geschieht es an einem Win- 
tertag, daß Brigitte auf dem Heim- 
weg von der Schule an der Ro- 
delbahn stehenbleibt und dem 
munteren Treiben zuschaut. Sie 
hat gar nicht beachtet, daß auch 
Eva dort steht. Erst als ein Rodel- 
schlitten aus der Bahn gerät und 
auf die Gruppe der Zuschauer 
losrast, da sieht sie es! Eva wird 
zu Boden gerissen, ihre Schulta- 
sche fliegt in hohem Bogen auf 
die Bahn, und der Inhalt purzelt 
durcheinander. Unter Lachen und 
Prusten krabbelt Eva aus dem 
Schnee. 

Ihr ist zum Glück nichts pas- 
siert. Aber plötzlich fängt sie doch 
an zu weinen. In ihrer Schultasche 
hatte sie einen Kasten mit Geld 
für eine Schülerzeitschrift ver- 
wahrt, das sie in der Klasse ein- 





Bienchen 


Summ, summ, summ, 

Bienchen, summ. herum! 

Ei, wir tun dir nichts zuleide, 
flieg nur aus in Wald und Heide. 
Summ, summ, summ, 

Bienchen, summ herum! 


Summ. summ, summ, 

Bienchen, summ herum! 

Such in Blumen, such in Blümchen 

hier ein Tröpfchen, dort ein 
Krümchen. 

Summ, summ, summ, 

Bienchen, summ herum! 


Summ, summ, summ, 
Bienchen summ herum! 
Kehre heim mit reicher Habe, 
bau uns manche volle Wabe! 
Summ, summ, summ, 
Bienchen, summ herum! 


Heinr. Hoffıgann v. Fallersleben 
eseerseseensesssesssseesessn 


sammeln mußte. Nun ist der Ka- 
sten aufgesprungen, und all die 
Münzen liegen verstreut. 

Prigitte und die anderen Kinder 
springen schnell zu und helfen ihr 
einsammeln. „Wenn wir bloß alles 
wiedergefunden haben,” meint Bri- 
gitte besorgt. Ihr tut die unglück- 
liche Eva leid. So kommt es, daß 
die beiden gemeinsam den Heim- 
weg antreten, als sei zwischen ih- 
nen nie etwas vorgefallen. Zu Hau- 
se stellt es sich dann schnell her- 
aus, daß doch ein Teil von der 
Summe fehlt, die Eva schon in 
ihrer Liste ausgerechnet hatte. 
Und morgen muß sie das Geld dem 
Lehrer abgeben! „Wenn ich doch 
noch etwas von meinem Taschen- 
geld übrig hätte, aber das habe ich 
restlos vernascht! Was soll ich 
bloß mächen?” klagt Eva. 4 

Da geht Brigitte wortlos an ih- 
ren Schrank, holt ihr Taschen- 
geld hervor und schüttet es vor 
der Freundin auf den Tisch. Es 
reicht gerade für den fehlenden 
Betrag aus. „Da nimm, und hör 
jetzt auf zu weinen, wir reden 
nicht mehr darüber.” Damit ver- 
läßt sie das Zimmer und läßt eine 
sehr beschämte Eva zurück. 

Am gleichen Abend noch ge- 
steht Eva Schwester Margrete ihr 
Unrecht ein. 

Bis auf den heutigen Tag haben 
die beiden Mädchen sich ihre 
Freundschaft bewahrt. Nie wieder 
ist Eva in Versuchung geraten, 
sich an fremdem Gut zu vergrei- 
fen. Brigite aber erinnert sich oft 
daran, welch seltsame Wege Gott 
die Menschen manchmal führen 
kann, um ihre Gebete zu erhören. 





Sonntagsschul-Ausflug in Hamilton, Ont. 



























































Sonntagsschulausflüge werden wohl überall in Kanada und auch anderswo in der weiten Welt veranstaltet, 











und sicherlich sind die Leser des “Christlichen Jugendfreundes” alle schon selbst einmal Teilnehmer ge- 
wesen. Von diesem Ausflug der Lake-Avenue-Sonntagsschule in Hamilton, Ontario, nahm Schw. Martha 
Janzen (Grimsby, Ont.), diese zwei feinen Bilder, auf denen alle Jugendfreund-Leser sehen können, was die 


Sonntagsschule dort für freundliche Kinder hat. 


Links ist die Anfänger-Klasse mit ihrer Lehrerin Hadie 


Koop (ganz rechts) und das rechte Bild zeigt die größeren Mädchen mit ihrer Lehrerin Anna Wiebe (hin- 


ten, 


3. von links). Der “Chr. Jugendfreund” würde gerne wissen, wie Kinder in andern S.-Schulen schauen? 
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Mennonitifche Rundfchau 
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Kolumbien, S.A. 


Avenida Ia Nr. 10-74 
Gali, Valle 

Colombia, South Amerien 
25. Suli 1957 

Wir grüßen unfere Tieben 
Freunde mit Sob. 10, d: „Und 
wenn er feine Schafe hat aus- 
schen Laffen, geht er vor ihnen Hin, 
und die Schafe folgen ihn nadh; 
denn fie formen feine Stimme.“ 

Die zwei ums zum Studium 
de3 Indianer-Dialekte der Choco- 
Spradenfamilie zugeteilten Jahre 
nähern fi ihrem Abihluß. Sm 
Rüdblid müäfjen wir im Wahrheit 
befennen, dab „er vor uns her- 
ging“. Für jede einzelne der Rei- 
jen gab der Herr Kraft und Gna- 
de. Troß Hinderniffen, verfperrten 
Wegen und Verhaftungen tonnten 
wir nicht zur, wie geplant, 5 oder 
S rife befuchen und 
das Sprachftudium 
jammeln, fondern 10. 

Auch für die Menge jchriftlicher 
Arbeit gab Gott Ausdauer und die 
notwendige Freudigfeit dazıı. E38 
itimmt ım3 froh, daß die erften 
Entwürfe für Wörterbücher fir 
jeden der 10 Dialekte, und aud 
für ein vergleihendes Wörterbud) 
alfer 10 Spradarten, fertig in 
Mafchinenfchrift vorliegen. Die 
Sprachbicher (Grammatik) für 
alle 10 Dialekte find im Entjtehen. 
Unfere größte VBefriediung ift die 
Zatjadhe, dak 25 Bibelgefhichten, 
die die Heilsgefchichte Gottes Har- 
Tegen, in die Raunana-Spradhe 
überfeßt worden find. Diejelbe 
Gefchichtenferie befindet fich jett 
in der Vorbereitung für die ande» 
ren Dialekte, die Übrigens durch, 
zwei, Ueberfegungen mit geringen 
Aenderungen für gewiffe Ort- 
Ihaften, gedruckt werden fünnen. 
Sollte das Zefenlernen ftarfe Fort- 
ihritte machen, könnte e8 eventuell 
möglich werden, alle Choco-Stäm- 
me mit einer Weberjegung zu er- 
reichen. Wir find jehr dankbar, dah 
die Schriften jet joweit fertig 
find, da Taufenden, Choco-Xu= 
dianern der Weg zum ewigen Seil 
verständlich gemacht werden Zann. 

Reider fchaltet ih dabei. aber 
auc eine traurige Note ein. Yu 
Kolumbien it die Tür, um den 
Indianern das Evangelium zu 
bringen, fefter denn je verihlofien. 

Unfere MBG - Miffionsbehörde 
jucht Were und Mönlichfeiten, um 
unfer Biel vieleicht durch ein an- 
deres Land zu erreichen. Diefes 
it ein, wichtiges Gebetsanliegen, 
das ir eud hiermit aufs Kerz 
Iegen. 

Dis dann, d. D. während die 
Miffionsbehärde neue Wege fucht, 
wollen wir das gefammelte Stu- 
dienmaterial in Gemeinchaft mit 
Seichm. Tavid Wirfhe und den 
Philologen (Sprachforihern) der 
Univerfität de8 Stantes Wafhing- 
ton zur Drudlegung vorbereiten. 
Für den Zivedt verlaffen wir Ro- 
Iumbien am 15. Muguft md fah- 
ten nach Seattle, Wafh., USA. 

Wir freuen ım8 auf das Wic- 
derfehen mit vielen don euch). 
Euren nächiten Brief an ung ad- 
dreffiert bitte an unfern neien 
Wohnort. Wir winjhen cu) Got- 
te3 reichen Segen! 


Eure im Dienfte des Meifters, 
Safe und Arne Löwen 
und Rinder. 









Unfere neue Adreffe: 
632 Welt Emerjon, 
Seattle 99, Waih., USA. 





Die Offenbarung Johannes 
5. Vortrag (2. Teil) ton Bred. A. $. Unra Y im MBG-Bibelcollene. 


Der Herr Jejus, als der große Sobeprieiter der Gemeinde, reinigt 
aber die Gemeinde nicht nur von falfchen Menjcen, jondern aud von 
Prinzipien, die ungefund find. 

Wir Haben Hier ein Prinzip: „Du Läht das Weib Siebel, die fpricht, 
fie ei eine Brophetin, Ichren, und verführen meine Srechte, Sıurerei aır 
treiben.“ 

DWeisfagend trat in Ihyatira ein Weib auf. Womöglid Far unter 
ihrer Anleitung die Fleiihesluit als foldhe zum Rechte. E3 ift ein fal- 
iches Prinzip, wenn man joldje Zeute Ihren Täht und dag Prinzip auf: 
ftellt, das Weib, das als Prophetin dafteht, jei von. Bott begabt und 
beynadigt, und diejes Weib dürfe in der Gemeinde Ichren. &8 it ein 
übles Ding, wenn die Stncchte Gottes fid am diejes Meib Icharen, und 
dann von diefem Weihe in ihrem fleifchlichen Seifte beeinflußt und in- 
ipieiert werden. Tas ift ein gottiwidriges Prinzip. Man nimmt an, dah 
jenes Weib die Frau de3 Prodiges war. Das ijt defto Schlimmer, und ı8 
it dann dejto jüwerer, Stellung einzunehmen. 

Der Kerr Jejus deft aud) die falfhen Prinzipien anf, die fich in 
der Gemeinde fejtjegen. Er deckt fie auf und protefttert dagegen umd 
berjpricht dem Prediger feine Silfe: „SG werde dir helfen, und wenn 
nicht anders, werde id) jelber Fommen und Gericht üben. Sch werde fir 
in Trübjal hineintauchen.” So reinigt er die Gemeinden. 

Solche Reinigung führt zur Selbitprüfung der Gläubigen im Blid 
auf Sof Kommen! „Wer jolhe Hoffnung hat, der reinigt fi.” MWie- 
biel Dre fommt da bei der Selbftreinigung heraus. Nirgendsfoffen. 
bart fih fobiel Schmuk als in der Gemeinde Gottes, Sn einer toten 
Gemeinde geht alles glatt; da ijt Zeiner, der etwas zu befennen Braucht; 
dr it alles ruhig. Ann einer lebendigen Gemeinde kommt fodiel Dre 
heraus, dafs der Leiter darüber erihristt. 

IE war einmel in der Stadt Timmins bei der Soldmwäfherei; aber 
nirgends ift 68 fo jehmuig als dort bei der Goldiäfcherei. Weberafl, 
to man da geht, muß mau aufpaffen, daf man fich nicht befudelt, Aber 
oie twiffen, da it & 0 Td und da wird Gold gewaschen. Da war auch 
ein Haus, in das fie mich nicht Hineinfchauen Tießen. Sie fanten, darin 
jei das reine Gold. Ich babe mir fpäter gejagt: So ift e8 in der Ge: 
meinde, 

Seid nicht verlegen, wenn ihr auch oft bekennen müßt: „Ich war 
wieder jähzornig“, „Sch war wieder neidiih“, „Ich war nicht wahr“ uf. 
Wenn der Geift Gottes dir Kraft gibt, dich zu reinigen, dann ift das 
doch viel tert. Wenn in der Gemeinde aber die Sclbfteeinigung aufhört, 
dann muß Gott die Gemeinden bon Prinzipien und Zehren reinigen. 
Das trägt Gerihtsharakter. Das erftere, tvenn wir ung jelbft reinigen, 
trägt Seilsharafter des BVerfes Nefu; wenn # aber die Unlauteren 
durch Gericht hinaußtreibt, dann trägt das Gerichtscharafter. 

Wie find wir doch begnadigt, daß wir in unferen Gemeinden bon 
dem großen Hohenpriejter abhängig find. Erfchreden wir nicht, wenn 
& jtiemt, er it nod) immer unter den Reuchtern. 

Aber der Serr Yejus einigt nicht nur die Gemeinde, inden er fie 
aud) reinigt, er vollendet die Gemeinde auch. 


Wie macht der Serr Kefus das, dak er die Treuen in der Gemeinde 
vollendet? Er vollendet die Gemeinde nicht in ihrer Mikgeftalt, fon- 
dern. in ihrem inneren geijtlichen Leben. Er fagt nicht: „Sch werde die 
aläubige Gemeinde fo, wie fte iit, vollenden.“ Er Tagt auch nicht: „Sch 
werde es fertigfrienen, daf alles zuianmen — Stroh und Weize: 
in den Simmel Eommt!“ Nein, nein! So vollendet:er die Gemeinde nicht! 
Er vollendet die Gemeinde nur in ihrem wahren geiftlihen Teil, Aber 
er hat eine große Arbeit mit ihnen, wenn er fie zur Vollendung führt. 
Borin bejteht fie? Einmal, möchte ih fagen, vollendet er die Gemeinde 
darin, daß er ihnen wunderbare Chriftus-Offenbarungen gibt. Er gibt 
jeder Gemeinde in fpezieller Weile einen befonderen Teil der Wahrheit, 
obwohl er ihr die ganze Offenbarung zufenden läßt. Der einen Ge- 
meinde jagt er: Ich bin der und der. Der andern Bemeinde faat er: 
Sch bin der. Bor der dritten Gemeinde betont er nod) eine andere Seite, 
Er prägt jeder Gemeinde eine bejondere Mahrheit üher die Perfon Sefır 
ein. Alle Gemeinden zufammen haben die volle Wahrheit. 

Es gibt Feinen Seiligen auf diefer Erde, der ganz auf fi angewie- 
fen wäre und fagen, Fönnte: „I brauche die anderen nicht!” Nein! Er 
Tant fich: Ich fehe die eine Seite und dann fage ich zu dem Bruder: 
BVelce Seite fichft dur bei Ehriitus? Den dritten Bruder frage ih: Mas 
fiehft du? Dann fehen wir alle zufanmen den ganzen Chriftus, Mit 
allen Seiligen wachen wir heran zur bollen Chriftuserfenntnis. 

Semand Ihrieb an feine Freunde Poltfarten. Er fing die eine Poft- 
Tarte an und fchrieb: „Lieber Bruder... .* und beendigte die gar nicht. 
Dann |chrieb er auf der zweiten Boitfarte weiter und auf der dritten 
md auf der vierten, und auf der lebten unterfchricb er fich, Darın fehiette 
er diefe Voftkarten an jeine Freunde, die an einem Orte wohnten. Da 
befommt der eine Freund eine Karte: „Lieber Bruder, . . .“ — Feine 
Unterfhrift. Der zweite befonmt eine Roftfarte, die hat nicht Kopf noch 
Fuß, und der dritte erhält auch nur ein Bruchitiet, Da wurden fie inne, 
daß alle Karten den ganzen Brief ausmachten, fie Fanen zufanmmen und 
Tofen, den Brief gemeinfan. Alle zujanmen hatten den Brief, damit hat- 
ten fie auch den ganzen Fremd. 

Der Heilige Geift gibt uns Ehriftus-Dffenbarungen! Wenn wir 
feine neuen Bifionen bon unferem Setlande befänten, damit er uns in 
feiner wunderbaren Gejtalt immer größer terde, dann würde feine &e- 
meinde in der Chriftuserfenntnis euf dem Wege der Vollendung tvad)- 
ien. Chrijtuns muß in die Semeinden hineingetragen werden] ımd bie 
Gemeinden müffen immer neue Blicke für den Chriftus befommen, dann 
vollendet fi) die Gemeinde unter den Strahlen diefer herrlichen Sonne. 














Er vollendet die Gemeinde aber aud) darin, daß er ihr eine An- 
erfennung aibt. Er tadelt nicht nur, er jagt aud, „Das war gut!” und 
„Das gefällt mir!“ E3 ift fo wohltuend, daß der Herr diefe Anerkennung 
gibt, Br" 7 

Bir wollen mandınal die Lente nur mit dem Behaden vollenden. 
Das wird nichts! Wenn wir nur von außen, bearbeiten, und Feine Anz 
erfenming geben wollen, jo ftockt die innere Entwiellung. & gilt, mand)- 
mal aud) eine Anerkennung zu geben. Das ift nicht Schmeichelei, wenn 
man fagt: „Beitder: das und das in unferer Gemeinde ift wirklich geilt- 
lid.“ Es handelt fich nicht um Anerfenming einzelner Taten, aber die 
Nihtung, die geiftlid if, muß gefunden werden. Das tut der Herr. 
Er gibt manchmal dem Leiter und P diger die Wahrheit in den Mund, 
und dann anerkennt er die Predigt. Die Anerkennung wirkt oft jehr Hief, 


Manchmal hat in der Schule eine Tnapp verdiente gute Note viel 
mehr gewirkt, als 8 die nächit niedrige getan hätte, Der Schüler fagte 
ih: Der Lehrer foll fi) doch in mir nicht getäufcht haben. Der Heiland 
fennt die Biyhologie des Menfhen und anerkennt fogar den Willen, 
zu Frucht, (Rırfas 18, 9.) 

Er vollendet die Gemeinde aber and durch Mufdekung der Schä- 
den, jo aud) duch Mahnungen. Er licß fehreiben: „So jei fleißig und 
tug Buße.” Das ift nicht gejehlid. Er bflanzt einen Trieb hinein. Ein 
Prediger jagte einmal: „Wir müffen in unferen Predigten die Motive 
eines Menfchen nähren.“ Das it das‘ ganze Geheimnis der Erziehung 
in einer Schule, und das ganze Geheimnis der Erziehung in einer &e- 
meinde, wenn man 63 fertigbringt, die Motive zu nähren, fo dak die 
geiftlichen Triebe fräftiger werden. Der Here tut das; er mahnt duch 
Anerkennung md durd) Tadel. Ein wunderbarer Meiiter in der Erzie- 
hung der Gemeindel 

Der Herr Jelus bollendet die Gemeinde auch dadurch, daß er Ber- 
heifungen gibt. Er ftellt ihr ducd, die Verheigungen in den Sendfehrei- 
ben eine glorreihhe Zukunft in Ausfiht. Er hält ihnen die Verheigungen 
dor und jagt: „Dahin will ich cud) führen.” 


Die Vergpredigt in Matthäus 5 iit ein hartes Kapitel; zum Schluß 
Ttedt geiäricben: „hr follt vollfommen jein.“ Diefe Ueberfegung Iefen 
toir geivöhnlic, als einen Vejchl. Wir miffen das aber aud) als einen, 
Borfag lejen und erkennen, daß der Herr Sefus, es fi vorgenommen 
hat, uns zur Vollfonmmenheit zu führen, Deshalb jagt auch eine andere 
Ueberfegung: „Ihe werdet vollkommen fein!” 











Diefen Biele ftrebt der Here mit feiner Gemeinde zu. Deshalb 
tadelt, mahnt und Iodt er. Wie föftlich ift das Bewußtfein, dah ıman 
nicht nur in den Sinumel Fonmen wird, fondern eine vollendtte Per- 
jönlijfeit fein wird, Wie föftlic) ift das Berwußtfein, mern ein Prediger 
von feiner Gemeinde jagen Fan: Diefe Gemeinde, der ich diene, wird 
einmal vollendet fein und ohne Rungel vor dem Seren ftehen. Diefe 
Verheiungen im Glauben ergreifen, ift das Meifterftüd einer Ge- 
meinde. ! 

Er vollendet die Gemeinde and dadurd, daf er der Gemeinde 
fant: „Sch Fomme perfönlich!" Welh eine Kraft hat die Lehre von 
Kommen Zeful Im Sendfthreiben zu Laodigen beißt,e8: „Und ich werde 
zu ihm Fommen,“ 


Ob ich die Photographie meiner Mutter von vorne befchaue oder 
don der Seite, fo fehe ich, dah die Mutter nich ftets anficht, So ift die 
Bibel, Die Bibel ijt das periönlichite Buch, das e8 überhaupt gibt. Wo 
du aud) hineinjchauft, din haft immer den Eindrud, die Bibel fbricht zır 
dir, zu dir perfänlich. So Iejen wir unfere Bibel und rufen ans: DO, Bott, 
dt haft wieder ein Wort für mich; das mich trifft, mich kröftet und mic) 
beugt efe Erfahrung richtet mich auf. Mber die herrlichite Erfahrung 
woin a, wenn der Herr zu jedem perfönlich Fommen wird. Wenn, 
ex Font, dan toirjt du den Eindrud haben, den dir beim Lefen der 
Bibel hatteft: Xett kommt er zu mir | Dir wieit nicht itehen und den- 
fen: Sept Fommt er zu allen, Nein! er kommt zu dir! Das ift die 
Ankündigung feines ommens, und wenn die Semeindeldag ergreifen 
Fan, daß der Serr Schus zu jedem perfönfich Fommt, dann hat fie einen 
jtarfen Teich zur Seiliaung. 

€3 ijt fehr tichtig, wenn wir unfere Verehrung erzählen, und au. 
unfere erfte Begegnung mit dem Seren Jelus zurüddenfen: aber e8 it 
auch jehr bedentungsvolß in] der Gemeinde, wenn Sefu Wiederkunft ge 
Iehrt wird. 

Wir haben in der Lehre bon der perfönficgen Wiederfunft Sefu 
und beim Anslegen der prophetiihen Schriften einen Sehler gemacht: 
Bir haben die Lehre von der Wirderfunft Sefu zu fehr auf politifchen 
Boden geftellt. Wenn man Winrods Schriften Liejt, der viel mut der 
Sufunft d eren zu tum hatte, befonmt man immer den Eindrud, daf 
der Schreiber ich zu jeher auf politif—hen Boden bewegt. E83 aibt jopiele 
Ehriften, die wilfen wollen, was jenes Sorn ift, und mas diefes Horn 
bedeutet? Was diejes Tier ift und jenes Tier darjtellt? Sie haben c3 Itet3 
mit den Tieren zu han. Ich nehme nicht an, dal man dırrch den Umgang 
mit Tieren geheilig® wird. Werden wir durd das Lefen der propheti- 
Ichen Schriften nicht gcheiligt, To ift das Zeien zipeklos. Wenn ums in der 
Lehre don der Wiederfunft die Berfon Nefu Chrifti das Größte ift, Fön- 
nen bir innerlich wachfen, 























Der Herr wolle uns darin helfen, 


Das Wort aus dem Gpheferbriefe: „Dem fei Ehre in der Be. 
meinde” möchte ich Hingufiigen: Wenn Chriftus mitten ımter dei Zeuch- 
teen wandelt, wenn er fich jo nm uns bemüht und ung reinigt, ums Ieitet 
md uns bollendet, dann jollten wir ihn chren. DO, daf doc) niemand 
in der Gemeinde die Ehre für fi beanspruchen möchte, die allein dem 

3 Seren gebührt. Gott helfe uns. 


Sr nägjfter Nummer folgt der 6. Vortrag diefer Neihe.) 
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Sranendienft 





Schweigen 


Herr, Ichr' mich diefes große, heil'ge Schweigen, 
wenn leiddurchjchauert oft in Dunklen Nächten 
des Schmerzes Sturm ditedh meine Seele bebt, 
men erdgebimd'nes Fühlen fich erhebt, 

um, Here, mit die, dem Seiligen, zn rechten. 
Dan gib mir Sraft, nid) demutsvoll zu beugen, 


zu Schweigen. 
Herr, 
Du biit ja Sott, — 
don Staub aebildet, 


Iche" mich diefes große, heil’ge Schweigen. — 
und ich bin nur ein MWefen 
der Jo bald berweht; 


dic), deine Hoheit, deine Majejtät, 
toie Fönn’ ein Endlicher fie je ermeffen? 
Bon diefer Hoheit will ich ftummm mich neigen, 


till [hweigen. 


Herr, Iehr’ nid) Diele 
aud) wenn in allerb: 





All 








eoRe, heil'ge Schweigen, 
n Seclennöten 


ich nichtS don deiner Soltesnähe fühl’, 

mach’ nich nu Stille, völlig, gänzlich till, 

denn nur zu Stillgeword’nen Fannft du reden, 
nur denen Fan, dein Wort dein Rieben zeigen, 


die jehiweigeit. 


Billy Mathern 





Arbeitsfelder 
der chriftlichen Scan 

Bon J. ®. Tieen, Vanconver 

„Und e8 waren auch Weiber da, 
2... Die ihm gedient hatten... .* 
(Marfus 15, 40. 41.) 

Sn der Stellung Gott aenen- 
über it zwiichen Mann und Frau 
Tein Unterfchied. Da gilt das Wort 
de8 Apofteld Paulus: „Sier ift 
nicht Manı, noch Weib,” (Gal. 3, 
28.)-Die gläubige Frau ift jo qut 
Gottes Rind, wie der gläubige 
Mann. Was aber den Dienft in 
der menfhlichen Gefelfhaft und 
in der Gemeinde betrifft, To 
macht die Heilige Schrift einen 
aroßen Unterfchied zwifchen Manır 
und Fran. Sedo Fommt die Fra 
nicht zu Furz: Liegen ihre Auf- 
gaben and meiltens auf anderen 
Kinien, al3 die des Mannes, fo 
find fie doch jehr, jehe groß und 
nicht weniger wichtig. Wir fragen 
num zuerft bofitib: 

I. 

Wo Tiegen die Arbeitsfelder 

einer dhriftlichen. Fran? 

1. 15 das am näcftliegende 
der Fran nenne ich — die tägliche 
SHaushaltung. 

Sott fchenft uns alljährlich 
Hunderte don Millionen Pfund 
Getreide und unzählige Mengen 
Startoffeln, Gemitfe und Objt. Das 
find Vorräte feiner Speifefanmer, 
und darüber hat er die Fran als 
Verwalterin gejept. Sie foll das 
alles ug und verjtändia veriwal- 


Blühendes Leben 

Eine Wicfe voll Ylüten, 
weiß, vot und blau, 

darüber die fonnige Sinmelsau! 

Mein Bott, jo lajie mein Leben 
fein: 

Ein Wahfen und Blühen im eivi- 
gen Schein, 

Ihent Sonnel — Doch wolle auch 
Tau und Regen 

als Segen ih) auf meine Tage 
Tegen, 

und erjt, wenn die Blüten im Sa- 
men ftehn 

Ich janft deine Senfe 
gehn. 














dariiber 


Charlotte Leid, 


ten, „joll die Beute fich lagern Inj- 
fen“, foll ferner dafür forgen, „daß 
fie alle effen und fatt jeien", und 
foll auch daranf fehen, daß die 
Refte gefammelt werden, „dantit 
umkonme”, 





Sit 68 eine Heine und derächt- 
liche Aufgabe, im Nuftrage Got: 
tes feiner Menfchheit das Brot 
täglid auszuteilen? Ich denke 
nicht. E8 it Gottesdienft, wenn 
man e8 fir den Heren tut nad 
dem Worte: „Alles, was ihr tut, 
da8 tut von Herzen, als dem Herrn 
umd nicht den Menfchen." (Kol. 
3, 23.) 

Die Tätigkeit der Frau in der 
Saushaltung ijt ebenjo notwendig, 
nüglich und achtenstwert, wie jede 
andere, ja, fie it unentbehrlich, 
und eine hrijtliche Hausfrau darf 
in der frifchen, fröhlichen und 
frommen Erfüllung ihrer Aufgabe 
heilige Freude finden. 

Zur Saushaltung gehört auch 
die Meidungsfrage. „Auch hier iit 
die Fran mit der Verwaltung der 
Millionen Pfunde Hanf, Leinen, 
Baumwolle, Wolle und Seide be- 
treut, die Gott alljährlich wach- 
fon laßt” 





get oh’ Ende 

die fleißigen Sände 

Und füget zum Guten 

den Glanz md den Schimmer 
Und ruher nimmer,“ 





Nehmen wir uns mod einen 
wörtlichen Nusforue der Seiligen 
Schrift über das Sanshaltungs 
arbeitsfeld der Frau zu Herzen 
„Wem eine tugendfame Frau be- 
fert ift, die iit diel_edler, dem 
die Föftlichen Perlen. Ihres Man- 
nes Serz darf fi) auf Tie verlaffen, 
und Nahrung wird ihn nicht feh- 








len... Sie geht mit Wolle und 
lada um und arbeitet gerne mit 
ihren Sänden ... Sie fürchtet für 





ihr Saus nicht den Schnee, denn 
ihr ganzes Saus Hat zwiefache 
Kleider... Sie fhaut, tie e8 in 
ihrem Haufe zugeht und ißt ihe 
Brot nicht mit Faulheit. Shre 
Söhne ftehen auf und preifen fie 
felig; ihe Mann Tobt fie: „Viele 
Töchter halten fich hugendhaft, dır 
aber üibertriffit fie alle.” (Sprüche 
31, 10—29.) 








2. Ein zweites, nicht eines 
Fed, auf den Schweitern fich 
voll betätigen dürfen und follten, 
it das Feld der Gaftfrenndfchaft. 

Frauen dürfen Säfte aufneh- 
men und dabei, ohne e8 zu. mitfen, 
Engel beherbergen. (1. Tim. 5, 10 

Sebr. 13, 2.) Durdbeit, ums 
nicht ein Heiliger Schauer, wenn 
wir Tefen, daß Sarah für den 
Herrn nnd feine Engel Kurhen 
baden dirfte? 

(Sortfegung folgt.) 





Bedanernsiwert? 
Beneidenswert? 
Vifyor D. Dr. Dibelius erzägt- 


te: A13 Bekannte feiner Braut die " 


Anzeige jener Verlobung erhiel- 
ten, da fanten fie: „Das arme 
Mädchen — das ganze Leben Lang 
brab fein milffen!” 

Diejes teilnehmende Bedauern 
gilt nicht nur einer Baftorenbraut, 
fondern mehr oder weniger jedem, 
der eruft, entihloffen, au nad 
außenhin fihtbar in die Nachfolge 
SJefu tritt. Schade — er wäre ein 
fo tichtiger Kerl, fie ift ein fo be- 
gabtes und feines Mäddhen — nur 
diefe übertriebene Frömmigkeit! 
Dean Fan alles übertreiben, — 
Schadel 


Nun, c3 fällt nicht fehmer, den 
Leuten zu jagen, dah ihre Ba 
danernis ebenjo gut gemeint wie 
fehl am Plate ijt, dah e8 unfere 
tiefe Ueberzeuaung ift: „Reicher 
Tann ich nirgends werden, als ich’3 
fhon in Sefu bin”; daß man am 
Ende eines Yangen, twechjelbollen 
Rebens no immer dem Petrus 
recht gibt: Serr, wohin follen wir 
achen? Du haft Worte des ewigen 
Lebens. 


Nur — wir follen das nicht nur 
Sagen, fondern man foll e8 ums 
mehr anmerken, dak wir nicht zu 
bedauern, vielmehr zu benetden 
find. Sit das wirklich erfenndar, 
und zwar nicht al gefünftelte 
Sröblichfeit, fondern uls eihte, 
tahre Freude im Seren? 

„Ein feöhlicher Chrift empfiehlt 
feinen Glauben“, jagt Spurgeon. 


Euftveränderung 
tut not 


In diefen Tagen, wo Urlaubs- 
pläne gnejfchniedet und Neifeziele 
ausgemacht werden für die Herb 
ferien, da fällt diefes Wort fehr 
oft: Zuftveränderung! Der Arzt 
hat fie verordnet. Luftverände 
rung, das ift das Wort, bon dem 
man alles erhofft. Aber mit der 
Nerordnung Find noch nicht alle 
Vorausjegungen erfüllt Fiir das 
Yuftandefommen, Die Mutter, die 
einen großen Sanshalt zu verfo 
gen bat, weiß nicht, wer there 
Pilihten übernehmen fol. Eine 
andere hätte wohl Zeit und Eönn: 
te fich freimacden, aber ihr fehlt 
das Geld, Der Sinderniffe find To 
viele, die die fo nötig gebrauchte 
‚Erholung in einer anderen Um- 
gebung unmöglih machen. Es 
fann fogar fein, daß nadı menich- 
lichen Ermeifen Leben, oder Tod 
dabon abhängen, foldhe Fälle find 
dann bejonders tragtid. 

AS rechte Gottesfinder willen 
wir allerdings, daß Gottes Wal- 
ten an dieje Dinge lekten Endes 
nicht gebunden fit. Er Fan au 
vom Tode erretten. Darum, liebe 
Schiwejter, braudjft du feinem Din- 














ge nachzutrauern, weder einer feit 
Rahren geplanten Reife an die 
Sce, bon der nun auch diefes Jahr 
nichts wird, noch einen vielleicht 
dom Arzt verordneten Urlaub in 
den Bergen, noch der fo jehr er- 
Sehnen Stille mitten in Wald und 
Heide, Obwohl ich mid von Ser- 
zen mit dir freuen ürde, wenn 
dein Wunfd in Erfüllung ginge, 
tate ich dir beach: Gib ihn fröh- 
lid ab an den Seren und warte, 
ob er dich nicht mitnimmt auf den 
erg der Verklärung, wo du ihn 
jchen Tannft, fo daß du bon. fol- 
dem Glanze ganz betroffen bijt 
und am Tiekjten dort oben bleiben 
möchteft, troßdem das nicht geht. 
Alle Schönheit der Berge zufam- 
mengenonmen kanır fi nicht mej- 
jet mit jener, die du mit ihn er- 
lebjt. Deine Schnfucht ift geftintt, 
dur bift ihm gang nahe, 

Das Waffer Spielt im menfch- 
Tichen Leben sine beherrfchende 
Rolle, das Salzige und das füße, 
Der Wanderer draucht 68, um fei« 
nen Durft zu ftillen, während das 
andere die Meore FÜNt md den 
größten Teil unferes Planeten 
einnimmt, E3 vnft unfere Sehn- 
fucht wach. Der Herr hat beides 
für dich bereit, das fühe, das dir 
den Durft ftillt, wenn du durch 
Rüften mußt, „Gottes Brünnlein 
hat Waffers die Fülle”, und das 
andere, das did, Fräftigen fol und 
deine Sehnfucht ftillt, das Waffer 
de3 Lebens, das did) erquidt, ten 
dur „mühfelig und beladen, bift”. 
Bedenke, das Fannit du haben 
„ohne Geld und umfonft”. Dir 
fagft, da3 fet ein billiger Troft. 
Zap, dich Helehren von jener Sa- 
mariterin. Sie ahnte etwas davon, 
a8 [eßten Endes die Waffer der 
Welt wert find, als fie Sprach: 
„Herr, gib mir diefes Waffer, auf 
daß mich nicht dürfte und ich nicht 
berfommen müffe, zu ihöpfen!” 

Dur jehnft dic) nad) Stille, End- 
Tich einmal heraustommen aus all 
ter Sete des Alltags, hinein in die 
Einfanfeit don Wald md Heide. 
dahin, wo niemand etwas bon 
dir till. Kein Lurusbad, Teine 
noch fo brilfante Reife wiirde dich 
Toen ivie diefes. Dein Wunfe ift 
begreiflich, aber ob er erfüllbar 





ijt, das weiß ijt nicht. Sch muß in 
diefem Mugenblid gerade an die 
Singer denfen auf den See Ge 
negareth, e Tage mit Sefus oa» 
ren reich ausgefüllt. Das Bolt be- 
drängte ihn, 8 gab Feinen Aur- 
genblie der Ruhe, Wir fagen: Die 
Nacht it zum Schlafen da. Bon 
Sefus heißt e8: „Er ging auf ei 
nen hoben Berg und betete!“ Mehr 
noch als den Sthlaf brauchte er die 
Stärkung im Gebet; denn der neue 
Tag jtellte die hörhften Anforde» 
timgen an ihn. Sn diejem Erleben 
jlanden aud) die Zünger, Wie wer- 
den fie fih gefreut haben auf eine 
jtille Schrt über den Ser, Dus 
Bvot würde man Feitmachen in ei- 
ner abgelegenen Bucht, dahinter 
die Heide fich dehnt, Mein Wolf, 
das fie drängte, die Künger ganz 
allein mit dem Meifter. Jedoch) an- 
ftatt der gefuchten Stille gerieten 
fie in einen großen Windtwirbel, 
So unberecenbar twie diefer See 
Kann auch der ftilffte Winkel fein, 
den wir auffuhen in der Mbficht, 
abzufchalten vom Getriebe des MIL- 
tage. Solde Windivirbel machen 
nicht Kchrt vor umferen Wunfdh- 
träumen. Sie bengen fih aber 
dem, „dem Wind und Meer ge- 
horfam Find!” Sie Zonnten das 
Schiff und dag Meer, den Pat 
der Unenbe, nicht verlaffen, aber 
der Herr gab ihnen, was fie in 
äußerlihen Dingen fuchten md 
nicht fanden, durch fein Wort. „Da 
ward c3 ganz Stille” — mitten auf 
dem Meer. 

Tarımt fei getroft, „der Herr 
toied dir geben, tva8 dein Herz 
wünfchet”, auch wenn die Erfül- 
Tung etwas ander3 ausfällt, als 
dur e3 dir gedacht halt. 

Kann nicht die Fülle fallen, 

den Iteberfluß der Krug. 

Muß mid verfteömen, laffen 

im Strome, der mid) trug. 

Seh nicht mehr feine Ufer, 

erbitte nur dies Pfand: 

Ein unentwegter Rıurfer 

zu fein in Gottes Hand, 

anf daß durch mich fein Wille 

aeichehe Hier und dort, 

im Sturm und in der Stille, 

Herr, fende mir dein Wort. 

€ Schneider. 

















In heißen Sommer 


weniger Koden, jondern Suppen, 
ee 























alate nd belegte Brötchen fervieren, 






























































































































































s it Vorteifhaft und erleich 
tert die anftrengende Arbeit der 
Hausfrau, wenn Nüce und Sam- 
mer die nofivendigen Vorräte ha- 
ben, wie Dofen mit maten-, 
Spargel-, her», Gemitfe- und 


Fsleifchfuppen, Schwarz- und Weih- 
- und 
Sruchtfonferven, 


brot, Butter, 
Ziihkonferven, 


säfe, Fleif 














Ra, 


Sreucht, Eier, Salat, Ouart wa. 
3.8. folgendes ergibt eine ange- 
nehme appetitlihe Mahlzeit: 
Hühnerfuppe mit Reis 
(oder „Ehicen &umbo“) 
Toafted fandiwich” 
(Schmierköfe, Beerengelee, Bacon) 
Apfelfinenideiben 
Ei8-Tee 
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Der zweite Abtrünnige 


ERZAEHLUNG “ Gertrud Kloppa 





(7. Sortfegung.) 

Walter antwortetet nicht. End- 
lich fchiebt er don Riegel zuriid und 
öffnet die Tür, E3 fteht ein etwa 
28jähriger Mann bor ihm md 
want e8 nicht, ihn anzublicen, 
Ader des jungen Pfarrers ener- 
gievolle Augen zwingen ihn dazır. 
„Haben Ste dem gar Feine Spur 
von Gerwiffen mehr, Somard?“ 
fagt er ernft. „Sie find doc) font 
Tein fo boshafter Menfch. Dak 
Sie fih immer feindfelig zu mir 
Stellten, hielt ich bisher fiir Nhre 
Politik, Darımm brauchen Sie doc) 
nicht chrlos werden. Sie ftehlen 
nicht aus Not, fondern aus Scha- 
denfreude, weil Sie mih damit 
ärgern wollen. Wollen Sie mir 
verfprechen, daß dies She Tegter 
Tiebftahl war?” 

„SG berfpreche 68, Here Pfar- 
rer.“ 

„So will ich Shen vertrauen 
und Sie freilaffen. Das Erlebnis 
bleibt unter una.” 

Howard ftammelt etwas, das 
tote Dank Klingt und fchleicht vom 
Sofe. 

Walter Holt d48 Rraut aus dein 
Heinen Schuppen und bringt e8 
zu dem Saufen auf der Tenne gu 
tüd. Dann fchließt cr ab und geht 
wieder ins Haus, 

An Morgen muß die Wirt 
Ihaflerin Sofie fich maRlos ber- 
wundern. Sie hat in der Scheune 
einen Rrautfopf gefunden, der eine 
Aufihrift trägt: 

„Wer &ott vertraut, 

Ber brancht Fein Krank.” 

E38 fehlt aber Feit einziner 
Kopf“, beteuert fie ein über das 
andere Mal, „Wie ift mm der 
Bettel auf den Srautfopf gefom- 
men?” 

Walter Tähelt aeheimmisvolt. 
„Befättt Ihnen der Spruch nicht, 
Sofie? Im erften Teil ift er do 
fromm und quf, nur im zweiten 
ift er ein wenig mikalüdkt.” 

Die rıuındliche Softe ift nm nichts 
lütger aeworden. Sie hefchfieht 
aber, die Mugen aufzumachen: e8 
ift doch zu merfwirdig: zuerit die 
Hepfel, dann das Mraut. Sie ilt 
fonft nicht fürs Nätfelraten, aber 
diefem möchte fie doch gern auf 
die Spur Fommen. 











Die Juli-Nummer ist 
eingetroffen! 


Mennonite Life 


Reich illustriert. In Englisch. 


Jahresabonnement .... 92.— 


Einzelnummer 


Etliche ältere Nummern sind 
noch zu haben: 

Juli 1956 mit einem Bildbericht 
über Altona, Winkler und Um- 
gebung. 

Januar 1957 mit über 60 Bil- 
dern von mennonitischen Kirch- 
bauten in Rußland, Polen, Preu- 
Ben und Amerika, 

April 1957 mit fast 50 Bildern 
von Steinbach, 'Manitoba. 
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159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Doc) das Nätfel verfchleiert fie) 
no mehr, als am nädhiten Mor- 
gen zwei Säce mit Mepfel vor der 
Haustür Kegen. „Heiliges Leben, 
das find ja unfere Yepfell” jchreit 
die Sofie anf. Und danıı Fann fie 
fi) Tange nicht iiber den Dieb Te- 
ruhigen, der die gejtohlenen Yepfel 
iwiederbrachte, 


Am Sonntag fieht Walter den 
Krautdied andächtig in der Kirche 
figen. Da ift er an der Neihe, zur 
ftaunen umfo nıehr, als Howard 
ih nach der Predigt am Garten- 
tor erwartet und Feinlaut zu ihm 
jagt: „Sch möchte ein anderer 
Menfch werden, Kerr Pfarrer. 
Helfen Sie mir doch dazu!” 

Walter ift freudig dazu bereit 
und nimmt den Man zu ich inS 
Hans. Paul Howard figt ihm dann 
beffommen gegenüber und weiß 
nichts zu jagen. Endlich Tommt 
e3 jtoßweile aus ihm heraus, der 
Zotemwarm tiefe immer in ber 
Wand über feinem Bette, er glau- 
be, daß er file feine Sünden fter- 
ben müffe und daß er verloren 
ei. E8 Taffe ihın Feine Nuhe mehr, 
er mitlfe endlich fein Gewiffen er- 
Teichtern. Ihn drücke jo diel, to» 
von andere nicht8 ahnten, er hätte 
fehe viel verfehuldet und wage niht 
mehr, an Vergebung zu glauben, 

Dunn folgt eine richtige Beidh- 
te, bei der c3 Walter ein wenig 
unbehaglih wird. Soward bvergikt, 
daß der junge Pfarrer Fein Ta- 
thofifcher Beiftlicher mehr ift, der 
die Firhlie Vollmacht Kefitt, ihn 
von aller Schuld freizufprechen. 
Er ift darım ein wenig verblüfft, 
als Walter von einer Abkehr fei- 
nes böfen Weges und einer ern- 

r Sinnesänderung zu ihm 











Pfarrer”, verfihert er, „das 
bringe ich nicht fertig. Sch hab's 
fhon oftmals verfucht, damals, 
als ich no bei den Neiapoftoli- 
fchen war und bei anderen from- 
men Leuten, ih weiß nicht, tuie fie 
alle heihen. Die wollten durchaus 
einen neuen Menfchen aus mir 
machen, fie haben mich verfiegelt 
und geweiht, aber ich blich immer 
derfelbe. Das ift alles umfonft bei 
mir, Serr Pfarrer.” 

Walter heut ihn prüfend in 
die Mugen, die feinen offenen 08 
raden Bit zu ertragen icheinen, 
denn fie irren immer jeihwärts 
oder haften am oden. „Sie find 
alfo zu mir gefonmmen um Til 
ang Ihres aften Schuldfontos, 
umd dann wollen Sie auf der 
nädjften Seite ein neites anfan- 
gen. Sch bin nicht inftande, Ahre 
Schuld zu berachen. Wem Sie 
nicht jerbft ich von ihr Töfen ımd 
abwenden wollen, fo bleiben Sie 
ein Sklave Khrer Sünde, Kb 
dadite, Sie hätten Schnfucht, frei 
au werden bon aller Gehundei- 
heit, aber Sie wollen ja berelbe 
bleiben, der Sie find. Marum find 
Sie dann nod; zu mir gefonmten? 
Sie haben ja die fejte Wbficht der 
au bleiben, der Sie waren, ohne 
den Wunfd, fi zu beffern und 
ein anderer Menjch zu werden.” 

„Wenn ich doch nicht Far, Herr 





Pfarreri” Tommt e8 gequält von 
Homards Lippen. „S3 iit mir od) 
niemal$ gelungen, darum glaube 
ich nicht mehr daran, daß aus mir 
no ein guter Menfcd merden 
Zönnte,” 

„Aber ich glaube daran!“ jagt 
Walter zuderfihtlih. Und danıı 
weift er dem armen Gebundene 
den Weg zur völligen Freiheit. 

Sein Bemühen fheint nicht ver- 
geblich zu fein. Soward Fommmt von 
jegt ab treu zu den Gottesdienften 
und zur Bibelftunde. Walter ficht 
c8 mit Breuden. Seine Füße 
ichreiten ficherer auf dem neuen 
Wege der Berufung, er wäclt und 
erftartt. 

Bi 

Howard beherricht eritaunlich 
fchnell die „Sprache Ranaans”. Er 
ift fchon durch viele Gemeinjchaf- 
ten geirrt, inftet und flüchtig, nir- 
gend Wurzel fallend, Von der We- 
gen, die er gegangen ilt, blieb fo 
mandes Stäubdien Frömmigkeit 
an feinem äußeren Menfchen hän- 
gen. €3 hat den Anichein, als ob 
er damit glänzen oil. Neberhaupt 
fehrt er gern fein veligidfes „Wif- 
fen“ hervor und fordert üheralt 
Debatten heraus. Befonders mit 
Ungläubigen ftreitet er gern über 
biblifhe Fragen. 

Later Volkmer warnt ihn bes 
forgt: „Lieber Freund, in der 
Stille Feimt das Samenforn. Sie 
iverden e8 zertreten, wenn Gie fü 
biel und laut davon reden. Zuerjt 
mu man auf dem feften Rande 
ftegen Fönnen, ehe man fi, aufs 
fchwanfende Waffer beyibt. Gie 
beten vom ‚ampfe mit dem Zar 
fel bis aufs Meier’; wilfen Sie, 
daß Sie über einen Strohhaln 
ftolpern terden, den er Shnen 
binwirft?” 

Walter ift daS Raft- und Nıre- 
Tofe in Paul Bowards Wefen 
längft fchon aufgefallen. Howard 
gerät immer mehr in eine ım- 
nüchterne, übertriebene eifrigtvir- 
tende Art hinein, allen Ermah 
numgen und beiiderliden Warnum- 
gen zum Troße, 

Und dann Fommmt der Tag, an 
dem er wirklich über den, Strohs 
balm jtolpert. Er geht eines 
Sonntags am Wirtshauje vorbei, 
denn der Weg zu feiner Wohnung 
führt Teider dort borüber, wenn 
er bom Kichgang nah Saufe will. 
Sn der Tür lehnt der Wirt mit 
einigen Männern. Bei Howards 
Näherfommen fagt er Yaut: „Dax 
fonmt ja der Mann Gottes! Der 
fieht fi) jegt die Kirde von innen 
und ’8 Gafthaus bon außen al. 
Warum jo veränderlih, alter 
Freund? Was jteht in der Bibel? 
‚Seid niemand nichts fchuldig!” 
Bit mir aber nod, einige wanzig 
Mörfer jhuldig; toirit jhon mil- 
jen, wofür. Sch will mein Geld 
endlich baten, verftanden? — weil 
fein Verla mehr auf dich ift, 
Fremd Soward!” 

Der niet zujanmmen und geht 
aögernd weiter. Ex fühlt fich böl- 
Tin ütberrimpelt. Eine große Ent- 
mutigung Fonumt über ihn, E8 hat 
dod) Feinen Zweck mit diefen 
neuen Leben. Das Chriftfein ijt 
noch faurer als da3 gottlofe Leben 
vorher; jet Fommt zur de Man- 
gel und der Blage um das bih- 
den Sattwerden au noch der 
Spott und die Keindihaft. Das iit 
au jchwer für ihn, das ann er 
nicht ertragen. Er Hat fich alles 
Tobiel Teichter gedacht, als c8 it. 

Pau! Somward bleibt von nun 
ab der Kirche fern umd meidet 








ängftlich ein Zufanmentreffen mit 
dem jungen Pfarrer. Walter war» 
tet geduldig, ob er nicht doch nod) 
wieder Fäme, aber es ift vergeb- 
Lid. Da fommt ihm die hittere 
Erfenntnis, daß er umfonft at die- 
Tem Menjchen gearbeitet hat. Mas 
da To hell und gfühend in Ho- 
ward aufgeflanımt war, Eonnte 
nicht das Feuer heiliger Sefus- 
Tiebe geivefen fein; e8 war Stroh: 
feiner, das jüh auflodert und fehnell 
erlifcht. Walter hatte edelite Rräf- 
te für ihn eingefeßt, war, dem Gc- 
feffelten nachgegangen wie einer, 
der aus fchmerzlichiter Erfahrung 
weiß, tie Ketten drücden können 
und wie Finfternis die Seele fric- 
ren läßt. Er hatte gemeint, zu dem 
Sek alle Xiefen der Not durc- 
Schritten zu haben, um denen, die 
noch darin gefangen waren, ein 
Selfer und Führer zu werben. 
Nım möchte diefe Enttäufchung 
ihm den Glauben an die Legiti- 
matton feiner Berufung nehmen. 

Er miht fich, feine trübe Stim- 
mıng bor ‘Helga zu berbergen. 
Aber er irrt fich in ihr. Sie meih 
in feiner Seele zu Tefen, fie fühlt 
die Zaft, die ihn bedriidtt, als ihre 
eigene mit, Und fie faht den Ent- 
jchfuß, ih zu helfen. 

Auf einem Spaziergange Eehrt 
fie in Somards Säuschen, das 
nahe am Sluffe am Ende des Dor- 
fes Tiegt, zu Finzem Befuche ein. 
Eine ältere Frau mit abjtoßenden 
Sefichtszügen öffnet ihr md er- 
Märt, dak ihr Sohn Paul amd 
ihre Sciwiegertochter abivefend 
feien, und da fie feine Mutter ift, 
bfiebe ihr die Tältige Mflicht des 
Kinderhittene. Sie nötigt Frau 
Helga zu dem großen Rinder 
wagen, in dem fich ein, Zroillings- 
pärchen nenenitberfitt. Helga till 
nicht die Ara dur einen fofor- 
tigen Nüdzug Fränfen umd Täßt 
fich Freundlich in ein Sefpräcdh mit 
ihr ein. Da öffnet fi) die Tür, 
md ein alter Mar mit Sich 
barmonifa md Heinen Stapp- 
ftühfchen tritt ein. 

„Das ift Klok mein Breund 
Emil“, faat die Frau mit einen 
breiten Häklichen Laden. 

„Mufifdireftor u. D., anädige 
Frau“, Ttellte der Alte fi vor. Er 
muftert Frau Selga mit einem 
Ui, der ihe das Blut in die 
Stirn treibt. Welch ein Beftchtt 
Nie zuvor fah fie ein Ahnfiches, in 
dem Laiter, Frechheit und Gemein- 
beit fo deutliche Runen geichrieben 
haben. Der Blick allein, mit den 
er die fchöne junge Crfcheinumg 
unftert, ift fchon Weleidigumg, 

Der Alte fängt ohne weiteres 
ein Sefpräch über „Runft“ an. Er 
tenommiert gewaltig mit feiner 
„Ronzerten” in den Grofftädten 
Deutichlands md DOeiterreiche. 
„Sni’ Fran willen ja a8 cige- 
ner Erfahrung, wie beivent das 
KRünftlerfehen if“, meint er mit 
einer heransfordernd vertraulichen 
Miene. 

Dar mmemelt Selna einen Ah: 
fchiedsgruß und zieht Fahnen die 
Titr hinter fi zu. Draußen muß 
fie fih ein wenia fhiitteln, 

MS fie heimfammt, muß fie 
Walter dan ihrem Erlebnis cr 
zählen. 

Da Tacht er Herzlich auf. „Du, 
Serlchen*, faat er zärtlich fcher- 
tend, „wer fandte dich dorthin, daf 
du dir die feinen Finger herleh- 
teft? Das find Feine brauchbaren 
Snfteumente mehr, denen dir be- 
feelte Töne entlodft. Mer mm 








tiffen wir doch auch, in melder 
Umgebung infer Somard Stehen 
umß. Das läßt mid; feinen, Rüd« 
fall beffer verjtehen. Sch toill jelbft 
eine A rache nrit ihm fuchen, 
don der ich mir allerdings wenig 
berfpredhe. Du aber jollft nicht 
mehr dahin gehen, Helga, du mit 
deinen feinen bertrauenden Sän- 
den.” 

„Sch möchte dir fo gern helfen“, 
fagt fie betrüüht, 

„Bift dir denn nicht immer 
meine Gehilftn, nur durch dein 
Vei-mir-fein, durdh dein Yiebendes 
Verftehen? fpricht er innig. „Muß 
ich dir wirffich noch fagen, mas 
ich dir berdanfe an Freude und 
Gtüc?“ 

„sa will dir ja gehorchen und 
mir nicht Dinge anmaßen, die in 
dein Amksgebiet gehören, Walter. 
Aber ich Fann nicht fehen, wie dur 
dich immerlich befümmerft md 
auälft. Du mußt e3 Iernen, auch 
deine Sorgen mit mir zu teilen, 
ftatt fie por mir zır berbergen. 
Willt du c3 einmal berfuchen? 
&3 ift mein gutes Recht, gemein- 
fan nit dir zu tragen, was dich 
immer driteft,” 

„Sb möchte deine Minftlerfesle 
nicht damit befrhweren”, fagt er 
berzlid, „fie Moltede nur den 
Schwung zum Söhenfluge berlie- 
ren. So Tange id) allein tragen 
Fan —” 

„Wirt du c3 ohne mich mol- 
Ten, du ftolzer, böfer Wulter", fant 
fie, und ihr inniger Kuf ftraft die 
Kleine Unmutsfalte ihrer Stirne 
Rügen. 

Am nächften Tage gelingt es 
Walter, Howard zu einer Aus- 
Sprache zu ftellen. Er ift im An- 
fang fehroff umd vberichloffen, in 
feinen Mugen ift twieder das un. 
ruhige Sladern, und fein Wefen 
drückt entfchloffene Möwehr aus. 
Walters Worte prallen an feinen 
Herzen wie an einer Felsmand ab. 
Er merkt und fühlt e8, dah bie- 
fer Mann da innerlid) nicht mehr 
anzufallen ift. 


Endlich bringt Howard eine 
Art Entihuldigung hervor: Er 
täte 8 nicht don fid, allein aus, 
wenn cr Walters Kiche fern 
bliebe, E83 fei doch nicht recht, die 
paar Katholifchen im Orte noch im 
Stich zu Tafjen, er molle wieder 
zu ihnen gehören, weil er den 
DVrannaner Herrn Pfarrer einen 
Gefallen damit tue. Der fei doch fo 
redlich bemüht, die Heine Schar 
zu fammeln und zu ftärfen. Sie 
müßten einen Mall bilden gegen 
die Flut der Abgefallenen und der 
römifchen Kirche die Treue Halten. 

Walter it betroffen, Sit 68 mög- 
Tich, daß Pins Urfinus, fein ein- 
ftiger Fremd, eine offene Rampf- 
ftellung gegen ihn einnimmt, — 
daß er 08 if, von dan die Zeind- 
feltgfeiten gegen in und feine 
Gemeinde ansgchen? Marınn denn 
wicht? Pins ift Nömling, ein des 
nittiger, hingebungsvoller Sohn 
feiner Kirche, 

Mer 8 tut ihm weh, dah ne- 
rode Pius fein Gener it. Er 
bat den Fremd gelicht um feiner 
Hindlic verkranenden Frohnatur 
willen, der oft jo wohltuend fein 
damals fo verdüftertes Wefen er- 
gänzte, Nım jollte auch diefe Sllıı- 
fion ihre Unwirklichkeit erweifen. 
Nichts ift Ditterer al8 die Ent 
täufchung, die der Fremd ung 
aufügt. 

(ortfegung folgt.) 
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Br, Peter Hübert T 

Karaganda, Sorwjetrnfland. 
(Diefe Todesnachricht erhielten 
Sohann und Anna Dahl, R.RL, 
Narrom, B. E., und baten, diejes 
zu beröffentlichen. Der Schreiber 
des Briejes it Sacob Sarder, 
früher Ruban, jebt Karaganda.) 
Am 1. Mai gegen Abend Fam 
Gerhard Lepp jun. zu m und 
meldete, daß Onfel Veter Hübert 
seftorben fei. Meine liche Matpit- 
de und id waren wor ein paar 
Tagen dort md fahen, dab Peter 
"Schwach war, aber fo ein jehnelles 
Abjcheiden hatten toir nicht erivar- 
det, a, mein Ticher Schwager 
Veter, mit dent ich alles geteilt, 
Freude auch Leid, fonnige und 
dunfle Tage in den verfloffenen 
fünf Yangen Rriegsjahren (a den 
fchiwerften amferes Sehens), in 
einen Walde zitfammen gearbei- 
tet, unfer Stüdihen Korndrot 
immer redlich geteilt habe, ift tot. 
Der mich immer aut verjtand ımd 
ich ihn, der einzige meines Alters 
and meiner VBerwandtihaft und 
au meinem Seimatdorfe han 
Schönen Auban, diefer Peter, iit 
heimgegangen, und ich Bin noch 
aurücfgeblieben. ALS ich paar Tage 
dor jenem Tode dom ihm Mhichied 
mahnt, fante er zur mir: „Mollen 
doch mehr beten Fir ımjere Pin- 
der und Groffinder, dem als 
Mama flach, fante fie zum Mb- 
Schiede: „Meine Tieben Minder, 
Lena md Peter, ih ehe jeht 
heim, und ihe habt Feine Pinder, 
und fo bitte ich eich, betet ihr joßt 
an meiner Stelle fr alle eure 
Sefäwilter, für alle Groffinder 
und alle Kieben Angehörigen.” 
Nadı diefen Worten farb unfere 
Liebe, betende Mutter. Diefe Wor- 
te waren die Yesten, die ih bon 
Peter hörte. Mn nächiten Tage, 
am 2. Maxi, morgens, fuhren wir 
zu Lena, Mathilde, mein fünafter 
Sohn Sans und ih. Wir famen 
um 10 Uhr morgens hin. Peters 
Reiche Tag fchon im Nebenraum 
mit einem Seinentuch hedest. Er 
mar heimgegangen, und auf fei- 
nem Antik Yag Nubhe und Er- 
aebenheit. „Refus, mein, Sefus”, 
waren Peters Tekte Teife Worte ge- 
wefen, erzählte Lena. Wir halfen 
Rena den aanzen Tag, um alles 
zum Begräbnis Fertigzumachen, 
des am 3, Mat, um 2 Uhr nachmit- 
tags, bei Lena im Saufe (victi- 
ger: Lehmhütte) ftattfinden follte. 
Mehrere von Xena Nachbar- 
frauen (frühere Salantaromer) 
Tamen auch helfen, denn Lena 
machte fi) fertig, ım allen Säften 
zwei Mahlzeiten zu geben, Mittag 
und Beiper. Gegen Abend fuhr 
unfere Samilie wieder per Stra- 
Benbahn nad Haufe (12-13 Kilo- 
meter, mit zweimal umfteigen). 
Am 3. Mai, morgens, gingen ich 
auch Hans nach unferer Arheits- 
ftelfe und baten, uns fiir diefen 
Tag freizuleffen. Man erlaubte 
e8 um8, und wir fiihren zum Be- 
gräbnis. Lena hatte nıre wenige 
eingeladen, aber e8 waren wohl 
bei 200 Perfonen erjchienen, die 
münjcten PBeter Sühert das Ge- 
Teit zu geben bi zum Friedhof. 


Lorne A. Wolch 


B.8c., B.O, OD. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
versteht Deutsch 

%72 Kelvin Street, Elmwood 

Telefon LE3-6991 u. LE 3-1177 


Troß der Eleinen Hütte, die Lena 
und Peter bewohnten, hatte der 
Tiebe Gott aud) für Raum geforgt, 
amd er fehenkte uns einen fchönen, 
Stillen und warmen Tag. Mar 
holte Bänke aus dem nehen Ber- 
janımlungshaus, und drangen im 
Sof, unter freiem Simmel, wurde 
die Trauerberfammlung abaehal- 
ten. Mle Gäfte Fornten fiken. 
Vorne Faß der Sängerdhor, dann, 
hinter einem jehtwargbadedten Lich, 
faßen die Tieben Brüder Ediger, 
Sriefen und Clahen, Tetterer war 
wohl Dirigent bei B. Yanz. Br. 
Ediger eröffnete die Trauerber- 
fammfung mit den Liede: „Das 
oben gleicht dem Sommertag ...”. 
Dann fa$ er den 146,4 Palm und 
Iprach darüber Furz md fehr wich. 
Ho. Danır fpradhen die Britder 
Sriefen und Elafen, und ein bier- 
ter Bruder Tprach in! NRuffifch, uud 
fehe deutlich und wichtig. Dazivi- 
fchen wmırrde gefungen — Chor und 
alfe zufammen, ımd alles in unfe- 
rer Tieben Mutterfprache, Sch moll- 
te alle Vibelftellen md fihönen 
alten Lieder behalten, um Euch 
ausführlich zu fchreiben, aber mein 
BSebächtnis ift auch alt aeworden. 
Aber ich Fan berichten, dak alle 
Vibelitellen wichtig und pajfend 
md aus berjelben Bibel waren, 
die Shr habt. Bei zweien fah ich, 
die Tafen ihren Tert fchon aus 
Euren Bibeln. Gefungen wurden 
auch all die fhönen Lieder, die wir 
am Kırban in der Memeinde md 
im Chor immer nefungen haben. 
Nach etwa zwei Stunden Trauer: 
verfammhung begaben toir una auf 
den Wen zum Friedhof, Die Be- 
Hörde, mo Peter gearbeitet hatte, 
fchiefte zwei große Raftautos, und 
auf einem dabon Fam der Sara 
mit den Verwandten md Trägern. 
Das zweite Laltauto bollbefekt, 
drei Teichte Autos doll und nod 
etrna 15 Fahrräder, im ganzen 
ier 100 Perfonen bildeten den 
Reichenzug zum Briedhof, der 5 
bis 6 Silometer abgelegen ift, fo 
daf der nanze Reichenzug hin mb 
zurük fahren mußte. Am Grabe 
tourde wieder Furz neiproden, ge 
betet und etliche Lieder gefungen 
von denen da3 Yokte „Werden wir 
uns wiederfehn..... 2" war, Dann 
verließen wir den, mit bier großen, 
grünen Frängen bedeten $rab- 
hiigel und fuhren alle auritd. Die 
aurüdgehliebenen Bäfte Hatten 
Ihon alle Kaffee getrunken, und 
mir wurden auch alle gefpeift mit 
folch Schönen, Siiebad und „Shob- 
noje”, twie „hr fie twoht fchmerlich 
habt“! 


AS wir auf dem Laftauıto zum 
Sriedhof fuhren, fah Suldas Loch- 
ter Anni neben mir. Und id) fante 
zu ihr: „Wie Schön, Anni, daß dur 
und dein Bruder Kafch euren On- 
fet Beter zu Brube begleiten Fönnt, 
denn euren Paba Tanntet ihr 
nicht. — „Da“, antwortete Anni, 
„wo unfer Papa geftorben und to 





fein Grab ift, weiß niemand, und 
niemand jchmüdt feinen Grab» 
hügel.“ Dann verfagte ihre Stim- 
une, und heiße Tränen rollten über 
ihre Wangen. 

Rad) dem Kaffee füßen die Gäfte 
od) dor der Tier bei Lena, unter 
hielten fih und erinnerten fie des 
Gıten aus vergangenen Aeiten. 
Biilchen 6—7 Uhr abend gingen 
die Säfte auseinander, 

a, Nuten, dein Tieber 
Bruder Peter und meine Liebe 
Schiwefter Lena haben in gefunden 
Tagen viel edlen Samen geftreut, 
beffen Sritchte ich Heute fah. Die 
Lena wurde an, diefer Tage buch- 
jtäblic auf Händen getragen. Salt 
alle Säfte fagten beim Mbfchiede 
zu Lena: „Aber Tante Sübert. 
wenn Shnen was fehlt, Tommen fie 
doch zu ums.“ 

8 ich am nädften Morgen bei 
meinem Seinrih anging, fraate 
ich feine Schwiegermama Ger- 
trude: „Wie war e3 denn geftern 
auf dem Begräbniffe?” „Sa, Sa- 
cob”, fagte fie, „nad) vielen, bie. 
Ien Sahren war ich wieder einmal 
auf einen Begräbnis, geradejfo 
wie am Rırban, wenn Lehrer Zaft 
und Lehrer Wiens da zugegen 
waren. Tränen berhindterten ihr 
die weiteren, Worte. Und fo ging 
e2 auch mir, und Gott fhenfe ums 
Gnade, da wir ihm näherfom- 
men und das eiwige Biel nidt ber- 
fehlen möchten. 

Muß Ihlieken, denn Lena bat 
mich, nur etliche Zeilen an Nut- 
den zu fchreiben, aber es blieb 
nicht dabei. Seid alle herzlich ge- 
grüßt, au meine Tieben Ange- 
bhörigen, bon 

Dacob und Mathilde Harder, 
früh. Ruban, jegt: Naraganda. 


Kejerbrief: — 


Elm Ereef, Man. 
„Sorget niht8! fondern in alfen 
Dingen laffet eure Bitten im Ge- 
bet und Flehen mit Dankjagung 
vor Gott Fund werden,“ (Philip- 
per 4, 6.) 
Am 9. Zuni wurde meine Yiebe 
Sau Frank, und am 13. Sumi fuh- 


Brown’s 
Drug Store 


® 
Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O0.D- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 

J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 
Telefon LE 83-2126 u. LE 3-2619 





ren wir fie zum Arzt. Sie mußte 
ins Hofpital gu einer Gallenope- 
ration, 


Das trieb ernftlid ins Gebet, 
und das obige Wort gab uns 
Troft. Seite ift meine liebe Srau 
nun [hon mehrere Wochen daheim 
und geht der Genefung entgegen. 
Dafür find wir dem Seren fahr 
dankbar. Wir find auch dankbar, 
daß wir Hriftliche Aerzte und ein 
riftliches Sofpital Haben. Dr. 
Neufeld hat uns nicht nur ald 
Arzt, fondern aud) al Freund und 
Bruder behandelt. Wir Ihäten den 
Tiebevollen Pflegedienft der Schtve- 
ftern. &8 war fo mohlhtend, als 
bald nach der Operation. die Ober- 
iwefter Unruh nadfchauen Tarı 
und meiner Frau Tiebeboll zu- 
fprad. Wir möchten ihnen allen 


hiermit amferen hevzliciten Danf 
ausfpreden. Der Herr wolle e8 
euch reichlich vergelten! Wir Haben 
auch fonft viel Xiebe erfahren dür- 
fen. Blumen und Karten zeigten 
davon, dak unfer gedacht wurde. 
Aud) für alle Fürbitte möchten toir 
allen Yieben Gejehroiftern danken. 
Wir grühen mit $oh.14,27: „Den 
Srieden Iaffe ich euch, meinen Frie- 
den gebe ich eu. Nicht gebe ich 
euch tvie die Welt gibt. Euer Serz 
erjchreke nicht und fürchte fich 
nicht." 

Heineich und Anna Ems. 


Berichtigung 

Sm Tobesbericht von PB. Sanz, 
Fernheim, Paraguay, in „M. R.” 
Nr. 21, Seite 35, follte e8 hei- 
ben 40 Großkinder, nicht 10. 





SPEZIELLE BEDIENUNG 





für Männer und Srauen, 
die schwer passendes Fußzeug finden. 


Extra-weite richtige Schuhe 


Srauenjhuhe 





Größe 272 EE bis 11 EEE 


Größe 4 bis 11 EEEEE | 





Männerfchuhe 


Größe 6 bis 12 EEEEE 
Größe 6 bis 14 EEE 





Bringen Sie Ihre Fußzeugprobleme immer zu Fachleuten. 
Gehen Sie zu MacDonald’s, sobald Sie wieder nach 


Winnipeg kommen. Bei 


MacDonalds 


angepaßt 


garantiert für Ihre Füße Bequemlichkeit und Befrie- 


digung. 


“Sie sind so jung wie Ihre Füße!” 


MACDONALD 


SHOE STORE LTD. 


492-4 Main St. 
(Etwas südlich von der City Hall) 


Winnipeg 



















802 Power Building, 


Wafete 


nad allen Teilen Ruklands 


Eann man jebt an feine Lieben Hinter dem Eifernen Vorhang fhit- 

fen. Dan darf die Pakete felbit paden, oder von unfern Ziften, bie 

Lebensmittel, Kleidangsftüde, Schuhe, Strümpfe, Wollftoffe für 

Anzüge und Mäntel n. a. m. enthalten, ausfuchen und dann von 
unferer Mgentur befördern lafien. 


Bitte, fehreibt um PBamphlete und Preisliften. 
J.H. Unruh Agency 
Winnipeg 1, Man. 
Wir hiefen aud) Lebensmittelpafete und Medikamente 
aollfrei nad) Ungarn. 





Telefon WH 2-1849 























Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 





Häuser zuverkaufen 


in ganz Winniheg umd Vorftädten, aud 
Gefcjäfte - „&rocerty Stores“ - „Anartment'-Hänfer - Farmen, 
&n allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Terfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 
wir Xhnen gerne und prompt 













Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung ober telefonieren Sie 


Wartentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-8771 
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Nachrichten . .. 
(Fortjegung bon Seite 55) 
Kanada. — Der weitdeutiche Bot- 
Ichafter in Kanada, Safe von Eh- 
Dorf fagte, es fei jowohl für Weit: 
deutichland als auch für Nanade 
eine große Hilfe, wenn die deut- 
Ichen Fliegeroffiziere volle zwer 
Sabre zur Ausbildung in Kanada 
bleiben fünnen, um fodann nad) 
ihrer Nückehr in Deutihland an- 
dere Offiziere im Geifte der Sta- 
nadier auszubilden. Die  erjte 
Gruppe don deutichen Flieger- 
offizieren foll im September in 
Karada ankommen, und insge- 

famt merden 360 erwartet. 

— Kanadas Ausfuhr und 
Einfuhr erreihte im eriten Salb- 
jahr 1957 Nefordhöhen. Der Er: 
bort betrug $2,330,500,000, und 
der Import $2,908,500,00, alio 
wurde um $578,000,000 mehr 
aefauft als vorfauft. Danf dem 
Yudrang ausfändiichen Kapitals 
nad Kanada, jteht der Tanadiiche 





Häuser zu 








Enfton ©: 





: 6 Zimmer, obme st 





abends SP 5-6677. 
Some St.: 6 Zimmer, 





302 Power Blädg. 








Nordkilbonan: 4ezimmersHäuschen, nett und jauber, geeignet fir Heine 
ne, nroßes Grundftüd, Brı 
mit Heiner Anzahlung. Pr. Suderman, abends ED 1-0856, 


he eller, Haus n 
fü 75’ mal 120. Preis 5,500, mir $500 Anzahlung. Mr. Düd, 


tofer“ Heizung, Hartholzdielen, geräumige 
Zimmer, Preis reduziert auf $9,500, mit $2,500 Anzahlung, Pr. 
Zuderman, abends ED 1-0856. 


J. H. Unruh, Agency 


— Winnipeg 1, Man. — 
Member of Co-op Listing Service 


Reifen Sie jorglos! 


Sie fügen fi) vor Berluft oder Diebitahl, indem, wenn 
Sie reifen — fei e3 geichäftlid) oder zum Vergnügen — 
Sie feine größeren Barfummen bei ji tragen. 


Beforgen Sie fi dor Ihrer Wbfahrt Reifefched3 (Travel- 
Iers’ Cheques), die Sie bei jeder Filiale der Canadian 
Bank of Commerce erhalten Tönnen, 

Reijeiches find fiher, vorteilhaft und werden für jeden 
gemünjchten Betrag ausgeftellt. Wenn Sie zum Beifpiel 
$200 mitnehmen tollen, jo fönnen Sie entweder zehn 
Sched3 für je $20 oder zwanzig Schefs für je $10 be- 


im 
Ele 


Dollar 5V, Prozent höher 
Kurs als der USA-Dollar, 
Umitand erjhiwert Kanadas Er 
porthandel. 3. B. iit der Abfag für 
fanadiihes Bauholz aus B. C. 
itark gefallen, und die Sndujtrie 
hat Taujende von Arbeitern ent 
lafjen milfen 
4 %* 

Meitdeutichla — Das Gejeh 
über die Militärjeelforge in der 
Vundesiwehr hat der Bundesrat 
einjtimmig als Ichte aejeggebende 
Iuftanz verabichiedet und damit 
den Vertrag ratifiziert, der amı 22. 
Februar d. %. dom Bundesfanz- 
Ier Adenauer und Verteidigungs- 
minifter Strauß jowie von Bi- 
ichof Dibelius und Präfident Bru- 
notte unterzeichnet morden war. 

— Nah itatiftiichen Angaben 
verdiente der wejtdeutfhe Indu- 
ftrie-Arbeiter 1950 im Durd- 
fchnitt 61 DM wöchentlich, 1956 
stieg der Wocenlohn auf 93 DM. 
Wıntlid) wird dazu erklärt, daß 

















verkaufen 









nur $4,800 







im guten Yuftande, Grimds 











Phone WH2-1849 







Sichere Aufbewahrung Ihres Geldes 


— Einer and der Serie offener Briefe an Nenfanadier — 





durch die either eingetretenen 
Preisfteigerungen die Lohnerhö- 
Hungen  feineswegs  aufgezehrt 
worden wären. 

— Zum 1. Oktober diefes Iab- 
res werde.r wieder neue Freiwil- 
Iige bei der deutichen Bundeswehr 
eingejtellt. Die Srenilligen die- 
nen 18 Monate, aljo jedhg Monate 
länger als die unten der allgemei- 
nen Wehrpflicht einberufenen. Die 
Berjonaljtärfe der Birndesmehr 
joll bis zum Jahresende 135,000 
Man betragen. 

— Zur geit Taufen in Weft- 
deutichland einige der mit einem 
öfterreichiichen Steyrmotor ausge: 
itatteten neuen Fiat-500-Ragı 
zur Erprobung ihrer Eignung 
militärtiche Biwerfe. Sachverftän- 
dige der Bundeswehr jagen, dah 
diefe Wagen Außerordentliches Iei- 
ften. 

— Rad) der iberrafchend jchuel- 
Ten Einigung des deutfch-britiichen 
Erperten-Ausihuffes für gemein- 
fame Rititungsaufgaben ift weh! 
die Stunde der Wiedergeburt vi- 
ner bejchränften deutjhen Riü- 
ftungsindufteie gefommen. Diefer 
ehemal® bedeutende Zweig der 
deutjchen, Wirtichaft war nad) dem 
Kriege auf alliierten Befehl voll- 
ftändig demontiert worden, fo» 
weit die Rüftungsfabrifen nicht 
fchon während des Krieges durch 
Bombenangriffe zeritört morden 
wa Die weitdeutihe Riftungs- 
Sufanmenarbeit mit Großbritan- 
nien und auf geilen ®ebieten 
auch mit Frankreich wird fid) jc- 
doch im Rahmen der Parifer Ber- 
träge halten und die Wroduftion 
von atonraren, biologifchen und 































Hemiihen Waffen ausfchliegen, 
wogegen die Entwicklung und Bro- 
duftion bon mittleren Fernlent- 
waffen, Nateten, Slugaeugtypen 
mit doppelter Neberihallgeidhwiit- 
digfeit und anderen modernen 
Nriegsgerät dazu gehören, 

— „D merke dir des Kauf- 
mann Nat, der Sorge um die 
Kunden hat, paß’ bitte auf der 
Strafe auf, verlängere deinen Le- 
benslaufl“ Mit diefen umd ähn- 
Lihen Bierzeilern Tiegen Ranfleute 
in Duisburg ihre Einfaufstüten 
bedrudfen, um vor den Gefahren 
des Strahenverfehrs zu warnen. 

— Buchjtäblih auf dem Bul- 
fan fpielten die Kinder der Stadt 
Nordheim in unmittelbarer Nähe 
ihres Schulgebäudes. Unter ihrent 
Spielplak wurde jegt ein Miuni- 
tionslager der ehemaligen Wehr- 
macht entdett. Neben 70,000 
Shur Mımition enthält e8 auch 
ein Depot bon Tretminen und 
Sprengaranaten, die no ge 
Ichärft find. Auf den Plab habeıt 
in den Iegten Nahren oft Wolfs- 
feite ftattgefunden. Die eifernen 
Bilde fir die Zelt-Befeftigungen 
toneden jeweils Fnapp neben den 
Minen eingefchlagen. 

— BWeftdentfchlands Notenum- 
Tauf ift heute au mehr als 100 
Prozent durh Gold und Devifen 
gededft. Dennoch ficht das Noten- 
banfinjtitut Feine &olddekungs- 
dorjchrift vor. Mu) in der iibrigen 
Welt ift man in den Iekten Sah- 
ren mehr und mehr von der Bold- 
defung abgefommen, 

— Der Arbeitsfräftemangel in 
Weftdeutichland wird immer fpitr- 
barer. Gegenwärtig find  faft 
240,000 freie Arbeitspläße bor- 
handen, vor allem der Bedarf an 








männlichen: Arbeitskräften mirft 
fih immer empfindlicher aus, 
neuerdings macht ih and der 
Mangel an Frauen ftärker be- 


merfbar. 
— in bergangenen Sahr wur: 
den don den d Mitfahrerzentralen 


in Wejtdeutichland rund 40,000 
Reifepartner vermittelt, Sir diefein 
Sahr wurden bis Mitte Juli bes 
reits 100,000 Perfonen an privu- 
te Sahrzeuginhaber zur Mitreife 
vermittelt, 

— Die Internat. Bereinigung 
der Volfsfchulleprer in der meit- 
Kchen Welt hat ab fofort die bis» 
berige Zufammemarbeit mit der 
fonunmmiffiichen Rebrervereini- 
gung aufgegeben. Ein entfpre- 
&hender Antrag der jehmeizeriihen 
Zehrervereinigung wurde auf dem 
MWelt-Zehrerfongreß in Frankfurt 
a. M. angenommen. Künftig foll 
eine Verbindung mit dem Dftblod 
nur no) dom internationalen 
Tuchverband aller weltlichen Zeh- 
rerbereimigungen im Parifer Ber- 


bindungsbüro unterhalten iver- 
den. 

* * * 
Oftdentfchland. — Etwa 80,000 


der 17 Millionen Bewohner Oft- 
deutfchlands follen im nächiten 
Sahr ftaatli” gelenfte Gefell- 
ihaftsfahrten in die Bftl. Volfs- 
demofratien unternehmen. Den 
Höhepunkt des Reifeprogramms 
Sollen Slugrundeeifen nad Rot- 
&Hina daritellen. Private Ans- 
landsreifen find nur in feltenen 
Ausnahmefällen möglich. 

— Der Flüchtlingszuftrom aus 
Dftdentfchland und Oftberlin nad 
Weftberlin ift im Suli gegenitber 
dem Vormonat um 3,500 geftic- 
gen. Rund 12,300 Flüchtlinge ba- 
ten im Nuli um Mol, Das find 
etwa 570 täglich. Zur Zeit ber- 
Taffen aud) wieder mehr Yauern 
ihre Seimat. AI Srund werden 
die verftärften Bemühungen ange: 
geben, die Bauern zum Veitritt 
zu den IYandwirtichaftlien Pro- 
duftionsgenoffenfchaften zu getoin- 
nen, Much mehr Lehrer, Staats: 
funftionäre und Willenfchaftler, 
die Teitende Pofittonen ine Sowjet- 
zonen-Stoatsapparat innchatten, 
Tamen im Int nad Weitdeutih- 
land, 


nn 
Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 284 KENNEDY ST. „ WINNIPEG 2, MAN. 


Anleihen 
werden für jeden guten Zweck bewilligt. 


Freundliche Ausktunft und 
prompte Bedienung find jedem zugefichert. 


Ehe Sie anderswo Geld borgen, verfuchen Sie 8 mit 


Ihrer 


Credit Union. Untenftehend Iaffen wir eine Tabelle folgen, die 


Fonmen, fäuberlich in ein Zleines Buch geheftet, das ) t 
da zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 


Sie bequent in der Tafche fragen. 






















Sie Fünnen Neifefheds überall als Zahlungsmittel Anleige: Dionatl. Zahlungen, wenn abgetragen in: 

verwenden oder leicht gegen Bargeld — 12 Don. SMon. 6 Mon, 

eintaufchen, ob Sie befannt find $ 100.00 $ 8.79 $ 12.97 s 17.16 

= oder nicht, 209.00 17.57 25.94 34.31 

. en a 309.00 26.86 38.91 51.46 
Schreiben Sie fi die Shedrummern gefondert auf. Soll- 500.00 43.98 64.85 85.77 
1,000,00 87.86 129.70 171.58 





ten Sie Ihre Neifefheds verlieren, jo werden fie Ihnen 
fofort ohne Verluft erjegt. 






















Farmmafdinerie ı. Mepnraturen, 
Dünfer und Verbefferungen an 






Wir aeben Anleihen 


Wenden Sie fid} vor ihrer nädjften Reifa an eine unferer 765 Filialen in Sa- 







nabda, und laffen Sie fi) über Neifefheds Auskunft geben. Wir werden Ihnen ” L. “ beufelnen, Landzahlungen, Autos 
este: Trudd, Ankauf von Vieh, 
gerne helfen. für fo gende Sw ° Santgetreibe und at 







Ernteunkoiten und andere Sarmunkeften, 


für Ronfolidierug gegenwärtiger Schulden, Hofpital- und Aerzteredh- 
nungen, Auto = Feier « Tebensverfiherungen, für Ferienunfoften, zum 
Stnbieren n. a. m. 
Alle „Shares“ und Anleihen find berfichert, 
F.ANeufeld, Manager. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Ihmgebung. — 
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N.SA. — Eine großzügige Re 
gelung des in den USW beichlsg- 
nahmten deutjchen Eigentums hat 
das Weiße Haus in Wajhingten 
angefündigt, Der nene Regie» 
vingsvorihlag fieht nach Befriedi- 
gung der amerifanifchen Erfah: 
anfprüche für in Deutihland er- 
Tittene Kriegeihäden eine Ni 
gabe des verbliebenen Eigentums 
oder jeines Gegenivertes vor, Die- 
fer Vetrag wird auf 300 Millio- 
nen Dollar geichägt. Der Vorfchlag 
twoird mit Niidficht auf die Eigen- 
tumsregelung in anderen Zän- 
dern als „Snadenatt” bezeichnet. 
Der Wert des in den USA be- 
Ichlagnahmten deutfchen Eigen- 
tums wird auf 450 bis 500 Mil- 
lionen Dollar geichägt. 

— Bilhof Dibelius, Kirchen- 
präfident Niemöller und der Prü- 
fident des Evangelifhen Kirchen- 
tages von Thadden-Trieglaff Hiel- 
ten fi) Ende Nult in den Berei- 
nigten Staaten auf. Bifhof Di- 
belius und von Thadden-Trieglaff 
nahmen an der Verfammlung des 
Rutherifchen Weltbundes in Min- 
neapolis teil. Niemöller nahm in. 
Amerifa an den Sigumgen des 
Erefutiv-Romitees und des Zen- 
trolfomitees de8 Weltfirhenrates 
teil. Alle drei deutihen Kirchen- 
vertreter hielten auf Einladung 
amerifamiicher Uniberfitäten ımd 
Kirchen mehrere Vorträge, 

— Bılly Graham wird feinen 
„Kreuzzug“ in der Studt Nem 
York bis zum 1. September fort: 
fegen. &8 ijt bereit3 die dritte Ver- 
längerung. Diefer „Kreuzzug“ 
hatte am 15. Mai begommen, und 
am 1. Augujt hatten fi) zu den 
Predigten des Evangelijten über 
100,000 Menjchen im Pantee- 
Stadion eingefunden. Insgefant 
haben bis jegt 1,861,100 Perjo- 
nen die Predigten von Billy Gra- 
ham gehört. 

— Ein Fachmann der Luft- 
fahrtinduitrie Taate voraus, daR 
im näcjten Sahrzehnt Baflagier- 
flugzeuge mit einer Stundenge- 
icwindigfeit von 2,000 Meilen 
in Betrieb genommen würden. 
Diefe Düfenflugzenge wirrden 
dann in, Abjtänden von je 15 Mi- 
nuten in Amerifa von Kiifte zur 
Küfte fliegen. Zum Landen wür- 
den dieje Mufchinen aber Rollbah- 
nen bon drei Meilen Länge be- 
nötigen. 

— Der Vorfigende des Senats- 
unterfuhungs - Slomtitees erklärte, 
der Plan, alle im Trangportwefen 
befchäftigten Arbeiter des Landes 
in einer einzigen Gawerfjchaft zu- 
jammenzufaffen, wirde eine „Su- 
per-Negierung” Ichaffen. Der 44 
Jahre alte Kames R. Hoffa, der 
offenficytlich zum Nachfolger Dave 
Bed3 als künftiger Bräfident der 
„Zeamjter8“Sewerkichaft mıSer- 
jehen:ift, hat erflärt, alle Gewert- 
ichaften von Zahrern, Flug, Eir 
fenbahn- und Verfandangeitellten 
follten „zu ihrem Schuß” in einer 
Sererffchaft vereint werden. 

xx 
Rumänien. — Der jugojlavifihe 
Rräfident Tito und der fonjet- 
ruffiiche Parteichef Nikita Chrujch- 
tihom hatten eine zweitägige Ron- 
fereng in. Rumänien, auf der fie 
fi über „Konkrete Kormen der 
Bufammenarbeit“ zwijhen Bel: 
grad und Mosfau einigten. Laut 
Radio Moskau befpradien Tito 
und Ehrufchtihom zicht nur die 
Beziehungen zmwifchen den beiden 
fommuniftifhen Parteien ihrer 














Ränder, jondern au die Bezie- 
Bungen zwijchen den beiden Stan- 
ten und die internationale Rage. 
Sie bejchloffen, die noch beitehen- 
den, Sinderniffe in den Beziehun- 
gen zwilhen Belgrad und Mos- 
Tau aus der Welt zu räumen. Dies 
läßt darauf Ichließen, daß e8 im- 
mer noch foldhe Sinderniffe gibt. 
&3 fann auch bedeuten, daß viel- 
feicht wieder eine „Nomintern“ 
oder „Kominform“ ins Zeben ge» 
rufen werden joll. 


.«e x 
Frankreich. — Seit einiger Zeit 
hat die Franzöftiche Fatholifche 






Zeitung „a Croi 
fir, daS bisher die Titelfeite des 
Blattes jchmücdkte, weggelaffen. 
Seitdem ift die Auflage des Blat- 
te3 um 10,000 Exemplare gejtie:- 
gen, was dem Verlag eine tägliche 
Mehreinnahmen von rund 450 
Dollar bringt. Dazu meint das 
Barifer Blatt „Dimande-Matin”: 
„Einft Hat der Verrat an Nefus 
dem Nudas dreißig Silberlinge 
eingebracht, Nun ja, e3 hat halt 
jeither einige Abwertingen ger 
geben.“ 


“, das Rruzi- 


a. SE Bu 
Polen, — Allen Peieftern in Po- 
Ien hat der Vatikan in Nom ber- 
boten, in irgendeiner Weife an der 
publiziftiihen Arbeit der „BAX” 
mitzuarbeiten, Die „PA“ it jene 
DOrganifation progreffiver NRatho- 
lifen, die mit dem ehemaligen 
Ntafiniftiichen Negime in Polen zu- 
fammtengearbeitet hat, 

— Der polnifhe PBarteijekretär 
Gomulfa hat noch nicht den Ber 
weis geliefert, daß fein Kommu- 
nißınus, der dielleicht dein einzel- 
nen Polen hier und da Erleichte- 
rungen bringt, zu einer wirklichen 
Befriedigung Europas bereit ift. 
Tie Heimatvertriebenen, die den 
Polen ein Leben in Krieden und 
Sreiheit nicht mißgönnen, wien 
aber, daß diefer polntihe Staat 
nit feinen gegenwärtigen Gren- 
zen auf der Balis des Unrehts er- 
richtet wurde, und daß er in die- 
jer Form ein Unruheherd fir ganz 
Europa bleiben muß. 

xxx 
Sidafrife. — Die anglifanifcen 
Bijchöfe der füdafrifanishen Union 
haben in. einer Botjchaft, die in 
den Kirchen verlefen wırrde, alle 
GSerjtlihen und Gemeindeglieder 
aufgefordert, die fogenannte „Rir- 
Genflaufel“ des neuen Eingebore- 
nengefeges nicht zu beachten. In 
einem Stetendrief Hat der Bijchof 
von Sohannesburg denjenigen Un- 
terjtügung aus firhlichen Mitten 
augefagt, die Fiinftig tvegen ihres 
Ungeborfans gegenüber dem Ge- 
jeß beitraft werden. 

Dr 
Großbritannien. — Eine Neford- 
ausfuhr von 205,000 Kraftfahr- 
zeugen im erften Halbjahr 1957 
meldet Großbritannien. Damit 
wurden etwas über 23,000 Wagen 
mehr ausgeführt als in der alei- 
hen Zeit des Vorjahres. Ser ge- 
fante Mutomobilexport erreichte 
mit 220 Millionen Pfund Ster- 
Ting feinen bisher höchften Stand. 
Die größten Abnehmer beitifcher 
Wagen waren die USA und Sa- 
nada mit fait 60,000 Einheiten 

— Nadı mehr ald 4 Monaten 
Zondoner tonferenz ift 68 Hlar ge- 
worden, daß ein umfafiendes Ab- 
rüftungsabfommen zioifchen den 
Weitmächten und der Sowjetunion 
vergeblich gejucht worden ift md 
daß auch ein „Zeilabfommen“ in 
den gegenwärtig noch Taufenden 








Verhandlungen hödhitens „grund- 





fäglich” erreicht werden wird. Eine 
„geundfäglide” BZuitimmung des 
Kreml hat aber im Verlauf der 
Nachkriegsneichichte nichts bedeutet 
als ein Feten Papier, Woraus 
man jeließen Fanır, dab Tediglich 
da3 atomare Gleihgewicht zwi- 
fchen Dft und Weit den Frieden er- 
halten fönne, 

— Die Schwäche des Pfundes 
jowie anhaltende Preisfteigerun- 
gen in, England haben die eng- 
liche Währungslage abermals in 
einen Engpak gebracht, wie zur 
Zeit der Suezkrife. Die umfang- 
reichen Pfundverfäufe werden vor 
allem damit erflärt, daß die Com- 
monmwealth-Sonferenz die drin: 
aenditen Währungsprobleme offer 
Tieß. 


. . 
Niederlande, Frauen dürfen 
nad einem Beichluß der General- 
fonode der Niederländtich-Nefor- 
mierten Kirche nunmehr in den 
Gemeinden da8 Welteften- und das 
Diafonenamt übernehmen. Die Zu- 
laffung zum Predigeramt bedarf 
jedod) einer befonderen Genehmi- 
gung. 


. 


De es 

Schweiz. — In der Schweiz haben 
in zwei Kantonen die Frauen An- 
träge gejtellt, dab man ihnen das 
Wahlrecht zujtehen möge. Sie be- 
tiefen fie dabei; auf die Schweizer 
Verfajfung von 1848, die aus- 
drüctlich befagt: „Alle Bürger, die 
das 20. Lebensjahr erreicht ha- 
ben, dürfen wählen.“ Das Schwei- 
zer Burndesgeriht hat nun aber 
diefe Eingaben zurikgewiefen mir 
dem Bemerfen, dab die Gefeßgeber 
von 1848 unter „Bürger“ Feine 
Frauen veritanden hätten. 


wor ne- 
Soiwjettrußland. — Auden aus 
Israel bejuchten die Synagoge bon 
Mosfau und trafen fich dort mit 
Iuden, die in der Somjetunion 
leben. Dies gejhah anläßlich des 
Weltjugendtages, der in Moskau 
gefeiert wird. Die Zufammenkunft 
in der Synagoge war aber nicht 
durch die Feitleitung veranftaltet 
worden. Die iSraeliihe Delegation 
in Mosfau bejteht aus 200 Per- 
jonen, die zur Hälfte Kommuni- 
ften und zur Hälfte Nihtfommu- 
niften find. Die Tommuniftiichen 
Inden gingen nicht in die Syna- 
goge. Auf der Straße vor der 
Synagoge hatte fid eine rieftge 
Venjhenmenge verfanmelt, Aus 
der Umgebung von Moskau ton- 
ren Tauferde don Juden in die 
Hauptftadt gefommen, um die X8- 
raeli3 zu fehen, Die Sraelis gaben 
auch ein Konzert, das von Zaufen- 
den von ruffiihen Suden befucht 
war. Ein zweites Konzert wurde 
jedoch ohne Angabe von Gründen 
abgefagt. 

— Der fowjetiiche Premiermi- 
nifter Nifolai Vulganin fteht in 
aroßer Gefahr, feinen Boften zu 
verlieren. Bon der Lifte einer De- 
Tegation, die zu einem Veh nach 
Dftdeutjchland fuhr, iit er geitri- 
en worden. Er beteiligte ji 
ebenfalls nicht an Verhandlungen 
zwischen einer italienifhen Font 
mmenijtifchen Delegation und den 
Sowjets in Moskau. Er begleitete 
auch nicht den Führer der Kommur- 
nitiichen Partei Ruklands, Rifita 
Ehrufchtihow, bei feinem Befuch 
in Rumänien, wo Verhandlungen 
mit dem junoflawoiichen Staats- 
pröfidenten Tito gefiihrt worden 
waren. 

— GChrufhtidom machte un- 
längit den Söhnen bon Präfident 
Naffer eine eleftriihe Spielzeug- 


eifenbahn zum Gejhenf. An der 
Rofomotive leuchten im der Dun- 
felheit die Sowjetembleme, Ham- 
mer und Sichel, in roter Farbe 
auf. ALS nad) einigen Woden des 
Spielens an einigen Stellen der 
Lofomotive der Lak herunterge- 
gangen war, entdedte man unter 
der Farbe als Herfunftsbezeich- 
nung: „Made in Germany.” 

— Rad) der Unterredung zivı- 
ichen dem dentichen Delegations: 
führer Nolf Lahr und dem fomje- 
tiihen Wußenminijter Srompfo 
bat man den Eindeud, daß die 
deutjdj-jowjetifche Konferenz praf- 
tiich gefcheitert it. Die Ausiprade 
wijchen den beiden Diplomaten, 
der auch der jewjetiiche Delega- 
tionsführer Semjonow und der 
deutfhe Botichafter beim Kreml, 
Dr. Saas, beitmohnten, verlief völ- 
lig negativ. Sromyfo betonte, dal; 
die Nepatriierung deutfcher Bir- 
aer aus der US nad Deutich- 
land rejtlos abgejchloffen fei. Xu 
der WSSR gebe e8 überhaupt 
feine deutfchen Bürger mehr, und 
die diesbeziiglichen Spefuletionen 
entbehrten jeder Grundlage. Die 
Berhandlungen mit den Somjets 
werden uber weitergehen, jobald 
Lahr aus der Bundesrepublit tvie- 
der zurüdgefehrt fein wird. Lis- 
ber haben die Soimjets nicht ge- 
fat, daß fie nicht mehr wollen, 
Denn fie aber den Wirtihafte- 
vertrag haben tollen, dann müffen 
fie in der Frage der Rückführung 
de Deutihen Zugejtändnifie ma- 
heit, 









ur 


Spanien. — Franco fiedelt in’ die- 
jen Tagen mit einem Rumpffabi- 
nett von Madrid in daße Seebad 
Sun Sebaftian iiber. Damit hat 
in Spanien die traditionelle poli- 
tiihe Sommerpaufe bis Mitte 
September begonnen. Mit einem 
DVefemmtnis zur Monarchie und 


der Anordnung, den umfangrei- 
hen Falange-Bartei-Mpparat — 
und damit den Einfluß der taat- 
lihen Einheitspartei — zu ver- 
vingern, fhloß daS polififche Kahr. 
Auf dem Weg zur Wiederherftel: 





Seid vorbereitet! 


Alles Baumaterial für einen 12° mal 16’ 
portablen Getreidejpeicher! 





joists, 2’ x 6' 


studs and 
plates, 2’ x 4’ 


eludes No. 1] Spruce floor- 
ing, siding, roof sheathing, 
interlocking 


trim, asphalt 
shingles and nails: 


Kommen Sie zu uns, telefonieren oder jHreiden Sie an 


BILLINKOFF'S LTD. 


625 Marion Street 





Achtung 
FARMER ! ! 


ST, BONIFACE, MANITOBA 


hung der Monarchie hat das Fran- 
co-Negime in den legten Wochen 
zwei wichtige Schritte getan. E3 
ließ zum erften Male den, 19jähri- 
gen Sohn des fpaniiden Kron- 
prätendenten und Enfel des Iegten 
Ipanischen Könias, Don Iuan Car- 
108, zu einer Art Staatsbefucd 
nad Madrid Tommen, wobei er 
wie ein Sronpring heransgejtellt 
wurde, Einer der engften Mit- 
arbeiter Francos, Staatsjefretär 
Carrero Blance, erlärte im Par- 
lament zu dem immer dringende- 
ten Problem der Nachfolge Fran- 
eo8, Spanien fei bereit3 eine Mo- 
narchie und werde e8 aud) blei- 
ben, wenn eines Tages der Eau» 
dillo niit mehr da fei. Spanien 
ftrebe eine Fatholifche, jozial uuf- 
aejchloffene ımd von Wblolutismus 
und Liberalismus gleich weit ent« 
fernte monardiftifche Staatsform 
unter Wahrung der Errungen- 
ihaften de3 Regimes an. 


zxuuıx 

Dalaya. — Die Bundesrepublit 
Deutichland wird mit dem malay- 
ifhen Bund, der um 31. Yuguit 
feierlich gegründet werden foll, be 
reits am 1. September diplomati- 
iche Beziehungen aufnehmen, In 
der Sauptjtadt Kuala Lumpur 
fol eine diplomattihe Vertretung 
im Range einer VBotjchaft einge- 
vichtet werden, 


* * x 
Rotdiina. — Die dinefiihen Be- 
hörden beabfichtigen die Aufent- 
haltSgenehmigungen für eima 30 
in Befing, Tientfin, Changbai und 
Kanton [ebende japaniihe Kauf- 
leute nicht zu verlängern, Die Ver- 
fteifung der Saltung Pekings hat 
in japanifchen Sandelsfreifen Ent» 
tänfdung. und Bellimismus der 
vorgerufen. 
(Fortfegung auf &. 16—8) 


Ehriftliches „Nurfing”-Heim 
fucht als Leiterin 


graduierte „Aurfe” 


(8.2) 
Anfragen zu rigten an 
14 Rossmere Crese., Winnipeg 5 
Phone ED 1-1505 
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A Tribute to John and Mary Dyck 


On a far Colombian mountain side 
John and Mary sleep this Eastertide, 
Sleep, while many hearts are aching, 


Sleep the sleep that knows no waking 
Till their blessed Lord returns, all glorified. 


In their early youth they heard God’s call 

To a people held firmly in Satan’s thrall, 

Gladly they answered, all else forsaking 

Gladly they labored, tireless effort making 

That burdened souls be freed from sin’s dark pall. 


To many of the lost ones they carried Jesus’ Name, 
Sparing neither time nor til His mercy to proclaim. 
Freely they gave, their own selves denying 

Often they knelt by the sick and the dying, 

And in the Spirit’s power they overcame. 


In the providence of God their work is now complete 
John and Mary’s trophies lie at the blessed Master’s feet. 
Who will carry on the work now left alone 

That no souls be missing at our Saviors throne, 

Where at His coming all the saints shall meet? 


Se fpricht der Herr, 


der im Meer Weg und in Starken 
Wafjern Bahn macht. (Sej.43,16.) 


Das ift unfer Zeugnis fir den 
Heren auch in Bezug unferer Teß- 
ten jehweren Erfahrung, da der 
Here unfere Sinder Mary und 
Sohn, Dye jo plöglich aus diefem 
Reben zır fi) genommen hat und 
ihre 4 Kinder als Waifen zurüd- 
bleiben. 

1923 dwfte ich nıit meinen fia- 
ben Tieben Kindern nach Kanada 
tommen. In Rußland wurde mein 
Tieber Gatte und Vater unferer 
Kinder ein Opfer der rohen Men- 
chen in der Revolutiongzeit. Von 





100 JAHRE 


KNEIPP-NATURARZNEIEN 
Jetzt auch in Kanada erhältlich. 


‚Knelpp-Schlankheits-D) 
Org. Pack., 4 St. nur 50.95 

Knelpp-Pillen gegen Darmiraegheit 

nur $0.95 











Org. Pack., 40 St. 
Knelpp-Kraeuferkerne: 
ne Sorten, je Org. Pack. 








L nur $1.25 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlost 
‘Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 
P.O. Box 175, Station H., Montreal 








Harbison=- 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
‘“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave, 
Elmwood, Wpg. Ph. LE 3-5468 





Mrs. A. E. Janzen 


Winkler, Manitoba, führte der 
Herr uns 1924 nah Xurndill, 
Sasf., wo id) mit meinem zmei- 
ten Dann, Br. Sohn Mlajfen, wei- 
tere 7 Stinder ibernahm und e8 
als de8 Herrn Weg erfannte. 1927 
führte una unfer Weg nad) dem 
Norden, nad) Nedfield, nd don 
dort 1938 nad) Yarrow, B. C. 
Nach) etlichen Zahren fchmerer Lei 
den rief der Herr meinen Mann 
im Sebr. 1949 heim ins befiere 
Senfeits, 

Alle Kinder durften den Seren 
als ihren Seiland annehmen, au) 
die beiden Töchter, die der Herr 
uns nod) jchentte. Etliche Kinder 
durften Die Bibeljejule befuchen. 
Der Herr rief Lena, Ahram und 
Sohn Dyes ins Miffionzfeld. Das 
ijt Onade Gottes, und wir danken 
dem Heren für Diefen Weg, 

So durften wir alfo aud Se- 
jaja 43, 2 erfahren, der Serr führ- 
te nicht an den tiefen Wafjern, au) 
nieht an heißer, brennender Feuerd- 
alut vorbei; aber er war immer 
mittendein bei und. Das it unfer 
Beugniß, 

So nehmen toir aud) diefe legte 
ichmerzvolle Erfahrung in Demut 
und Ergebung aus Gottes Hand. 
Er wird aud) weiter Weg im Meer 
und Bahn in Starken Waffern ına- 
Sen. Som fei Rob und Dankl 

Wir möchten hier an diefer 
Stelle allen unfern tiefgefühlten 
Dan? ausdräden, die unfer in id» 
ven @ebeten gedacht haben und 
uud) für die reiche Teilnahme durch 
Bejuche, Briefe, Blumenfpenden 
und in Sonderheit den Tieben Brü- 
dern der Miffionsbehörde, die alles 
Möglihe getan haben, um fo raith 
wie möglid zur Unglüdsjtätte zu 
fommen. Sn bdiefer Beziehung gilt 
ein bejonderer Dank dem Brn- 
der Löwen und Helfern, die’ mit 
viel Mühe endlich die Opferftätte 
erreicht und den teuren Zeichen den 
Tegten Liebesdienit eriiefen ha- 


Wellington Realty Limited 
77 Wellington Avenue, Chilliwack, B.C. 
Wir fpezialifieren uns auf 
Feine und große Karmen, Sandhäufer und 
Aderland, Befhäftsbetriebe und Brundbefit. 


Alle Anfragen find willfommen — 
alle Briefe werden prompt beantwortet. 


George Epp ©  Berkäufer 


© Roy Spencer 





ben. Wenn die Iekte Pojaune er- 
ichallen wird und die Toten in 
Ghrijto auferftehen werden, dann 
werden jich auch in jenen Berges- 
ihluchten die Gräber öffnen. 
Die trauernde Mutter, 
und die franernden Gejchwifter, 
Vancouver, ®. €. 


Sm Auftrage 
gejchrieben von $. BP. R. 


„Im Dienit der Liebe”, 
das Nachrichtenblättdhen der men- 
nonitifhen Miffionsftation km 81, 
Stucurabi de 108 Cordilleras, Pa- 
raguad, teilt mit: 

Am 9. Suli durften wir Dr. 
Sohn R. Schmidt mit Gattin und 
Kindern vom Flughafen abholen 
md begrüßen. Dann, feierten wir 
beim Raffeetifch mit einer Furzen 
Andadt ımd einigen Liedern da8 
Wiederfehen. Der himmlifche Ba- 
ter wolle Dr. Schmidts Liebe zum 
Dienft an den Ausfäßigen bier 
fegnen. Nicht wur wir auf der 
Station, fondern au Patienten 
und Nachbarn find erfreut iiber 
die Rückkehr der Tieben Schmidts. 

Dr. Schmidt jhreibt: 

„Und wir haben defto feiter das 
prophetifche Wort, und ihr tut 
wohl, daß ihr derauf achtet, ald 
auf ein Zicht, da3 da fheinet in 
einem dunfeln Drt, bi8 der Tag 
anbreche und der Morgenftern auıf- 
aehe in euren Herzen.“ (2. Petri 
Bir haben während der Zeit 
in Nordamerika mit lieben Ver- 
wandten und Breunden der Mij- 
fion viel chrijtlihe Gemeinfchaft 
genofjen. Diefes gibt ung neuen 
Mut und Anfjporn, treu gu blei- 
ben in jeinem Dienft. Wir Tamen 
nad) einer intereffanten Reife 
glüklih an. Die Begrüßung in 
Ajuncion und hier auf unferer 
Station war twrrm und herzlid). 
Zr alles wollen wir Gott dan- 
fen, feinen Namen preifen und 
uns deito fefter an ihn Tlammern. 

Während id) im Norden weilte, 
nahm ich die Gelegenheit war, ein 
Studium über Sautkrankheiten 
mitzumachen. Das Studium war 


in der Großftadt Chifago. Der - 


Hauptziwef war, die Patienten in 
der Minik zu jehen und zufammen 
mit den Nerzten feftzuftellen, was 
die Krankheiten find und wie fie 
behandelt werden. Man ift mit 
diefem Studium mitten drin in 
einem großen mediginifhen Sen- 
trum. E38 befinden fi) dort drei 
große mediziniiche Schulen. Da- 
mit verbunden findet man aroke 
medizinische Bibliothefen wo mar 
Bücher der ganzen Welt über alle 
Themen Teen Fann. ©3 gibt dort 
aud) viele Kranfenhäufer. Meine 
Arbeit war im Coof County S9- 


ibital, Angeblich Ha es 3,400. 


Betten, do in einer Abteilung 
für 50 Betten waren 84 Batien- 
te. 

63 find dort Leute, die auS den 
berfchiedenften Weltteilen Tom«- 
men. Mein Chefarzt war Zude, 
die drei Aftiftenten, einer aus 
dem Sraf, der andere aus Puerto 
Nico und der dritte aus der Tür- 
Tei. Wir waren zwei, die das Stu- 
dium nahmen. Mein Kamerad war 
ein Chinefe au Hong Kong. Bu 
jechs, nuS allen Eden der Welt, 
jagen wir und tauchten unfere Ge- 
danfen über medizinifche, telt 
Tiefe und berfönliche Probleme 
aus. Auch) unfere Batienten waren 
von allen Nationen und Raffen. 


Meiftens find e& farbige Leute. 
Die Schweitern waren ebenfo in- 
ternational, Die Nerzte und Schwe- 
ftern waren meijtens fehr un 
freundlich zu den Patienten, weil 
die Armen al3 jolde angejehen 
werden, die man braucht, um ar 
ihnen zu lernen und niet, um ih- 
nen die Hilfe zu aeben, die fie 
fucjen. Dann aber bemerkte ich 
Schweitern, die ganz anders wa=- 
ren. Nach Furzer Beobaddtung frag- 
te ih und fand beftätigt, mas ic) 
gedacht hatte, e8 waren Heiftlice 
Schweitern. Arch in fo einem gro- 
Ben Sranfenhaus iit e8 eines je- 
den Aufgabe, mit einzelnen Per- 
fonen zu arbeiten. So ganz anders 
it diefe Pflicht, wenn fie durch 
Ehrifti Liebe kommt. Man muß 
ftaunen, wie kalt die Welt ift, und 
bejonders in fo einem Stranfen- 
haus fieht man, wie fehr e8 an 
Liebe fehlt. 

Sch wohnte in einem Y.M.E.N.- 
Hotel (Chriftl. Zung-Männer-Ber- 
ein). Jeden Abend hatte man dort 
eine Furze Andadht. Much gab 8 
verfchiedene Programme. Einen 
Abend gab id) einen Bericht mit 
Lichtbildern über unjere Arbeit in 
Paraguay, und viele waren jehr 
intereffiert.” 

Dr. %. Balter fehreibt: 

„Sweifelsohne gibt 8 in ber 
Ropra-Rolonie diejes Landes Män- 
gel und Fehler und doch find die 
derzeitigen Zuftände dort ein Licht: 
bi gegenüber der dunklen und 
Hoffnungslofen Vergangenheit jol- 
er, die das Unglük haben von 
diefer Krankheit befallen zu fein. 

In anderen Berichten Haben, wir 
bereit3 darauf hingewiefen, daß 
man fi) von der ambulanten Be- 
handlung der Kranken mehr Er- 
folg berfpeicht alS von einer Sn- 
ternierung. Zum Beifpiel hat man 
im Staate Sao Paulo, Brafilien, 
eine fehr intenfive Suternierung 
von Kranken vorgenommen. Das 
Borfommen bon Lepra tvar dan: 
mals 0,07 Prozent auf 1,000, mit 
einer Bevölkerung bon 5,000,000 
und 1956, 2,86 Prozent pro 1,000 
mit 10,000,000 Einwohnern, Ent 
iprechende Statiftifen über die am- 
bulatorifche Behandlung beitehen 
nod; nicht, twoh! aber hat man be- 
redtigte Hoffnungen, daß fie et- 
was beffer ausfallen werden, Sei 
dem vie e8 wolle, man wird im- 
mer Orte benötigen, wo fortge- 
fchrittene ranfe eine Yeibe fin» 
den mäffen, ohne der Ummelt zn 
Gefahr zu werden, Bedenken wir 
einmal die gewaltigen Fortfehritte 
der Tuberfulojebegandfung mäh- 
vend der Tekten 10 Sabre, und 
doc) find immer noch Sanatorien 
und Sranfenanftalten zur Pflege 
umd Behandlung der fchiweren 
Bälle notivendig. So find wir denn 
der Anfiht, dab ambulatorifhe 
und ftationäre Behandlung von 
Leprafranfen bi3 auf weiteres fich 
gegenfeitig ergänzen follten, denn 
für beides befteht eine große Not, 
eine Not, die bei weitem noch nicht 
überwunden ift. Allein in diefem 
Rande Shäßt man die Zahl der 
Ausfügigen auf ber 5,000, md 
dabon ftehen etwas über 2,000 
in Behandlung, alfo nad) nicht ein- 
mal die Hälfte, 

Möge alles dieg bazıı heitra- 
gen, daß ir md ımfere Lefer 
nicht müde werden zu helfen, dat 
wir im Gebet und in der praf- 
tifgen Silfe nicht nadhlaffen. Pla- 
gen und Peftilenz find ums fiir das 
Ende aller Tage brophegeit, nicht 
aber müßiges Zufchauen der Zei» 


ben. Die Aufforderung zur Hilfe 
it imendlich und gilt für die) und 
für mich, fie einen jeden, der durch 
Ehriftus die Not des Nächften er- 

fernen will,“ 
Mreffe: Eafilla de Correo 166, 
Auneion, Paraguay. 


Witwe Initina Schmidt 


acb. Die wurde am 29. Sımi 1957 
dom Herrn Über Leben und Tod 
abgerufen. Ihr Sehnen, abzu- 
icheiden und bei Ehrifto zu fer 
CRHIT. 1, 23) hat Erhörung ge 
Funden. 

Am 3. Sımi 1870 erblidte fie 
auf dent Gut Nofendof, Sidruß- 
fand, das Licht der Welt, Shre 
SKinder- md Nugendjahre Hat fie 
bei ihren Eltern und Gefchwiftern 
in Nofenhof verlebt. An 24. Of 
tober 1891 reichte fie Nikolai B. 
Schmidt don Steinbach, Südruß- 
land, die Hand zum Ehebund. 
1898, bei einer großen Erwedung, 
Tamen Schmidt’3 beide zum twah- 
ven Glauben, und als frohe Got- 
tesfinder haben fie von ihrem Hei- 
land gezengt. 1913 jtarb ihre Ehe- 
gatte; fie blieb mit ihren Nindern 
allein und Hat 42 Sabre im. Wit- 
wenftand gelebt. 1924 Tan fie mit 
ihren verheirateten Kindern nad) 
Kanada. Sie blieb bei ihrer Todh- 
ter und ihrem Schwiegerfohn So- 
han Schmidt auf der arm bei 
Newton Siding, Manitoba, 

In Toßter Zeit machten fich bei 
ihr große Schwächen bemerkbar, 
und fie wurde bon Ihren Kindern 
bedient amd gepflegt. Oft zitierte 
fie den Sprudh: 

„Endlich Fommt er Teife, 
wit nich bei der Hand, 
Fihrt mich don der Reife 
beim ins Vaterland.” 

Ihr Wunfh wurde nad; einer 
Woche [ehwweren Leidens erfüllt, Sie 
durfte heimgehen und [haut jet 
den, an den fie in ihrem eben 
10 feft glaubte, Die Vegräbnisfeier 
fand an 2. Juli im Bethaufe 
der MBS zur Neiton Siding Statt. 
Troftreiche Worte richteten die 
Brüder D. Dy md Jacob Nidel 
von Newton Siding und Br, Jar 
cob Epp von Steinbach, Van., an 
rauerberfanmmlung. Der Chor 
e niit paffenden Liedern. 

Sie ift num daheim, und bald 
folgen wir nach. Wir Hoffen auf 
ein Wiederfehen. 





Sn Auftrage 

der trauernden Kinder, 
Sacob &. Wiens, 

Elnı Ereef, Manitoba. 


Beth MBE, 
Winnipes, Manitoba 


Stephan Samuel von Andien, 
ein Drdinierter aus der Miffton 
der Mllgemeinen Sonferenz der 
Dennonitengemeinden, der jchon 
einige Zeit in Ainerifa ift, und in 
VWihite, Nanfas, Studien, betreibt, 
bat im Juli und im Auguft men- 
nonitifhe Gemeinden, Wefftonen 
und Snftitutionen in Manitoba, 
fotwie anderwärts zu andern Bei- 
ten befucht und Vorträge gehalten. 

Ein Mbfchiedsfeit fand am 
4. Augujt für Scivefter Sufe 
Vnrtens in der Bethel-Miffions- 
fire in Winmipeg- ftatt, Die Be- 
treffende ift don der Miffionsbe- 
börde zum Miffionsdienft fiir 
Formofa ordiniert worden, und 
ift Mitglied der Bethel-Gemeinde, 
von der fie auch Unterftigung er- 
halten folf, 

8. Eiwert. 
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Alennonitiiche Rundichen 














Die Heilige Schrift in farbigen 
Bildern, Ein biblifches Bilder 
buch) für die Jugend. Die Bil- 
der find von Schnorr von Ea- 
rolsfeld und die Texte von Sa- 
muel Spörri. Der Drud ift in 
großen Lateinigrifibucdftaben, 
fo daß ihn auch die Anfänger in 
der deutihen Sprache leicht Ie- 
fen können. 32 Bilder Altes Te- 
ftament und 32 Bilder Neues 
ZTejtament in einem fteifen Halb- 
Teinen-Einband neun 9— 





Die Kinderbibel erzählt für an- 
fere Kleinen. Anne de Bries. 
Neid, iluftriert mit bibeltreuen 
Bildern, d. h. der Zeichner Hat 
verfucht, fi mit feinem Zei- 
Henftift genau um de3 zu hal- 
ten, was die Bibel iiber das 
Geichehnig ausfagt und nicht 
jeine eigene Phantafie mitipie- 
len zu lajfen. Die Erzählungen 
find ehr findertümlih dem 
Verjtändnis der Ajährigen an- 
gepaßt und doch jo, da felbit 
Ertwachjenen beim Borlejen noch 
neue Erfenntniffe wach werden. 
Sehr empfehlenswert. GrB- 
format. 258 Seiten. Ganzlei- 
nen . 4.25 





Kinder-Bebetbüdlein. Zür Eltern 
und alle, die Kinder liebhaben: 
Sorgfältig aufammengeftellt 
find hier 20 Morgengebete, 15 
Abendgebete, 14 Ziiähgebete 
vor dem Eifen und 15 Tifchge- 
bete nad) dem Efjen, 15 allge 
meine und 16 bejondere Gebete, 
dazu 12 Sinnfprüche. Hübfcher 
farbiger Umfchlag. 32 bebil- 
derte Seiten .... “ 


Wir fahen feine Herrlichkeit. 80 
Bilder von Schnorr von Ca 
volgfeld zum Neuen Teftament 
mit begleitendem Xert zum 
Borlejen. Deutihe Schrift. 
Salbleinen, Goldaufdrud 1.10 





Die Kinderbibel. 100 Bilder nad) 
Schnorr don Carolefeld im 
Schwarz-Weiß-Drud, Text von 
Elwin Stiefel. Wie gerne möd- 
ten Sinder ein Vilderbich ha- 
ben, da8 „aber auch wirklich 
wahre Befhichten” enthält. Die 
Stinderbibel Tann in ihrer leicht 
Ieferfichen Schrift, die gerade 
jo gedrusft ft, wie d08 Kind 
die erften „Beinting“-VBerfuche 
in der Schule niacht, diefem Ber 
dürfnis entipreden. Sie findet 
auch in den deutjchen Sonn- 
abendfchulen Verwendung 1.95 





1,2%, 3, . 5, 6 Rüßdhen. Suftige 
Abenteuer von 6 Fleinen Kaßen- 
findern.  Ungerreißbar, gute 
Ningdindung 1,35 


Der Zudertütenbaum, Eine Hein- 
zelmann - Sefchichte in bunten 
Vildern md Inftigen Berfen. 
Sulbleinen 1,30 


Frauke, ein Dreifüichud. Any 
Wierbrudh. Ein farbiges Hrift 
liches Bilderbuch im jteifen Ein- 
band. Sroße Schrift, Dietes Pa- 
yier, Erlebnisgefjichte — +80 





Ein Ausflug der Familie Mänfe- 
rih. Anne Schmid - Sfegnet. 
7 reizende Sindergefehichten. 
Stufteiert. Gebunden .... 1.1 











INS4ES4E5 SORSORES SEN ETIDITITIITITI 





Das illnftrierte Nene Teftament, 
Ueber 500 Mobildingen und 
Karten nad DOriginal-Bhotos 
ans Baläftina und’ von bibli- 
ichen Gegenfjtänden. Wnterteiz 
Iung in Sinmnabfchnitte mit er- 
Märender Einleitung. Ein vor: 
züglides Hilfsmittel, um den 
Kindern gewiffe Biblilhe Be- 
ariffe zu erflären und dadurd 
mandes biblijche Geichehen deut: 
Iiher zu mahen. Im mehrfar- 
digen fteifen Einband .... 1.85 





Wir malen... Hans und Kiefe, 
dieje zivei, und den Schnauzel 
auc) dabei. Ein finnvolles Pal- 
buch mit driftlichen Se 
Nur —35 


Euftige Leute, Südliche Bilder mil 
ipielenden Kindern und ball 
den Berjen ... 1.06 


Laßt uns fingen! Alitefaunte 
Bolfs, ımd Ninderlieder. Mit 
Noten und wunderfhönen Bil- 
dern. Die Bilder zu den Rie- 
dern find farbenpräcdtig und 
doch fo zart und innig geftal- 
tet, daß einem beim Bejchau- 
en das Lied im Serzen zu Elin- 
gen beginnt. Großes Format: 
12"x9*. Salbleinen ....... 2.95 


LEBEN IN WALD UND FLUR 




















Leben in Wald und nr, Unger- 
reißbar, gute Ringbindung, 
Tierbilder mit Tindertümlichen 
Verfen 1,35 








Alte Reime mit nenen Bildern, 
Bilderbuch) mit mwohlbefannten 


Zernverien fiir die Mleiniten. 
Papierausgabe nur... —80 
Ungerveigbar .. 1.40 





Aus dem Wunderland der Tiere, 
Ein herrliches Vilderbud, das 
den Kindern in feijjelnder Er- 
zählweile don den Tieren in 
Feld und Wald berichtet und 
fie zum Guten SEIIINEE a 
ner Einband au 2,25 


Kied in die Welt. Alltagsaben- 
teuer eines Fleinen Mädchens. 
Einfahe hübiche Verje, farben- 
frohe Bilder, ungerreißbar 1.30 


Gi, wie fhön. Ungerreißbares Bil- 
derbuch mit Derlen für die Al 
ferfleinften 0 

Eija, Popeija, was rafhelt im 

Stroh? Liebe alte Kinderreime, 
mit Tieblichen bunten Bildern. 
Ein beliebtes Bilderbud), Stei- 
fer Dedel. Halbleinen. .... 1.00 

Schnatts abenteuerliche Neife. Die 
fidele Gefchichte vom Entlein 
Scnatt. Präcdtige zweifarbige 
Neuauflage auf Holzfreiem en 
pier. Halbleinen 

Bei ans daheim. Ein froßes eo 
derbuch zum Lejenlernen, Eine 
neite Fibel, die nach den it 
iten Erfenntniffen der Erzie- 

aöroiifenichaft aefchaffen 
onede und fich überall Schnell 
einführt, weil fie dem Kind das 
Rejenlernen zum frohen Ber- 
gnügen madit. 96 Seiten, da- 
von 64 Seiten vierfarbig, 32 
Seiten zweifarbig .. 

Im Sinderland, Ein fröhliches 
Bilderbuh und Malbuch mit 
ritlihen Verslein. Für Flei- 
ne Kinder leicht zum Yusma- 
Ien Wi 











hı 











Zeben in Hof and Garten, Unzer 
rergbar, gute Ningbindung. 
Tierbilder mit Findertümlichen 
Rerjen .. 1.35 








Nnmer vergnügt. Ungzerreigbar, 
gute Ningbindung. Die Bil 
der zeigen Rinder beim Spie- 
Ten, Mit Hübjchen Verfen 1.35 
12” X 9”, Salbleinen .... 2,95 

Die Häschenfchule, Das befann- 
if Bilderbud, der ee en I 

. Salbleinen 








Leben und Leute im Dorf. Ein 
Bilderbuch von Willi Selm mit 
einfachen Eindlichen Verfen, die 
fpielend auswendia gelernt wer- 
den Fönnen. Geheftet ... —15 


Wie die Welt entdekt tunrde. W, 
9. Cobb. 42 prächtige Farbbil- 
der und Randlarten. Einfach 
und Emdertinlich fir_die Flei- 
nen Fragegeilter von 7 Sahren 
an erzählt, 34 Seiten. Halb- 

feinen 

















Bunt und lebensnah. Allerliebst gestaltet. 
unseren Kindern mit Freuden in die Hand. 





Das Güfinchen 
binch en“ 





Si | „Sabindient, 2 Al- 
Ien Rindern (and Ermwadhie 
nen), die Tiere gerne haben, 
bereiten die fchönen Humorbol« 
len Bilder große Freude, Far« 
big, fhön gebunden u. 140 


Der Tirde gute Spielzengmann. 
Eine Iujtige Spielzeuggefhid- 
te in einfa—hen DVerjen erzählt 
md mit großen bunten Bildern 
ansgejtattet von 2, M, Braun. 
Salbleinen ss LEO 











Waldi. Ein Iuftiges Dadelbug, 
Zilder Sdmücer die 
Ziergefchihten. Salbleinen 1.40 

Der Scuellzeidiner. Eine gei- 
Genjule „ für Kindergarten, 
Schule, Elternhaus und alle 
Kinderfreunde, Diefe Büchlein 
bieten wiele Stunden finnreiche 
Deichäftigung mit den Kleinen. 
Ganz unmerflid, Ternen fie da- 
bei vom Einfaden zum Schtic- 
tigen fortfreitend die Kunjt 
des eichneng, 

- Band I für Anfänger .... 

- Band I 


—,90 
t Zortgefhrittene 


Veldvöglein. Ein Bilderbuch) fürs 
ganze Bahr, der Lieben muntern 
Sinderfchar, zur Freude man- 
dem Kleinen Schelm, mit man- 
derlei Berjen von Willi Helnr. 





Scheftet —15 
Fürs Kinderherz. Ein Vilderheft 
im Großformat für unfere 


Meinften mit Bildern zum Aus- 
nalen. 16 Seiten 


1 Frohe 30 land 


Diese Bücher geben wir 
Die prächtigen Bilder 


ergötzen sie, und durch die feinsinnigen christl. Verse, die auch leicht 
auswendig gelernt werden können, atmen die Kinder unbemerkt Ewig- 
keitsluft. Geschenk für die Kleinsten i in Sonntagsschule u. Kindergarten. 


Aus goldenen Iugendtagen 


Gott hat uns lieb 


$rohes Kinderland (Doppelband) 





— Portofrei— 
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M.B.EN. — mennenitische „Bigh School” 


in Winnipea, Manitoba 

Schon it der größte Teil der 
Sommerferien verjtrihen, fait un- 
alanblich! Soeben Haben die Stu- 
denten ihre NRefultate der Testen 
Eramina erhalten, und fon ge- 
hen die Gedanken wieder in die 
Sufunft. Man macht Pläne und 
man fpricht zu Eltern und Freum- 
den darüber, welde Schule man, 
befuhen folle. Mande der Stu- 
denten werden auch bon ihren 
Sreunden angeiprodhen, die ihnen 
einen guten Nat geben, Das möd)- 
te ich Hiermit aud) tun, 

Darf ich deine Gedanken auf 
unfere Höhere Schule — Menno- 
zite Brethren Gollegiate Infti- 
inte — Ienfen? Alle Studenten, 
die ein ernites Studium unftre 
den, find eingeladen, unjere Schu: 
Te zu befuchen. 

Neben den Unterrichtsgegen- 
ftänden, die bon der Negierung 
borgefchrieben werden, erhält der 
Student in den Religionsftunden 
auch eine Einführung in Bottes 
Wort und Anleitung fir das Krift- 


Iiche Leben. DO, dab Gottes Name 
auch weiter in diefen Stunden ver: 
herrficht würdel 

Die Lifte der jhon angemelde- 
ten Studenten. wird immer fün- 
ger. Wie 8 jeßt jcheint, werden Die 
Mafjenräume fi) wieder füllen. 
Saft du jdon deine Anmeldung 
eingefchit? Tore 68 jept! Wenn 
die Anmeldung ung bor dem 
1. Sept. erreicht, jo feftet die Ne- 
aiftration nur $1.—. 

Alle Anfranen find zu richten 
an den Prinzipal der Sdiule: 
Mr. 9. Die, 240 Haivthorne Ave, 
Winipeg 5, Man. 

Det deinem Planen made e3 
nad den Vorfhriften in Spr. 3, 
5, 6: „Berlaß dich auf den Herrn 
don ganzem Herzen, . . . gedenfe 
an ihn in allen deinen Wegen; jo 
wird er did) recht führen.” 

Sm Namen der Lehrer, alle 
früheren md zufünftigen Studen- 
ten freundlich ariigend, 

8. Negehr. 





Bekanntmachung 
der Winkler-Bibeljchule 


Seden Sonnabend wird die 
Winkler-Bibelfhule ither die Na- 
dioftation CGFAM mit einem Pro- 
gramm dienen, und zwar abends 
9.30—9.45 Uhr (alte Zeit). Die- 
jer Dienft beginnt amı 17. Auauft. 
Sedermann twird freundlichit ein- 
geladen, an den Segnungen diefes 
Programms teilzunehmen, 

Im Nanıen der Schule, 

-GD. Hübert. 








3 Zimmer 
an jaubere Leute 
zu vermieten. 
Au pefiend für Studenten. 
46 Hart Ave., Winnipeg 5 
Phone: LE 3—6349 


Quartier und Kost 
erhältlich für Schüler der 
Bibelschule und der High 
School 
in der Nähe des MEI, 
Clearbrook. 
Anfragen richte man an 
3. J. FRIESEN 
3891 Old Yale Rd., 

RR. 3, Abbotsford, B.C. 





An alle ehemaligen 
£indenauer! 

Sur den Belhluß des mweft- 
dentichen Bundestages ijt ung eine 
aroge und twictige Arbeit aufge 
tragen worden. Da von unferen 
Dorf nur wenige Vertreter in 
Wejtdeutfhland find, ift die Mlit- 
arbeit der Lindenauer in Weberfee 
umge wichtiger. 

&8 wird um folgende Angaben 
gebeten: 

1. Zamilieımame 

2. Vorname 

3. Geburtsdatum (Tag, Monat 

Sahr) 

4. Beruf 

5. Seßige Anfchrift 

6. Ermordet oder gefallen 

7. Vericleppt vor 1940 

8 Berichleppt beim Nriegs- 

ansbrudh. 

Aus weldhen Gebieten ftanımen 
die Vorfahren? 

Vi fremdlihen Gruß 

Soh. Seidehrecht, 

Parnang, Mennoftraße 12, 
Germany, 

oder R. Kröfer, 

4972 St. Catherine, 
Vanconver, B. C., Canada. 








Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. 

'Winnipeg 5, Man. 

Xch beftelle hiermit bis aur au8» 
brüdlichen Wbbejtellung 


OD „Mennonitifce Rundiehan” 
“Mennonite Observer” 
DO Beide Blätter gleidzeitig an eine Adreije 


D 
in Kanada 


Name und Woreffe: 








OD ter Lefer. 


IH lege $..... 
Erpre), Banl 
in regiftriertem Brief. 


D Neuer Lefer. 















ei. Man jende „Money Order” (Ban, En ober 
Bugabe von „Exrhange*-Koften), Varge 










93.00 
31.75 








(Bitte anmerfen!} 


nur 





Sur Kenntnisnahme 


Alle Korrefpondenz in Angele- 
genheiten der Mennoniten-Brüder- 
gemeinde in Vancouver, Prince 
Edvard St, nd 43rd Aoe., richte 
man bitte mm Zufunft an umferen 
Gemeindeleiter, PVrediger D. BD. 
Wiens, 445 E 36H Ave,, Bancou- 
ver, B. E. 

Prüderlih grüßend, 

&. Warfentin. 


Einladung 
zur Ordination 

So der Herr will, gedenkt die 
MUS zu Niverville, Man., Sonn- 
tag, den 18. Aug., Br, Si. Bramnı 
zum Diefonendienft zu ordinieren. 
Alle, die mit der Gemeinde an den 
Segmmgen de3 Tages teilnehmen 
möchten, werden hiermit herzlid) 
eingeladen. 

Beginn der Feier am Vormit- 
tag 10 Uber Kalte Zeit) und am 
Nahmittag 2 Uhr. Die Mahlzeit 
wird im Sellerraum verabreicht 
werden, 

Sm Namen der Gemeinde, 

D. Die. 


Eine Bitte 


Wer wiirde mir bitte das Lied, 
bei dem e3 am Ende jedes Verfes 
beißt: „.. . . wie groß bift du, wie 
groß bijt dul” in Deutfh und in 
Enalifh aufßhidken fönnen? 

Sm voraus herzlich danfend, 

Anna Thiegen, 
1151 Stuart Rb., Bor 117, 
Yarrom, 8. €. 


Uachrichten ... 
(Zortfegung von ©. 13—5) 
Argentinien. — Am 28. Juli fan- 
den in Argentinien die erften 
Wahlen jeit dem Sturze des Dif- 
tators Juan Peron jtatt, bei denen 
die Regierungsanhänger nur eine 
Schwache Mehrheit erzielten. Dem 
Aufruf der Anhänger Berong, aus 
Protejt gegen die Regierung leere 
Stimmzettel abzugeben, baren 
nad dem vorläufigen Wahlergeb- 
nis 27 Prozent der Wähler ge- 

folgt. 

xx“ x 

Italien. — Befiger und Arbeiter 
eines Sägewerfes bei Trient wur- 
den jeit einiger Beit n 
Seulen der großen Sr: 
aejchreeft, die wie von Geiiterhand 
in Betrieb gejegt fhien, Schlieg- 
lich Tauerten fie dem Geift auf. 
Zu ihrem Erftaunen entpuppte 
fich der „Geift“ al3 ein Kater, der 
mit der Pfote den Sihalthebel 
niederdrüdte, fich Hinfegte und an 
dem Sehen! der Ieerlaufenden Ma- 
Ichine fich zu beranfchen Ähien. Die 
Wächter jagten das Tier davon 
und Tegten fi abermals auf die 
Lauer: da8 geräufchfüchtige Tier 
wiederholte prompt den Spap. 
Noch fünfmal jagten die Arbeiter 
den Kater dabon, der immer wie- 
der fan. Schließlich Lieben fie eine 
neue, Tompfiziertere Schaltvor- 
ridtung fir die Keeisfüge ein- 
banen. Nett fißt der Kater trat- 
tig dor der ftillftehenden Ma- 
fchine. 





.—.ıx «x 
Arabien. — Die ganze i$lami- 
ice Welt feierte jeßt den Neu- 
jahrstag des Sahres 1377 der 
mehanmmedaniichen Beitrechimung. 
Troß der engen Bindungen der 
islamijchen NReligionsgemeinfchaft 
ift jedoch die Verwirfligung des 
Wımfbtraumes einer arabifchen 





Weihnachtspatete nach Aufland 


Wir befördern felbftgepadte und aud unfern Lijten entnonmene Bafıte 
nah Rußland. 
Alle Ausgaben Fünnen hier bezahlt werben, und die Empfänger erhalten 
die Pakete foftenlos. Die Preife find niehrig, und von unferer Breigtifte 
Nr. 135 neben wir 7 Prozent Abihlag (Discount). Nm nähere Auskunft 
TgreibenSiean 


J.H. Unruh Agency 


302 Power Bldg. 


Winnipeg 1, Man. 


Phone: WH 2-1819 





Solidarität in weite Ferne ges 
rüeft. Der ägyptiihe Staatsprä- 
fident Naffer hat in feiner Rede 
in Mlerandria die Sihufionen über 
die Möglicleit eines Kompromii- 
jes zwilchen den Ländern, die fid) 
zur „pofitiven Neutralität“ be 
fennen, und den arabifchen Staa- 
ten, die amerifanifche Hilfe un- 
nehmen, zerjtört. Er lehnte jede 
Solidarität mit „den Verrätern“ 
ab, „die ihr Vaterland an die Im- 
perialijten“ verkaufen. Staf und 
Sordanien, die beide ameritaniiche 
Hilfe empfangen, haben auf die 
Ausführungen Naflers bereits 
iharf reagiert. Die Libanefifche Ne- 
gierung var trog der Feiern zum 
Neujahrstag zujammengetreten, 
um fi) mit den Angriffen Nafiers 
auseinanderzufegen. Sie hat fchon 
mit anderen Nahojititaaten Fiih- 
lung aufgenommen, die fih die 
Kritif des ägyptifhen Staatschefs 
gefallen Taffen mußten. Ein jor- 
danijcher Regierungsiprecher er- 
Härte, die Rede in Mlexandria fei 
für den innerägpptifchen Gebrauch 
bejtimmt,. Er bezichtigte Naffer, 
daß er mit feiner Weigerung, mit 
„DBerrätern“ zufammenzuarbeiten, 
der arabiihen Sicherheit in den 
Rüden gefallen fei, Die irafifche 
Regierung berwahrte fih ebenfo 
icharf genen die Behauptung Naf- 
ferd, daß alle arabiichen Zänder 





anfer Syrien und Saudi-Arabien 
während des Paläftinı - Strieges 
Aegypten im Stich gelaffen und 
die arabiihe Sache verraten hät- 
ten. E&3 wurde darauf hingervie- 
fen, daß in einem Falle ein irafi- 
fches Hilfsangebot von den Aegyp- 
tern mit der Begründung abge- 
Ichnt worden fei, man lege feinen 
Wert auf die Unterftügung einer 
ansländiichen Madt. 





*_* %* 

Ungarn. — Das fommunijtifce 
Regime ließ 11 rechtäftehende Po- 
litifer verhaften. Drei bon den 
Berhafteten jollen mit Kardinal 
Sofef Mindszenty in Verbindung 
geftanden haben. E3 ift dies das 
zreite Mal im Zaufe einer Woche, 
daß die Namen bon verhafteten 
Berjonen mit dem Kardinal, der 
fich jeit November vorigen Jahres 
in der amerifantichen Botfchaft 
befindet, in Verbindung gebracht 
werden. 















‚Der Griftliche 
Beerdigungs-Unterjtügungs- 
verein in Winnipeg 
“The Christian Burial 
Benefit Society” 
dient Ihnen gerne und nimmt 
neue Mitglieber an. 
Anträge richte man an 
3. D. Unraw, Secs. Treas. 
1516 Somerville Avenue, 

Winnipeg 9, Man. 





Kommt und hört 





den Boten Gottes! 





Prediger Gestge B, Brunls 


Feldzug fiir Neubeledung und Evangelifation. 
Kommt zu den Seltverfammlungen! 


Plabß: 


Am Nordufer des Ned River, bei der Conife-Brüde in Elmmwood 


früher Swifts), Winnipen.- 


Beit:8 Uhr abends (neu 





it), beginnend Sonntag, am 25, Arpuft, 


abjepliegend Sonntag, am 8. September 1957. 
Neun mennonitiiche Gemeinden Taden euch ein: 


9 





Vetet file die 





Verf Des Heren — ladet andere ein — fommt felber! 












Menno Travel Service 
Hat in Winnipen eine Nbteilnng eröffnet. 
Das Office it auf 302 Power Bldg., Winnipeg 1, Man. Die Telefon- 
nummer ift WH 2-1849. Diefe Filiale, die allg Arten von Neifegefegen- 
heiten für ihre werten Kunden regelt, wird von 3. 9. Umrid geleitet. 

Ihre Wünsche erhalten prompte und gute Behiennng. 


302 Power Bldg., Winnipeg 1, Man. 





Vega neue Adresse : 


903 MAIN STREET 
PAKETE und GELD 


Weft- und Oftdenticjland, Aukland, Bolen und anderen Ländern. 
Die befte und fehnellfte Auslieferung 
VEGA — Overseas Parcel Service 
908 Main St., Winnipeg 4, Man, Canada — Phone JUstice 6-5319 
— Hier wird deutfch geiproden. — 





